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Für die Monate Februar und März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern eutgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg. 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 

1 Mk. 50 Pfg. 


Zum achten Male begehen wir am 27. Jauuar Kaiſer 
Wilhelms II. Geburtstag. Die Vollendung ſeines 37. Lebens⸗ 
jahres fällt in die Jubelzeit, die der Erinnerung an 

roße Begebenheiten geweiht iſt, die unſer Kaiſer als junger 
Fring, freudigen Herzeus wie jeder andere patriotiſche 
Deutſche, aber noch im beſonderen Hochgefühl eines An⸗ 

ehörigen des Hohenzollernhauſes, dem die Führung in 
Dentfchland geworden war, miterlebt hat. 

Kaiſer und Reich, dieſe Begriffe hat in Deutſchland 
die Geſchichte zuſammengeſchmiedet. Der Kaiſer iſt uns 
das lebeuskräftige Symbol, die Verkörperung der nationalen 
Einheit. „Ein Reich, Ein Volk, Ein Gott! ſo klang 
das feierliche Gelöbniß aus, das am 18. Januar Kaiſer 
Wilhelm II. vor einer erlauchten Verſammlung ablegte, 
ein Gelöbniß für ſich ſelbſt und zugleich eine Mahnung 
an das deutſche Volk, eingedenk jenes Tages, an dem das 
einige deutſche Reich entſtand, Stammes⸗, Klaffen: und 
Religionshaders vergeſſend, in friedlicher, gemeinſamer 
Arbeit der Förderung des Vaterlandes zu dienen. 

Wohl gebührt dem Kaiſer in dieſen Zeiten, wo zorniges 
Gezänk der Parteien mißlautend die Hallen durchtönt, in 
denen die Vertreter des Volkes Rath halten, warmer Dank 
für ſeine Mahnung zur Einigkeit, und nicht minder 
warme Auerkennung verdient es, daß der Herrſcher mit 
dieſem Bande der Einigkeit und Einigung nicht nur die 
Bewohner unſeres engeren Vaterlandes, jondern auch jene 
ungezählten Tauſende Deutſche umfaſſen will, die in 
fernen Landen mühevollen Erwerb ſuchen. Mit beſonderer 
Freude werden dieſe Tauſende diesmal den Geburtstag des 
Monarchen begehen, der ſo warm dafür eingetreten iſt, 
ihnen den Schutz zu gewähren, den ihnen ein mächtig 
gewordenes Vaterland angedeihen laſſen kann. 

Wiederholt hat der Kaiſer anderen Staaten und ihren 
Angehörigen, insbeſondere Frankreich und England, außer⸗ 
ordentliche Aufmerkſamkeiten erwieſen; er that es, ſeiner 
Friedensliebe ſowohl, wie ſeinem warmen menſch⸗ 
lichen Empfinden folgend. Leider aber ſind von 
dem Auslande nicht dieſe edlen Motive als Grund für die 
hochherzigen Handlungen des Kaiſers angeſehen worden, 
ſondern man witterte dahinter den Wunſch, um jeden 
Preis das Wohlwollen der Nachbarſtaaten zu er⸗ 
kaufen. Und ſo kam es, daß der Kaiſer für ſeinen impo⸗ 
ſanten Edelmuth Undanuk erntete, und daß im Auslande 
der Gedanke aufkam, Deutſchland fühle ſich nicht mehr 
recht ſicher. Mit dieſer thörichten Auffaſſung der 
lieben Frauzoſen und Engländer haben die legten 
Kundgebungen des Kaiſers entſchieden aufgeräumt. Sie 
haben dargethan, daß der Kaiſer des Deutſchen Reiches 
Fremden ein weitgehendes Entgegenkommen bezeigen durfte, 
gerade weil er, an der Spitze eines ſo mächtigen Staates 
ſtehend, hoffen durfte, daß eine Mißdeutung feiner 
Handlungen ausgeſchloſſen ſei, daß aber, wenn wider Er⸗ 
warten eine ſolche Mißdeutung eintreten konnte, wenige 
Worte genügen, um den Irrthum ein für alle Mal aus 
der Welt zu ſchaffen. 

Hat ſo der Kaiſer in dieſem, ſeinem nun vollendeten 
37. Lebensjahre zur Freude des deutſchen Volkes wieder⸗ 
gut Gelegenheit gehabt zu zeigen, daß er mit all der Kraft, 

ie ihm ſeine hohe Stellung verleiht, Ehre und Anſehen 
der deutſchen Nation aufrecht zu erhalten gewillt iſt, ſo 
hat er andererſeits zu nicht geringerer Freude ſeines Volkes 
auf das Entſchiedeuſte ſeinen ernſten Willen bekundet, in 

Frieden, und — ſoweit es nur angängig iſt — in Freund⸗ 
ſchaft mit den anderen Nationen zu leben. Seine Rede, 
mit der er die Feſtlichkeiten zur Eröffnung des Nordoſt⸗ 
ſeekanals einleitete, war vom erſten bis zum letzten Worte 
ein Hymnus auf die Segnungen des Friedens, und daß 
das „Nicht nur Worte waren, hat die jo ſehr unter dem 

erſönlichen Einfluſſe des Monarchen ſtehende auswärtige 

olitik des Deutſchen Reiches bewieſen. Nicht nur dem 
Deutſchen Reiche ſelbſt iſt durch dieſe Politik der Friede 
erhalten worden, ſondern auch andere Staaten ſind dadurch 
vor den Schreckniſſen eines Krieges bewahrt worden. 

So it denn das Deutſche Reich auch in dieſem Jahre 
die kräftigſte Stütze des Friedens geblieben — und das 
unter der Leitung deſſelben Monarchen, dem bei ſeinem 
Regierungsantritte beſonders „kundige“ Männer des Aus⸗ 
landes die Sehuſucht nach den kriegeriſchen Lorbeeren feines 
Großvaters und Friedrichs des Großen andichteten. Dieſe 
Leute wußten eben nicht, daß der Kaiſer ein Mann von 
durchaus modernem Empfinden iſt und daß er darum 
klar genug die Erforderniſſe der Gegenwart erkennt, um zu 
wiſſen, daß ein Herrſcher heutzutage andere Lorbeeren 
um ſein Haupt zu winden bemüht ſein muß, als es die 
ſind, die auf dem Schlachtfelde zu gewinnen ſind. Mit der 
Stiftung des Wilhelm - Ordens hat der Kaiſer aufs Neue 
gekennzeichnet daß ſein Streben darauf gerichtet iſt, den 
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wirthſchaftlichen Frieden in ſeinem eigenen Volke zu 


fördern. Wie ſchwer dieſe Aufgabe iſt, das hat er in den 
nun bald acht Jahren ſeiner Regierung wohl zur Genüge 
erkannt; daß er trotzdem nicht verzagt, ſondern mit 
friſchem Muthe auf dornigem Pfade der Erreichung 
des erſehnten Zieles entgegenſtrebt, das ſichert ihm den warmen 
Dank und die herzliche Beende aller, die es mit dem 
Vaterlande wohl meinen. 

Wer eine ausgeprägte Individualität hat, wird leicht 
hie und da anſtoßen. Wer ſchöpferiſcher Kraft ſich erfreut 
und der Energie, das zu vertreten, was er für richtig er⸗ 
kannt, wird der Gegenrede, ja der ſcharfen Kritik nicht 
entgehen. Darin eben unterſcheidet ſich das moderne 
Königthum von dem alten, daß es nicht wie ein 
myſtiſcher Begriff hoch in den Wolken ſchwebt, ſondern 
daß es von Fleiſch und Blut iſt und einen Theil der 
Kraft darſtellt, die im Volksganzen für das Wohl des 
Volkes thätig ſich regt. i 

Stark und einig im Inne, friedlich und au- 
geſehen nach Außen will der Kälſer das Deutſche Reich 
wiſſen und damit trifft er vollſtändig die Wünſche des 
deutſchen Volkes im beſten Kerntheile; in dieſen Worten 
ſind alle guten Deutſchen einig, ſo verſchieden die Wege, 
ſo verſchieden der Beruf der einzelnen Volksgenoſſen auch 
find. Möge es unſerem Kaiſer weiter vergdunt ſein zu 
erfüllen, was ſein Großvater, der erſte deutſche Kaiſer am 
Tage der Kaiſerproklamation zu Verſailles vor fünfund⸗ 
zwanzig Jahren gelobt hat: Allzeit ein Mehrer des deutſchen 
Reiches zu ſein, an den Gütern und Gaben des Friedens 
auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und 
Geſittung“. Möge Kaiſer Wilhelm II. durch die von 
Deutſchlaud und dem Auslande recht gewürdigten Re⸗ 
gungen eines edlen Herzens und durch erfolgreiche 
Handlungen, die auf den praktiſchen Erfahrungen einer von 
der Welt bewunderten kerndeutſchen Politik ihre Grundlage 
haben, ſich von Jahr zu Jahr immer mehr die treuergebene 
Anerkennung und jene „Liebe des freien Mannes“ erringen, 
die dem erſten deutſchen Kaiſer als theuerſtes und köſtlichſtes 


Kleinod erſtrahlte. 
— En 


Bor dentſchen Reichstage. 
23. Sitzung am 24. Januar. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Präſident v. Buol: 
Ich muß noch einmal auf die Vorgänge am Schluß der geſtrigen 
Sitzung zurückkommen. Das mir vorliegende unkorrigirte 
ſtenographiſche Protokoll enthält hierüber Folgendes: Der Abg. 
Dr. Barth hat geſagt: „Dieſelben (nämlich die Bimetalliſten) in 
den Vereinigten Staaten treten für die freie Prägung des Silber 
Dollars ein. Sie wiſſen auch genau weshalb. Die bimetalliſtiſchen 
Freunde des Herrn v. Kardorff in Nevada und in den andern 
Gegenden ſind zugleich die größten Silberminenbeſitzer der Welt 
und haben ein großes Intereſſe daran, daß die Silberpreiſe 
gehoben werden. Es iſt für dieſe Herren ein großes Geſchäft, 
wenn das Silber ſich im Preiſe hebt. In dieſem Zuſammenhang 
kann man davon reden, daß wenn die Herren von bezahlten 
Agenten des Cobdenklubs ſprechen, man in der Lage ſein würde, 
von bezahlten Agenten der amerikaniſchen Bimetalliſten viel 
deutlicher zu reden, denn die Herren machen gar kein Hehl daraus, 
ſie haben für derartige Gründungen viel Geld übrig. Es iſt eine 
politiſche Bewegung und die Bimetalliften in den Vereinigten 
Staaten ſind ſo ſehr praktiſche Politiker, daß ſie kein Geld aus⸗ 
geben, wenn ſie nicht glauben, in der Form von Geſetzgebung 
Gegenleiſtungen dafür zu bekommen.“ 

Daraufhin hat Herr von Kardorff geſagt: „Wenn der Herr 


Dr. Barth mir nicht den beſtimmten Nachweis liefert, daß irgend 


ein Meuſch in Deutſchland Geld erhält, um für amerikaniſche 
bimetalliſtiſche Intereſſen einzutreten, ſo erkläre ich ihn für einen 
infamen Lügner“. 

Auf Grund dieſer Erklärung rufe ich den Abg. v. Kar⸗ 
dorff nachträglich zur Ordnung. (Beifall.) 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Be⸗ 
rathung des Etats des Reichs amts des Innern. 

Abg. Geh. Regierungsrath Gamp (Rpt.): Die Normal⸗ 
Unfallverhütungsvorſchriften für die landwirthſchaftlichen Betrieße, 
die vom Reichsverſicherungsamt ausge⸗ Br 
arbeitet find, enthalten einen tiefen Ein⸗ 
griff in die landwirthſchaftlichen Erwerbs⸗ 
verhältniſſe und ſind ſo ſehr vom grünen 
Tiſch dekretirt, daß ſie mit den faktiſchen 
Bedürfniſſen der Landwirthſchaft oft in 
Widerſpruch treten. Vielleicht tritt der 
Staatsſekretär im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft der Frage näher, ob nicht das Reichs⸗ 
verſicherungsamt mit der Ausarbeitung von 5 
neuen Vorſchriften betraut werden kann, die mehr auf die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe Rückſicht nehmen. 

Redner geht auf Einzelheiten ein und tadelt namentlich die 
Bremsvorſchriften, die in Sandwegen undurchführbar ſind. Auch 
der Berliner Kreuzberg hat ja eine recht erhebliche Steigung 
und da müſſen oft Droſchken hinunterfahren, ohne daß dafür 
beſondere Bremsvorſchriften erlaſſen werden. Außerdem ſind die 
Koſten recht beträchtlich, mein Referent hat mir geſagt, daß eine 
einzige ſolche Bremsvorrichtung 120 Mk. koſtet. Dies find doch 
recht thörichte Beſtimmungen (Beifall rechts). Auch andere 
Beſtimmungen ſind recht ſonderbar, ſo z. B. daß Zechgelage 
während der Arbeitszeit nicht geduldet werden ſollen. (Große 
Heiterkeit.) Allerdings könnte man für die Unfallverhütung 
manches thun und zunächſt mehr gegen die Trunkenheit ein⸗ 
ſchreiten, die bekanntlich die meiſten Unfälle auf dem Lande ver⸗ 
urſacht. Ferner iſt eine Beſtimmung nothwendig, wonach die 
Verantwortlichkeit auf den Betriebsleiter übertragen werden 
kann. Die Landwirthſchaft iſt, ſo ſchlecht es ihr auch geht, gerne 
bereit, die Laſten zu tragen, die ihr aus den Unfollverficherunge- 
geſetzen entjtehen, ſie darf aber nicht als Verſuchsobjekt für 
bflreaukratiſche Allüren benutzt werden. (Beifall rechts.) 


Staatsſekretär Dr. v. Boetticher: Die Vorausſetzung, von 
der der Vorredner ausgeht, trifft nicht zu, denn die Vorſchriften 
ſind noch garnicht als ſolche eingeführt, ſondern ſie ſind nur ein 
Muſter, (Abg. Gamp: Schönes Muſter!) das als Unterlage 
dienen ſoll. Das Reichsverſicherungsamt kann auch nach 
dem Geſetz gar keine Unfallverhütungsvorſchriften erlaſſen, 
dies iſt nur den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaften möglich. Es war ſogar ein recht verdienſt⸗ 
volles Unternehmen des Reichsverſicherungsamtes. Vom grünen 
Tiſch hat das Reichsverſicherungsamt die Vorſchriften nicht er⸗ 
laſſen, es hat zunächſt die Bundesregierungen um Auskunft er⸗ 
ſucht, welche Vorſchriften ſchon jetzt beſtehen; erſt dann hat das 
Reichsverſicherungsamt unter Zuziehung techniſcher Mitarbeiter 
den Entwurf ausgearbeitet und in Verbindung mit Delegirten 
der Berufsgenoſſenſchaften berathen. Auch Mitglieder des 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Miniſteriums wurden hinzu⸗ 
gezogen. (Hört, hört! rechts. Ein konſervativer Abgeordneter 
ruft: Donnerwetter ja!) Die Berufsgenoſſenſchaften können 
ſpäter bei der Feſtſetzung von endgiltigen Vorſchriften vorgehen, 
wie ſie wollen, ſie können den hier als Muſter vorgelegten 
Entwurf benutzen oder nicht. So thöricht, wie der Vorredner 
meint, ſind dieſe Unfallverhütungsvorſchriften übrigens nicht, 
wenn ich auch zugebe, daß manches geändert werden könnte. 

Abg. Lingens (3tr.) drückt feine Freude über das Auf⸗ 
blühen des Inſtituts der Fabrikinſpektoren aus und verlieſt 
Stellen aus Inſpektionsberichten, in denen über zu große Ver⸗ 
gnügungsſucht der Arbeiterinnen geklagt wird. 

Abg. Wurm (Soz.): Der Schutz für die Arbeiter iſt recht 
mangelhaft, wenn auch zugegeben werden muß, daß hier von 
Jahr zu Jahr eine Beſſerung erzielt wird. Es iſt nöthig, die 
Neſſelreviſton von der Fabrikinſpektion in Preußen zu trennen, 
wie dies ſchon in Württemberg der Fall iſt; die Beamten haben 
ſoviel zu kontrolliren, daß fie unmöglich alles bewältigen können. 
Das, was man heute unter Fabritinſpektion verſteht, iſt gar 
keine Revlſion, vor aliem muß eine Reviſion plötzlich erfolgen, 
nicht aber, nachdem vorher eine Anzeige davon erfolgt iſt. Wir 
verlangen, daß eine Reichs⸗Zentral⸗Aufſichtsbehörde mit exekutiver 
Gewalt geſchaffen wird. Seit Jahrzehnten haben wir ſchon 
weibliche Fabrikinſpektoren verlangt, mit denen man in anderen 
Ländern die beſten Erfahrungen gemacht hat. In der Antwort 
des Miniſters auf eine Frauenpetition iſt deutlich ausgeſprochen, 
die Regierung fürchte, durch Eingehen auf dieſe Wünſche den 
Arbeitgebern läſtig zu fallen, ſie will eben keine Sozialreform, 
die den Arbeitern wirklich zu Gute kommt. Im Elſaß giebt es 
Fabrikinſpektoren, die Beamte der Fabrik und im Nebenamt 
Bürgermeiſter ſind. 

Was iſt aus den Arbeiterausſchüſſen geworden, die einſt mit 
großem Jubel begrüßt wurden? Es war einmal, kann man von 
der Privatinduſtrie ſowohl wie von den ſtaatlichen Werkſtätten 
ſagen, die angeblich Muſterwerkſtätten werden ſollten. In der 
Torpedowerkſtatt in Friedrichsort beſteht ein ſogenannter 
„Arbeiterausſchuß“, d. h. der Direktor iſt berechtigt, je nach Be⸗ 
darf einen oder mehrere Arbeiter unter ſeinem Varſitz zu be⸗ 
rufen. Das iſt doch die reinſte Heuchelei, wie können die Arbeiter 
ihr Herz ausſchütten, wenn ihr oberſter Vorgeſetzter dabei iſt. 
Eins will ich noch erwähnen, das iſt der unzureichende Schutz, 
der den Arbeitern in Webereien gegen die mit ſauſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit herausfliegenden Webſchiſſchen gewährt wird (Redner 
hat eine Anzahl Webſchiffchen auf den Tiſch des Hauſes nieder- 
gelegt.) In Gera beſtehen die ganzen Schutzvorrichtungen aus 
einem Netz aus dünnen Drähten, natürlich ee bie 
Webſchiffchen dieſen ſchwachen Schutz mit Leichtigkeit und zer⸗ 
trümmern dabei den Arbeitern die Knochen. Neulich las ich 
unter einem gegen Aſien gerichteten Bilde: Völker Europas, 
wahrt Eure heiligſten Güter! Aber wenn man die heiligſten 
Güter der Nation wahren will, ſo giebt es wahrhaftig in Deutſch⸗ 
land ſchon Arbeit genug im Kampf um die Geſundheit der 
Arbeiter. Der unlautere Wettbewerb um die Knochen der 
Arbeiter muß endlich mal aufhören. Die Berichte der Fabrik⸗ 
inſpektoren find. eine einzige große Anklage gegen das Unter⸗ 
nehmerthum. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Hitze (Ztr.) Ich bedauere, daß der Herr Vorredner 
hier den Verſuch gemacht hat, eine Entſcheidung herbeizuführen 
über Dinge, die hier gar nicht ſachgemäß erörtert werden können. 

Abg. Gamy; 2 „abe dem Abg Hitze zu eriwidesn, daß ich 
ganz alteir Nn ed zu beſeimenen hab er den ich 
reden will. Ich muß daher die Bemerkung des Nb. Hitze als 
grobe Ungehörigkeit zurückweiſen. Für die Landwirthſchaft iſt 
die Sache von der größten Bedeutung, ich bin überzeugt, daß ich 
die ganze Landwirthſchaft hinter mir habe. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Staudy (konſ.) pflichtet dem Abg. Gamp bei und 
bedauert ebenfalls die Faſſung der Unfallverhütungsvorſchläge, 
man habe hier geradezu ein „Monſtrum“ ausgearbeitet. 

Abg. Hitze: Ich laſſe mir auch das Recht nicht nehmen, das 
zu ſagen, was ich für angebracht halte. Die Entſcheidung über 
dieſe Angelegenheit kann hier gar nicht herbeigeführt werden, 
das iſt Sache der Selbſtverwaltungsorgane. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) bemerkt, auch Herr 
v. Levetzow habe als Vorſitzender der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft für Brandenburg ſich über die betr. Vor⸗ 
ſchriften ähnlich geäußert wie Herr Gamp. 

Staatsſekretär Dr. v. Boetticher: Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das Urtheil des Volkes über das deutſche Unternehmer⸗ 
thum und über das, was der Reichstag zu Nutzen und Frommen 
der Arbeiter gethan hat, kein ſo ungünſtiges ſein wird, wie es 
der Vorredner darſtellt. (Zuſtimmung rechts). Wäre es dem 
Vorredner darum zu thun geweſen, die Mißſtände, die unleugbar 
auf dieſem Gebiete vorhanden ſind, in ruhiger und objektiver 
Weiſe vorzuführen, ſo hätte er das ohne Tiraden und ohne An⸗ 
griffe auf das Unternehmerthum und die Regierung thun ſollen. 
Er würde damit einen beſſeren Effekt hier im Hauſe und wie 
ich hoffe, auch draußen erzielt haben. Was ſoll es denn heißen, 
davon zu reden, daß das arbeitende Volk von der Regierung 
nichts zu erwarten habe? Wir wiſſen uns von jedem Vorwurf 
vollkommen frei, wir haben nichts unterlaſſen, um das Jutereſſe 
des deutſchen Arbeiters zu fördern. (Zuruf bei den Sozial⸗ 
demokraten: Zuckerwaſſer!) Ich gebe zu, daß einzelne Mißſtände 
vorhanden ſind, aber ich halte den Weg, die Dinge hier im 
Reichstage zur Sprache zu bringen, nicht für richtig. Dadurch 
wird nur die Unzufriedenheit im Lande genährt. (Zuruf rechts: 
Das iſt ja beabſichtigt!) Ob das Abſicht iſt, laſſe ich dahin 
geſtellt fein, ich lege auch nicht einem ſozlaldemokratiſchen Ab⸗ 


geordneten eine Abſicht unter, die er nicht ausgeſprochen hat. 
Ich kritiſire nur, und da halte ich es für 1 — 
macht die berufenen Behörden auf die Mißſtände aufmerkſam 
(Lachen bei den Sozialdemokraten), anſtatt daß man hier 
Reden hält, die große Unzufriedenheit hervorrufen. (Zuruf bei den 
Sozialdemokraten: Antrag Kanitz!) Eine Abhilfe der hier vor⸗ 
gebrachten Klagen iſt nicht durch Reichsgeſetzgebung, ſondern nur 
innerhalb der einzelnen Bundesſtaaten möglich, und wenn ich 
jetzt die Regierungen der Bundesſtaaten darauf aufmerkſam mache, 
jo wird mir erwidert werden, daß das in Folge der Berichte der 
Fabrikinſpektoren überflüſſig iſt. Dazu bedurfte es nicht erſt 
der Rede des Abg. Wurm. So iſt beiſpielsweiſe der preußiſche 
Handelsminiſter bereit, das Gewerbeaufſichtsinſtitut weiter aus⸗ 
zubauen, natürlich nach Maßgabe ſeiner vorhandenen Mittel. 
Guruf bei den Sozialdemokraten: Die Mittel ſind ſehr gering!) 
Bezüglich der weiblichen Fabrikinſpektoren ſteht der Handels⸗ 
miniſter auf dem Standpunkt, daß dies Inſtitut überflüſſig iſt. 
Wenn der preußiſche Handelsminiſter eine Kombination der Keſſel⸗ 
reviſion mit der Fabrikinſpektion für nöthig hält, jo wird er 
dafür ſeine guten Gründe haben. 

Württembergiſcher Regierungsdirektor Schicker legt dar, 
daß in Württemberg allerdings die Keſſelreviſion von der Ge⸗ 
werbeinſpektion getrennt ſei. Dieſe Maßnahme ſei jedoch nur 
aus techniſchen Gründen eingeführt und habe ſich vorzüglich be⸗ 
währt, was auch die Kammer gern anerkannt habe. 

Abg. Wurm (Soz.) führt aus, daß er nicht in den Reichstag 
geſandt ſei, um dafür zu danken, daß Gerechtigkeit geübt werde, 
ſondern um darzulegen, wo Unrecht geſchehe. 

Abg. Jskraut (Antiſ): Die Sozialdemokraten haben ja 
von ihrem Standpunkt aus ganz recht, wenn ſie hier kritiſiren, 
aber die Sozialdemokraten ſelbſt haben nicht zur Verſöhnung, 
ſondern nur zur Verſchärfung des Gegenſatzes zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern beigetragen. Heute iſt kein Stand 
ſo durch die Geſetze geſchützt, wie die Arbeiter. Darin 
allerdings gebe ich dem Abg. Wurm vollſtändig Recht, daß man 
nicht erſt nach Aſien zu gehen braucht, um die heiligſten Güter 
der Nation zu wahren. Denn die aſiatiſche Nation, die uns die 
heiligſten Güter nimmt, iſt bereits nach Europa gekommen, wie 
Figura zeigt. 

„Das Haus vertagt die weitere Beratbung des Etats des 
Reichsamts des Innern auf Sonnabend. 


Berlin, den 25. Januar. 


— Der Kaiſer begab ſich Freitag Vormittag 9 Uhr 
zur Rekrutenbeſichtigung beim erſten Garderegiment 
3. F. nach Potsdam und kehrte Nachmittags von dort 
wieder nach Berlin zurück. Abends wohnte der Kaiſer 
einem Vortrage über die „Schlacht bei Roßbach“ in der 
Kriegsakademie bei. 

— Prinz Albrecht von Preußen hat am Freitag Vor⸗ 
mittag als Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens in 
ſeinem Palais zu Berlin ein Kapitel des Ordens abgehalten. 
Theil nahmen unter anderen der Landesdirektor von Levetzow, 
General⸗Adjutant Graf v. Lehndorf, Oberpräſident Frhr. v. 
Wilamowitz⸗Möllendorff und der Miniſter des Königlichen 
Hauſes v. Wedel⸗ Piesdorf. Zur Berathung kamen geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten, Unterſtützungsſachen und Aufnahme neuer 
Ehrenritter. 

„— Außer Fürſt Bism arck, deſſen Ernennung zum ſtimm⸗ 
fähigen Ritter des Ordens pour le mérite geſtern bereits der 
Telegraph gemeldet hat, erhlelten die gleiche Auszeichnung: der 
Präſident der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt, Profeſſor 
Dr. Friedrich Kohlrauſch zu Charlottenburg, der Geheime 
Regierungsrath, Profeſſor Dr. Hermann Grimm zu Berlin, 
der Geheime Juſtizrath, Profeſſor Dr. Heinrich Brunner zu 
Berlin und der bayeriſche Geheimrath, Profeſſor Dr. Albert 
Kölliker zu Würzburg. 

— Herr v. Kardorff iſt nun — wie der Leſer aus dem 
Sitzungsberichte des Reichstages erſieht — vom Präſi⸗ 
denten v. Buol nachträglich zur Ordnung gerufen worden 
wegen des Ausdruckes „infamer Lügner“ gegen den Abg. 
Barth. In den polniſchen Abgeordneten mochten wohl bei 
dem anhaltendem Lärm, der in der Reichstagsſitzung vom 
23. Jammar herrſchte, Erinnerungen een en an Er⸗ 
zählungen ihrer Urahnen von der Herrlichkeit und dem 
munteren Leben bei den Reichstagen in Grodno und in Krakau. 
Wer aber gut deutſch empfindet, in dem muß die Scham⸗ 
röthe darüber aufſteigen, daß ſolche deutſcher Geſittung und 
deutſcher Sachlichkeit Hohn ſprechende . ange ſich im deut⸗ 
ſchen Reichstage ereignen können. v. Buol mag ein gerechter, 
wohlwollender, unterrichteter Mann ſein, aber die Schwer⸗ 
hörigkeit des Herrn v. Buol iſt ein Uebelſtand, der f 
bei der Handhabung des Präſidiums zu ſtörend bemerkli 
macht. Auch abgeſehen von der Schwerhörigkeit läßt eine 
gewiſſe Langſamkeit des Entſchluſſes Herrn v. Buol nicht 
geeignet für jeinen ſchwierigen Beruf erſcheinen. Vielleicht 
verzichtet demnächſt Herr v. Buol auf ſeinen Präſidenten⸗ 
poſten. 

— In Bezug auf die Umformung der Halb⸗ 
bataillone und die etwaigen Folgerungen für Bauten 
zu ihrer Unterbringung hat der Kriegsminiſter auf An⸗ 
frage des Abg. von Maſſow in der Sitzung der Budget⸗ 
eine des T N Fr Sreitng feſtgeſtellt, ba 15 
eine Prüf rhöhung n zu be a gen gedenke, 
daß alſo ben ſo viel Soldaten WE bisher unter⸗ 
zubringen ſeien. 

— Die Vakanzen an Unteroffizieren, ſoweit die Geſammt⸗ 
zahl in Betracht kommt, haben nach Mittheilungen in ver 
Budgetkommiſſion des Reichstages faſt vollſtändig 
aufgehört. Im Vorjahre betrugen dieſe Vakanzen noch 1305 
Mann. Nur bei einzelnen Armeekorps ſind noch Vakanzen vor⸗ 
handen außer den naturgemäß freien Fähnrichſtellen, inſofern 
diefelben nicht alle im Laufe des Jahres ſtets beſetzt ſind. Auch 
das Offizier⸗Manquement iſt zurückgegangen. Aber nicht 
ganz ſo günſtig hat ſich dies geſtaltet, wie bei den Unteroffi⸗ 
zieren. Im Oktober 1894 fehlten 1516 Offiziere, jetzt fehlen 
1115 oder 6,7 pet. Die Beſetzung der Vakanzen iſt dadurch 
verzögert, weil für die Offiz ersaſpiranten der Dienſt in der 
Truppe vor dem Bezug der Kriegsſchule von 3 auf 6 Monate 
verlängert iſt, und auch dig Kriegsſchulkurſe auf 9 Monate ver⸗ 
längert ſind. Die Zah ber Offiziersaſpiranten betrug 
im Oktober 1895 1720 gegen 1760 im Vorjahre. Alle dieſe 
Ziffern beziehen ſich auf das preußiſche Kontingent. 

— unter den Neuerungen im Perſonenverkehr auf 
den preußiſchen Staatseiſenbahnen werden vom Publikum am 
meiſten vermerkt die beſonderen Platzgebühren in D-Bügen 
und die Bahnſteiggebühren. Nau dem Betriebsbericht der 
Staatsbahnverwaltung find im Jahre 1894.95, alſo vom 1. April 
1894 bis 31. März 189, im Ganzen 1 178 028 Platzkarten ver⸗ 
kauft worden, wofür 1831113 Mk. erlöft wurden. — pe 
karten wurden nicht weniger als 9 649 060 ve kauft, wofür alſo 

964 906 Mk. vereinnahmt wurden. Beide Neuerungen erbrachten 
312 im Jahre — zuſammen bereits rund 2 796 000 Mk. 
Dieſer Einnahmetitel iſt im weiteren Steigen begriffen, da ſo⸗ 
wohl die Einrichtung von DrBügen, als die Abſperrung von 
Bahnhöfen in for ſchreitendem Umfange betrieben wird. 


— Die Betriebsausgaben der preußiſchen Staats⸗ 


eiſenbahnen für die Poſtbeförderung betragen na dem 
Etat bei Zugrundelegung der im Betriebsjahre 1894 von 
Poſtwagen und von Eiſenbahnwagen für Poſtzwecke gefahrenen 


Wagenachs⸗kxm 28 685 738 Mk. Die ſämmtlichen von der Poſt 
an die Eiſenbahn gezahlten Ve gen ngen leinſchließlich der 
Vergütung für Geſtellung der Eiſenbahnwagen zur Poſtbeför⸗ 
derung) beliefen ſich dagegen auf nur 5 935 322 Mk. Es bleibt 
alſo ein Betrag von 22 750 416 Mk. ungedeckt. 

— Das Appel gericht in Trani erließ am Freitag ein 
Urtheil, nach welchem Freiherr von Hammerſtein an Deutſch⸗ 
land auszuliefern ſei. Die Auslieferungsbefehle ſind dem⸗ 
nach bald zu erwarten. 

— Die wegen Verdachts der Spionage erfolgte Ver⸗ 
haftung des Oberfeuerwerkers Nürnberg von der Sieg⸗ 
burger Geſchoßfabrik ſowie eines in die Angelegenheit ver⸗ 
wickelten Hauptmanns a. D. wurde wieder aufgehoben und beide 
Verhaftete wurden auf freien Fuß geſetzt, da die Angelegenheit, 
wie ſich in der Unterſuchung herausgeſtellt, nicht die Bedeutung 
hat, die ihr von Seiten der Behörde anfänglich beigelegt 
worden iſt. 

— Für die erledigte Stadtbaurathſtelle in Berl'n iſt 
der kgl. Baurath Ludwig Hoffmann, der Erbauer des Reichs⸗ 
gerichtsgebäudes in Ausſicht genommen. Er hat ſich bereit er⸗ 
klärt, die Wahl anzunehmen. 

— Profeſſor Röntgen ſprach Donnerſtag Abend in Würz⸗ 
burg in der Phyſikaliſchen Geſellſchaft über ſeine X⸗ Strahlen 
unter großem Beifall der Anweſenden. Es wurde beſchloſſen, 
ſeine Entdeckung Röntgen⸗Strahlen zu nennen. 

Frankreich. Wegen der Flottenverſtärkung Eng⸗ 
lands im Mittelmeer und in der Nähe der franzöſiſchen 
Kolonien hat der franzöſiſche Marineminiſter im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Miniſter des Aeußern an den Marine⸗ 
Präfekten in Toulon den Befehl ertheilt, genügende Maß⸗ 
regeln für alle Möglichkeiten zu treffen Das Reſerve⸗ 
geſchwader und alle verfügbaren Schiffe ſollen ſchleunigſt 
ausgerüſtet und in Stand geſetzt werden, um auf jojortige 
telegraphiſche Ordre in Thätigkeit treten zu können. 

Bei der Krönung sfeier in Moskau wird ſich die 
franzöſiſche Regierung durch den Generalſtabschef General 
Boisdeffre, in deſſen Begleitung ſich ein Oberſt und zwei 
Kapitäns befinden ſollen, vertreten laſſen. 

Rußland. Zu geſchäftsführenden Direktoren der inter⸗ 
nationalen (ruſſiſch⸗chineſiſchen) Bank wurden die Herren 
A. Rothſtein und Th. Notthaft erwählt und vom 
Finanzminiſter Witte nach deſſen Vortrag beim Zaren 
dieſem am Donnerſtag vorgeſtellt. Es verlautet, der 
Miniſter habe dem Zarzu früher ſchon beide Herren als 
ſeine hervorragendſten Mitarbeiter, den erſtern als Ver⸗ 
mittler für ruſſiſche Geldgeſchäfte mit Deutſchland 
und Frankreich, den zweiten für Geſchäfte mit England, 
bezeichnet, ohne deren Mithülfe es ihm kaum gelungen ſein 
würde, die ruſſiſchen Finanzen derartig zu heben, wie ge⸗ 
ſchehen. Der Zar dankte beiden Herren in gnädigſter Weiſe 
und drückte ihnen die Hand. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Januar. 

— Aus vielen Orten ſind uns Berichte über die Vor⸗ 
bereitungen Jar Feier von Kaiſers Geburtstag zu⸗ 
gegangen. a die Feiern nie) überall jo ziemlich gleichen, 
können wir davon abjehen, die Berichte im Einzelnen zu 
veröffentlichen. Es geht aus allen Berichten hervor, daß 
der Geburtstag überall in patriotiſchem Sinne gefeiert 
werden wird. 

[Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in Gran? 
denz.] Auf Wunſch auswärtiger Ortsausſchüſſe hat der 
geſchiſtsführerde Ausſchuß beſchloſſen, den Anmelde- 
termin für die Ausſtellung bis zum 1. März zu ver⸗ 
längern. 

— Eine Anzahl Zeichner von Kapitalantheilen für die ge⸗ 
plante Graudenzer Straßenbahn berieth geſtern Abend 
unter dem Vorſitz des Herrn Fut rath Kabilinski über 
die weiteren Schritte zur Verwirklichung des Projektes. Es 
ergab ſich, daß in der kurzen Friſt von vier Tagen, in 
der ein großer Theil der Bürger der Stadt von den damit 
beauftragten Herren noch nicht einmal 12 beſucht werden 
können, 48 200 Mk. gezeichnet worden ſind; in der Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt wurden ſofort noch 8300 Mk. gezeichnet, 
ſo daß ſchon jetzt 56 500 Mk. zur diefe ef ſtehen und die 
Hoffnung berechtigt iſt, daß 2 dieſe Weiſe 100 000 Mk. 
zuſammenkommen werden. In den nächſten Tagen werden 
die Bürger weiter zu Zeichnungen angeregt werden. Es 
wurde an beſchloſſen, bei dem Magijtrat und der 
Stadtverordnetenverſammlung ſchon in der nächſten, 
am 4. Februar ſtattfindenden Sitzung den Antrag auf Ge⸗ 
währung von 50 000 Mk. für das Unternehmen zu ſtellen, 
da die geſammte Bürgerſchaft von der Bahn großen Vortheil 
und auch die Stadt durch den Verkauf von Gas an die 


Geſellſchaft eine jährliche Einnahme von 35 000 Mk. haben 
würde. Der Vertreter der deutſchen . 
rte, 


ba hie Herr Oberingenieur Paulſen aus Deſſan, erk 
aß dieſe Geſellſchaft, wenn ihr der Bau übertragen wird, 
ſi elbſt mit einem Kapital von 50 000 Mk. be⸗ 
theiligen wird. Es wären dann, da das Baukapital 
rund 270000 Mark beträgt, noch 70 000 Mark etwa 
durch eine Prioritätsanleihe aufzubringen. — Herr Pa uljen 
ab dann eine vorläufige Ueberſicht über die Baukoſten im 
Einzelnen, ferner über die Betriebskosten und die Ein⸗ 
nahmen. Bei 3,6 Kilometer Bahnlänge koſtet das Geleis 
nebſt Grunderwerb und Betriebsgebäuden 145 640 Mark, 
die Betriebsmittel, wie Gasmotorwagen, Anhängewagen, 
Gepäck⸗ und Güterwagen, Uniformen 2c. 111 600 Mark, 
Projektirung, Bauleitung und Betriebseinrichtung 12 760 
Mark, in Summa 270 000 Mark. Die geſammten? etriebs⸗ 
koſten mit Einſchluß der Abſchreibungen, Verſicherungen 2c! 
belaufen ſich auf 57 430 Mark, die geſammten Einnahmen 
69 800 Mark, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 12 370 
Mark, d. i. 4,58 Prozent des Anla ekapitals ergiebt. Es 
wurde et beſchloſſen, mit allen Kräften 1 4 3 
wirken, daß die Gasbahn ſchon bis zur Eröffnung 
der Ausſtel lung fertiggeſtellt wird; Herr Paulſen 
erklärte, daß die Fertigſtellung bis dahin möglich iſt. 

— (agen ebniſſe.] Bei der am Donnerſtag im Forſt⸗ 
ſchutzbezirk Neufähr vom Herrn Regierungsaſſeſſor Förſter 
aus Danzig veranſtalteten Treibjagd, wurden 52 aſen erlegt. 

Am 17. d. M. fand in Low innek, Kreis Schwetz, eine 
Treibjagd ſtatt, auf der von 15 Schützen 120 Haſen und ein 
Fuchs geſchoſſen wurden. Jagdkönig wurde der Königl. Forſt⸗ 
aufjeher Steinig⸗Suchau mit 19 Haſen. 

orgeſtern wurde auf der Treibjagd in Nipoglenſe von dem 

Fu Groth 177 ein Meiſterſchuß gethan, nämlich eine 

oublette auf Auerhähne. Die erlegten Thiere ſind 
kapitale Stücke. 

Auf einer kürzlich vom Gutsbeſitzer Herrn Jeske in Niekosken 
bei Schönlanke veranſtalteten Treibjagd erlegte Herr Gutsbeſitzer 
Mielke⸗Arnsfelde einen weißen Haſen. 

— Die Ziehung der Marienburger Geldlotterie wird 
am 17. und 18. April in Danzig ſtattfinden. 


In Wiesbaden ſtarb am Freitag im 82. Lebensjahre 
der Generallientenant 7 D. v. Memerty. Er hat an dem 
däniſchen, dem öſterreichiſchen und an dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege theilgenommen und wurde in Frankreich ſchwer verwundet. 
Er war zuletzt Kommandant in Danzig. In Wiesbaden lebte 
er ſeit dem Jahre 1875. 


„— Der Kaplan Klein aus Guttſtadt iſt als Pfarrer von 
Fiſchau und der Kommendarius Terletzki 5 e als 
Pfarrer daſelbſt kirchlich eingeſetzt. 

— Der Landgerichtsrath Martell in Thorn iſt zum Ober⸗ 
landesgerichtsrath ernannt und zum 1. April an das Oberlandes⸗ 
gericht in Poſen verſetzt. 

— Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Lawrenz in 
Chriſtburg iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem 
Amtsgericht daſelbſt, der Militäranwärter Becker aus Marien⸗ 
werder zum Kanzleidiätar bei dem Landgericht in Danzig 
ernannt. 

— Der Domänenpächter v. Kries zu Roggenhauſen iſt auf 
ſeinen Antrag von dem Amte als Mitglied der Prüfungskommiſion 
der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede in Marienwerder entbunden und 
an ſeiner Stelle Herr Rittergutspächter Freiherr von Roſen⸗ 
berg zu Hochzehren zum Mitglied der Prüfungs⸗Kommiſſion 
ernannt. 

** Danzig, 25. Januar. Den großen Bekanntenkreis von 
Frau Geheimrath von Winter in Stadt und Land wird die 
beruhigende Nachricht intereſſiren, daß die Nierenoperation, 
welcher ſich Frau von Winter auf den Rath ihrer Aerzte unter⸗ 
ziehen mußte, gut verlaufen iſt, und daß auch die Heilung normal 
fortſchreitet. 

Danzig, 24. Januar. Die deutſche Gruppe der inter⸗ 
parlamentariſchen Friedenskonferenz veröffentlicht einen 
Nachruf für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter Dr. Karl 
Baumbach. In dem ſo früh Dahingegangenen (ſo heißt es in 
dem Nachruf) betrauert die deutſche parlamentariſche Friedens⸗ 
gruppe ihren Mitbegründer, Vorſitzenden und Hauptvertreter 
auf den interparlamentariſchen Friedenskonferenzen zu Rom und 
Bern, wo er, damals Vizepräſident des Reichstages, die Frledens⸗ 
geſinnungen unſerer Nation eindrucksvoll bekundete. Schmerz⸗ 
erfüllt durch den ſchweren Verluſt, werden wir unſerem hoch⸗ 
verdienten Freunde immerdar ein treues und ehrenvolles An- 
denken bewahren. 

(E 3.) 


Culm, 24. Januar. Der Ingenieur Herr Paul 
Brandt von hier, z. Zt. in Berlin, hat ein Gewehr konſtruirt, 
welches in Technikerkreiſen die größte Aufmerkſamkeit erregt. 
Es weicht in der Konſtruktion von allen bisherigen dadurch ab, 
daß keine Zündvorrichtung nöthig iſt, ſondern nur eine Aus⸗ 
dehnung eines komprimirten Gaſes das Hinausſchleudern des 
Geſchoſſes bewirkt. Die hauptſächlichſten Vortheile des Ge⸗ 
wehres ſind: Die geringe Wärme⸗Entwickelung des Laufes, die 
völlige rauchfreie Schußabgebung, Fortfall der Schlackebildung 
im Lauf. Die Patrone beſteht nur aus einer Kugel, welche bei 
dem Abdrücken durch die plötzliche Ausdehnung der Gaſe hinaus⸗ 
geſchleudert wird. Das Reſervoir faßt komprimirtes Gas für 
ungefähr 2500 Schüſſe. Die Durchſchlagskraft beträgt 11 mehr 
als bei unſerem gegenwärtigen Repetirgewehr. Etwa 50 Schüſſe 
können hintereinander abgegeben werden. Es tritt nur die⸗ 
jenige Wärme auf, welche durch die Reibung der Kugel an dem 
Laufe erzeugt wird. Das Gewehr ſoll in vielen Staaten 
patentirt werden. Eine Aktien⸗Geſellſchaft zur Ausnutzung der 
Erfindung iſt in der Bildung begriffen. 

Am Mittwoch Abend iſt die Stieftochter des Hülfsweichen⸗ 
ſtellers Beer in Gottersfeld, Namens Clara, auf dem Bahn⸗ 
gleiſe von dem Eiſenbahnzuge überfahren worden. Ob Selbſt⸗ 
mord oder Verunglückung vorliegt, hat bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
werden können. 

Todt aufgefunden wurde am Mittwoch Abend auf der 
Chauſſee Gottersfeld⸗Blandau ein unbekannter Mann, der 
eine Wunde am Kopf hatte und mik einem Plan bedeckt war. 

Thorn, 24. Januar. In der Angelegenheit unſerer 
Uferbahn haben heute die Herren Bürgermeiſter Stachowitz 
und Vorſitzender der Handelskammer Schwartz eine Audienz 
bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten gehabt. Die Lade⸗ 
geleiſe unſerer Uferbahn find vollſtändig unzureichend, ebenſo 
das Ladeufer. Die Stadt will nun Ladeufer und Ladegeleiſe 
nach Weſten zu erweitern, beanſprucht aber, daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Koſten für den Bau und die Unterhaltung des 
Oberbaues übernimmt. Weiter wird angeſtrebt, die Uferbahn 
entweder in den direkten Frachttarif aufzunehmen oder wenig⸗ 
ſtens die Ueberführungsgebühr vom Bahnhof zur Bahn oder 
umgekehrt, die jetzt 3 Mk. pro Waggon beträgt, zu ermäßigen. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß die Eiſenbahnverwaltung aus der Ueber⸗ 
führungsgebühr, die anfänglich ſogar 5 Mk. pro Waggon be⸗ 
tragen hat, eine ihre Selbſtkoſten weit überſteigende Einnahme 
bezieht und wohl in der Lage iſt, den Wünſchen der Intereſſenten 
zu entſprechen. Alle Anträge ſind aber bisher erfolglos geweſen. 

Neumark, 24. Januar. Geſtern wurde die Leiche des 
vor fünf Wochen beerdigten Käthners Joſeph Kowalski aus 
Kaczek auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft ausgegraben und 
heute ſezirt, weil K. kurz vor jeinem Tode von einem Kur⸗ 
pfuſcher, Arbeiter K. aus Tillitz, zur Ader gelaſſen war. Der Be⸗ 
fund ergab, daß K. den Typhus gehabt und an Blutarmuth ge 
litten hat, der Aderlaß durch eine unberufene Perſon alſo nicht 
hätte erfolgen dürfen. — Geſtern früh wurde der Beſitze; 
Schwinarski aus Lipowitz erfroren am Wege vorgefunden. 

c Niefenburg, 24. Januar. Der Rentengutsbeſitzer Kar! 
Gnu ſchke in Gunthen kam beim Dreſchen mit der rechten Hand 
dem Räderwerke der Maſchine zu nahe, die Hand und der 
Unterarm wurden von dem Getriebe erfaßt und vollſtändig 
zermalmt Im hieſigen Krankenhaus mußte ihm der Arm 
dis ans Elleubogengelenk abgenommen werden. 

N Dice, 23. Januar. Aus der Schliewitzer Gegend 
iſt kürzlich eine mit vielen Unterſchriften verſehene Petition 
abgeſandt worden, in der um Errichtung eines Amtsgerichtes 
in Czersk gebeten wird. 

Mewe, 24. Zannar. In der heutigen Sitzung die Stadt⸗ 
verordneten wurden als Vorſteher Herr Ferd. Schultz jun., 
als Stellvertreter Herr Rechtsanwalt Roſenkranz, als Schrift- 
führer Herr Sekretär Do nzalski gewählt. Für Herrn Haaſe, 
welcher aus dem Magiſtrat ausſcheidet, wurde Herr Ludwig 
Lehmann gewählt. 

( Kanernick, 23. Januar. Ein Unglücks fall hat ſich 
heute Nachmittag auf der Feldmark Abbau Kauernick ereignet, 
Es wurde aus einem ziemlich hohen Berge Mergel gegraben. 
Der Berg war ſchon einige Meter tief unterhöhlt, da gab die 
Laſt nach, der Berg ſtürzte ein und die dr ei gerade beim Auf⸗ 
laden beſchäftigten Arbeiter wurden unter der gewaltigen 
Erdmaſſe begraben. Schleunige Hilfe wurde von hier herbei⸗ 
geholt und es gelang den Mannſchaften, zwei der Verunglückten 
lebend zutage zu fördern, der dritte jedoch, der Arbeiter 
Kowalski von hier, wurde als Le iche hervorgezogen. Letzterer 
war bei dem Einſturze auf die Achſe des Wagens geſchleudert 
worden, ſo daß dem Aermſten mehrere Rippen gebrochen ſind 
und die rechte Seite eine klaffende Wunde aufweiſt, aus welcher 
die beſchädigten Eingeweide hervortraten. Einem der] Geretteten, 
dem Arbeiter Gorzynski ebenfalls aus Kauernick ſind beide Beine 
gebrochen, der — iſt mit heiler Haut davon gekommen. 

1 Elbing, 24. Jaunar. In der geſtrigen General» 
Verſammlung des Naturheilvereins erſtattete der Vorſitzende, 
Herr Buchhalter Lehner, den Jahresbericht, nach welchem dem 
Vereine 70 Mitglieder angehören. Die Einnahmen betrugen 
594,45 Mk., die Ausgaben 50,74 Mk. Ju den Vorſtand wurde 

um Kaſſirer Herr Feydt wieder⸗ und an Stelle des Herrn 
Lehrer Mielke, welcher ſein Amt als Schriftführer niedergelegt 


hat, Herr Bureanvorſteher Gehrmann nengewählt. — Das 


Schwurgericht hat den Bäckermeiſter Döyring und den Schneider ⸗ 
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weiſter Schmidt von hier, von der Anklage der Nothzucht 
reigeſp rechen. * 

Elbing, 24. Januar. Die unmittelbare Urſache des Todes 
es Geh Kommerzienrath Schichau war Herzlähmung infolge 
iner Erkältung. Der Krauke blieb bis kurz vor ſeinem Tode 
ei vollem Bewußtſein, dagegen ſchien ihm die Sprache ſchon 
rüher zu verſagen, denn als er um ½11 Uhr ſeiner Tochter 
nochmals die Hand reichte, vermochte er nicht mehr zu ſprechen. 
Im Laufe des heutigen Tages trafen viele Beileidstelegramme 
Yin. Das erſte war das des Kaiſers, der bekaunklich im 
Sabre 1891 das Schichau-Werk beſuchte und wiederholt den 
Reiter des Werkes, Herrn Oberingenieur Zieſe nach Prökelwitz 
beichied; das Telegramm iſt an Herrn Zieſe gerichtet und lautet: 
„Meine aufrichtigſte Theilnahme ſpreche Ich Ihnen und allen 
Hinterbliebenen bei dem Hinjcheiden des Geheimen Kommerzien⸗ 
raths Schichau aus. Mir und Meiner Marine werden ſeine 
Verdienſte für dieſelbe und die Tüchtigkeit ſeiner Leiſtungen 
unvergeßlich bleiben. Wilhelm I. R.“ Ehrende Nachrufe widmen 
dem Verewigten die Beamten und Arbeiter der Firma Schichau, 
der Vorſtand der Nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft 
Sektion IV, deren Vorſitzender Herr Sch. war, der Gewerbe 
verein, dem Herr Sch. ſeit 1838 und zwar 50 Jahre als ordent⸗ 
liches und 8 Jahre als Ehrenmitglied angehörte und durch eine 
freigiebige Schenkung die Gründung eines eigenen Heimes, er⸗ 
möglichte, ferner der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, die Aelteſten der Kaufmannſchaft, deren erſter 
Beiſitzer er war und der Gemeindekirchenrath von St. Marien. 
Schichau hatte drei Kinder, zwei Töchter und einen Sohn, 
von denen noch eine Tochter (Fran Zieſe) und der Sohn (Ritterguts⸗ 
beſitzer in Oſtpreußen) am Leben ſind. Die andere Tochter war 
mit einem Offizier, dem jetzigen Oberſt Meyer in Stettin, ver⸗ 
heirathet. Um zu vermeiden, daß das von ihm gegründete Werk 
zerſtückelt werde, hat Geh. Rath. Schichau teſtamentariſch feſt⸗ 
geſetzt, daß die Generaldirektion nach ſeinem Tode ſofort an 
Herrn Zieſe übergeht. Dadurch wollte er wohl die Umwand⸗ 
lung ſeiner Fabrikanlagen in eine Aktiengeſellſchaft für die er 
ſich trotz vieler günſtigen Angebote nie erwärmen konnte, 
vermeiden. 

Marienburg, 24. Jannar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die neugewählten Stadt⸗ 
verordneten durch den Bürgermeiſter Herrn Sandfuchs eingeführt. 
Herr Vorſteher Gottſchewski erſtattete Bericht über die vorjährige 
Thätigkeit der Verſammlung, nach welchem 15 ordentliche und 
zwei außerordentliche Sitzungen ſtattgefunden haben, in denen 
außer 21 Dringlichkeitsanträgen, 155 Vorlagen in öffentlicher 
und fünf in geheimer Sitzung erledigt wurden. In das Bureau 
wurden die Herren Kaufmann Gottſchewski als Vorſitzender, 
Rechtsanwalt Bentz als Stellvertreter, Oberpoſtſekretär Teichert 
als Schriftführer, Uhrmacher Borkowski als Stellvertreter 
und Regiſtrator Klein als Protokollführer gewählt. Als Mit⸗ 
glieder der Finanz- und Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion wurden die 
Herren Janke, Salinger, Teichert, Bentz, in die Kommiſſion zur Kon⸗ 
trolle über die Ausführung der Stadtverordnetenbeſchlüſſe die Herren 
Flögel, Gottſchewski und Teichert gewählt, Vom Unterrichts⸗ 
miniſterium find auf drei Jahre vom erſten April 1895 ab 1200 
Mk. jährlich als Staatszuſchuß für die Unterhaltung der höheren 
Töchterſchule bewilligt. Für das Königsberger Inſtitut Paläſtra 
Albertina gewährte die Verſammlung einen jährlichen Betrag 
von 10 Mk. Der Etat iſt bei der Straßenpflaſterung, Brücken⸗ 
und Drummenlegung an der Gr. Geiſtlichkeit um zuſammen 
1588,31 Mk. überſchritten worden (der Kreis zahlt hierzu 800 
Mk.); dieſe Summe wurde bewilligt. 


88 Pr. Holland, 23. Januar. Heute Vormittag brannte 
der kleine Pferdeſtall des Gaſthofbeſitzers Arnheim ab. Die 
Pferde wurden gerettet. Dank dem energiſchen Einfchreiten 
unſerer Freiwilligen Feuerwehr, wurde das Feuer, obwohl 
nebenan große Futtervorräthe lagerten, auf den kleinen Stall 
beſchränkt. 

II Naſtenburg, 23. Januar. In der General⸗Verſammlung 
der hieſigen Schützengilde wurde Herr Bürgermeiſter 
Wiewiorowski zum Ehren⸗Vorſitzenden ernannt; in den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Kaufmann Jakobi als 
Schützenmeiſter, Prokuriſt Sakowski als Sekretär, Goldſchmied 
Kuhnke als Kaſſirer und als Beiſitzer die Herren Conrad, 
Scharfenort, Dähmick, Borowski und Zielinsky. Die Jahres⸗ 
einnahme beträgt 1490,94 Mk. und die Ausgabe 1063,61 Mk. 
— Die General⸗Verſammlung des Allgemeinen deutſchen 
Schul vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im 
Auslande wählte Herrn Präſidenten v. Saltzwedell als 
Ehren-Vorſitzenden, Herrn Amtsrichter Braun als Vorſitzenden, 
Herrn Fabrikdirektor Reimann als Beiſitzer und Herrn Gymmaſtal⸗ 
oberlehrer Dr. Zimmermann als Schatzmeiſter. Die Einnahmen 
des verfloſſenen Jahres haben 212,85 Mk. und die Ausgaben 
146,85 Mk. betragen. Dem Hauptvorſtand und dem Provinzial⸗ 
verband ſind je 70 Mk. geſandt worden. Einer Anregung, die 
Ortsgruppe mit dem Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken zu verſchmelzen, konnte aus dem Grunde, weil 
der Schulverein kein politiſcher, der andere dagegen ein ſolcher 
iſt, und weil die Ortsgruppe als ein Theil einer größern 
Organiſation zu ſelbſtſtändigen, tief eingreifenden Maßregeln 
nicht berechtigt iſt, nicht Folge gegeben werden. — Einen Kindes⸗ 
mord hat das Dienſtmädchen P. aus K. verübt. Sie gab an, 
ihr neugeborenes Kind im Dunghaufen vergraben zu haben. 
Dort angeſtellte Nachforſchungen waren vergeblich; es ſtellte ſich 
ſpäter heraus, daß die unnatürliche Mutter ihr Kind im Stuben: 
ofen verbrannt hat. 


Goldap, 24. Januar. Die Altſitzerwittwe R. in Szabojeden 
ſchlitzte ſich in der Nacht zum Donnerſtag mit einem Ra ſier⸗ 
meſſer den Le ib auf in der Erwartung, daß durch die Oeffnung 
der „Teufel ſeinen Auszug“ 3 werde. Die Fran bildete 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit ein, daß ein „böſer Geiſt“ in ihrem 
Junern ſein Weſen treibe. Schon früher einmal verſuchte ſie 
ich zu erhäugen. Ob die Bedauernswerthe wird am Leben 
erhalten werden können, iſt ſehr fraglich. 


Echmalleningken, 24. Jannar. Das hieſige Armenhaus 
brannte vorgeſtern vollſtändig nieder. Leider konnte ein hoch⸗ 
betagter Mann, der ſchwer krank darniederlag, nicht mehr ge⸗ 
rettet werden und ver brannte. 


11 Bartſchin, 23. Januar. Geſtern hielt der Land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Bart ſchin⸗Labiſchin feine 
erſte diesjährige Sitzung ab, mit welcher die Erinnerungsfeier 
an die Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches verbunden war. 
Die Sitzung wurde mit einem Kaiſerhoch durch den Vorſitzenden, 
Rittmeiſter Thieß, eröffnet. Herr Lokſt⸗Buſchkan ſprach über 
Mißſtände beim Bezug landwirthſchaftlicher Probukte und rief 
durch ſeine Ausführungen eine eingehende Beſprechung hervor. 
S ſprach Herr Paſtor Renovanz über ländliche Fort⸗ 
bilönngsfeguen. Die Verſammlung kam zu dem Schluſſe, daß 
25 Einrichtung ſolcher Schulen ſehr ſegensreich wirken könne. 
dach Schluß der Sitzung begann der Kommers, bei welchem 
eine große Begeiſterung herrſchte. 


. Kolmar i. P. 23. Januar. In der heutigen erſten dies⸗ 
Hort en Stadtverordneten⸗Sitzung irn 1 Herren 
Fir: er Rothm ann als Vorſitzender, Kreisſekretär Gumtz als 
} 5 er, praktiſcher Arzt Dr. Fertner als Schriftführer 
wied aufınann Engländer als Stellvertreter einſtimmig 
5 ergewählt. Ferner wurde der Haushalts⸗Etat für den 
der e auf 28 700 Mk., der Armen⸗Etat auf 7200 Mk. 
Eat i de Sach 3 auf 5700 Mk. und der 
5 Schlachthausverwaltung auf 4030 : i 
und dene Teacher g auf Mk. in Einnahme 
olmar i. P., 23 Januar. Vor eini : 
8 23. . gen Tagen wurde 
Scl erden Sohn des Schuhmachermeiſters R. von einem 
1 a. 2: en mit Schnee „gewaſchen“. Dabei wurde ihm 
we ‚ge derartig verletzt, daß ſich am anderen Tage eine 
deheß zündung einſtellte, die ſich im weiteren Verlauf anf 


das Gehirn erſtreckte und den Tod des Knaben innerhalb drei 
Tagen herbeiführte 

+ Schnbin, 23. Jonuar. Am 3. Februar feiert der 
emeretirte Lehrer Braunhart das Feſt der Dia mant hochzeit. 
Herr Braunhart iſt 89 Jahre und jeine Eheſrau 87 Jahre alt. 
Vor 10 Jahren feierte er die goldene Hochzeit mit ſeinem 
50 jährigen Amtsjubiläum zuſammen. Er iſt geiſtig noch ſehr 
regſam und erfreut ſich der Achtung der Bürger. — Am 
20. d. Mts. fuhr der Käthner D. mit dem Altſitzer Gottfried 
Gährtke aus Aunadorf Kolonie zum einem Termin hierher. 
Beim Antritt der Heimfahrt war Gährte noch wohl und munter. 
Als das Gefährt aber zu Hauſe ankam und D. vom Wagen ſtieg, 
fand er feinen Reiſegefährten als Leiche. Der ſchon bejahrte 
Gährke wird wohl unterwegs einem Schlaganfall erlegen ſein. 

Gnefen, 24. Januar. Herr Gutsbeſitzer B. in Jaziorzauy 
wohnte am Mittwoch mit ſeiner Gattin der Beerdigung des Be⸗ 
ſizers L. in Strzyzewo bei. Plötzlich ſauk Frau B. auf dem 
Kirchhofe todt nieder. Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben ein 
Ende gemacht. 

Dramburg, 24. Jaunar. Zum ſechſten Male in dieſem 
Winter ſtatteten Diebe dem Bauerngutsbeſitzer P. in Friedrichs⸗ 
dorf einen Beſuch ab und nahmen 4 Puten und 10 Hühner mit. 
Trotz der unermüdlichen Nachforſchungen des Bezirksgendarmen 
will es nicht gelingen, der Diebe habhaft zu werden, und alle 
in Friedrichsdorf getroffenen Vorſichtsmaßregeln, ꝛc. die Nenein- 
ſtellung eines Nachtwächters, die Beſchaffung wachſamer Hunde 
haben nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. 


Berſchiedenes. 

— [Bergabſturz. — Lawine) Von der Spitze der Golper⸗ 
alm ſtürzten am Freitag fünf mit Heneinfahren beſchäftigte 
Männer ab. Zwei ſind todt, drei lebensgefährlich verletzt. 
— Von einer Lawine wurde das Dorf Triccale in Theſſalien 
vollſtändig verſchüttet. Die Vewohner konnten ſich noch recht⸗ 
zeitig retten. 

— Aus Furcht vor Strafe ſtürzte ſich Freitag Mittag in 
Wien ein 13jähriger Volksſchüler in der Payergafje ans 
dem dritten Stockwerk des Schulgebändes und war ſofort todt. 

— [Aus dem Eiſenbahnwagen geſtürzt.] Während 
der Fahrt von Marſeille nach Ventimiglia ſtürzte ſich am 
Freitag der aus Rußland ſtammende Arzt Dr. Cuktejeff, der 
bekannteſte Arzt der Riviera, aus einem Eiſenbahnwagen. Er 
wurde ſchwer verletzt aufgefunden, 

— Der Anarchiſtenkongreß, der auf dieſen Sonntag in 
Elberfeld augeſetzt war, iſt im letzten Augenblick unmöglich 
geworden, und zwar durch das Einſchreiten der Polizei. Vor 
einigen Tagen wurde in Elberfeld in der Wohnung des 
Anarchiſten Lohan eine geheime Verſammlung über ⸗ 
raſcht. Die Anweſenden wurden verhaftet. Außerdem wurden Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen und viele Schriftſtücke u. Korreſpondenzen 
beſchlagnahmt. Gegen die in polizeilichen Gewahrſam genommenen 
Perſonen wird jedenfalls Anklage wegen Geheimbündelei 
erhoben werden. 

— Eine „verdächtige“ Sendung traf Freltag Morgen 
um 4% Uhr in Berlin auf dem Poſtamt 52 in der Werftſtraße 7 
ein. Es war ein Paket in Karton, mit Papier umwickelt, un⸗ 
gefähr ein halbes Meter lang und kaum ein viertel Meter breit. 
Als Abſender war das Amtsgericht Dresden, als 
Empfängerin die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht J zu 
Berlin bezeichnet. Als das Paket um 6½¼ Uhr zur Aus⸗ 
händigung an den Gerichtsdiener, der es der Staatsanwaltſchaft 
überbringen ſollte, auf einem Tiſche in der Nähe des Schalters 
bereit lag, gab es plötzlich einen ſcharfen Knall, das Paket 


wurde an einer Seite aufgeriſſen und aus der Oeffnung ſtrömten 
Man konnte erkennen, daß das Paket 
Das Paket 


Pulvergaſe hervor. 
mit Le fancheux⸗Jagdpatronen gefüllt war. 
wurde der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt, dieſe ſandte es jedoch 


vorſichtshalber an das Poſtamt zurück, auf dem es bis zur 
Schaden an Menſchen oder 
Publikum 


völligen Oeffnung aufbewahrt wird. 
Sachen hat die Exploſion nicht angerichtet. Das 
das am Schalter ſtand, beruhigte ſich bald wieder. 

Die Sendung hat ſich thatſächlich als recht harmlos 
herausgeſtellt. Es handelt ſich wirklich um eine Sendung des 
Amtsgerichts Dresden, und zwar in einer Strafſache wegen 
Unterſchlagung, die in Berlin begangen ſein ſoll. Das Packet 
enthielt einen Revolver und die dazu gehörigen Patronen. Der 
Pappkaſten, der die Patronen enthielt, iſt unterwegs entzwei 
gegangen. So fielen denn einige Patronen heraus und ent⸗ 
zündeten ſich beim Aufſchlagen. 


— Dat Räuberuuweſen an der o berſchleſiſch-ruſſiſchen 


Grenze nimmt, wie dem „Geſelligen“ von dort geſchrieben wird, 
von Tag zu Tag überhand. 
drang 
40 Mann in ſämmtliche jüdiſche Kaufläden 
Der Ort glich einem Flammenmeer. 
gebrannten war herzzerreißend. 
wurde niedergeſchoſſen, 
mehrere Verwundete blieben auf dem Plage. 


Räubern außerordentlich zu ftatten. 


dem Einbrüche verübten Skandal wurden die Juſaſſen eines 
vorüberfahrenden Wagens aufmerkſam gemacht. Dieſe ſchlugen 
Feuerlärm, die Dorfbewohner eilten herbei und verſchenchten 
die Einbrecher, die unbehelligt entkamen. 


— 30000 Mark hat einer der reichſten Großgrundbeſitzer 
und Induſtrlellen, Graf Henckel⸗Donnersmarck auf Neudeck 
(Oberſchleſien), dem Profeſſor Dr. Wagner, Leiter der Kranken- 
häuſer zu Königshütte, zur Errichtung einer Heilanſtalt für 
Lungenkranke überwieſen. 

— lVatermord.] Der Polizeidiener Termöhlen in 
Werſen (Hannover) iſt von ſeinem eigenen Sohne ermordet 
worden. Der Mörder wurde am Freitage verhaftet. 

— Verhaftung) Rechtsanwalt Schelenz in Liegnitz, 
früher in Katſcher und vordem Bürgermeiſter in Le obſchütz, 
iſt an einem der letzten Abende wegen Betruges verhaftet 
worden. Vor dem Gefängniß entlief er dem Beamten und konnte 
noch nicht wieder feſtgenommen werden. Er ſoll ſich der Ver⸗ 
untreuung von 2000 Mk. ſchuldig gemacht haben. 

— [Er will keine Gnade.] Ein vor einer Woche in 
Bad Homburg zu fünf Tagen Haft verurtheilter ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Arbeiter meldete ſich dieſer Tage zur Strafver⸗ 
büßung. Er verweigerte die Annahme der Begnadigung 
des Kaiſers und beſtand auf der Strafvollſtreckung, da er 
nicht begnadigt ſein wollte. Das Gericht erklärte ſich nicht be⸗ 
fugt, ſeinem Begehren zu entſprechen, worauf der Arbeiter unzu⸗ 
Dee Man: nicht insichefänauick kommen kounte, das Gerichts⸗ 
gebävde necließ. 


— 


Nenueſtes. (T. D.) 

2. Danzig, 25. Januar, Heute Mittag 12 Uhr fand im 
Franziskanerkloſter die Trauerfeier für den verſtorbenen 
Oberbürgermeiſtee Dr. Baumbach ſtatt. Der Remter war mit 
Blumen geſchmückt und ſchwarz ausgeſchlagen. Die Feuerwehr 
ſtellte die Ehrenwache. Etwa 500 geladene Perſonen waren an⸗ 
weſend, darunter die Spitzen der Behörden, das Offizierkorps, 
Oberpräſident v. Goßler, General v. Lentze u. A. Konſiſtorialrath 
Franck Biest die Predigt. Er betonte das ideale Streben des Todten, 
der trotzdem ſtatt Dank und Liebe viele Anfeindungen erfahren 
habe. Vorher und zum Schluß trug der Männer⸗Geſang⸗Verein 
Chorgeſänge vor. Auf der Straße hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge aungeſammelt. Um 1 Uhr wurde die Leiche nach dem Bahn⸗ 
hof überführt. Voran ſchritt die Feuerwehr und die Zöglinge 


ſchwach beſucht. 
wurf eines Einführungsgeſetzes zum bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche ſei nebſt Materialien eingegangen. 
rathung des Etats des Reichsamts des Junern wird bei 
dem Titel „Unterſtützung des deutſchen Fiſcherei Vereins 


In dem Grenzorte Strzemeszice 
onnerſtag Nacht eine Räuberbande, beſtehend aus ſiber 
und chriſtliche 
Schnapsbuden, die geplündert und ſodann angezündet wurden. 
Das Wehgeſchrei der Ab⸗ 
Wer der Bande entgegentrat, 
Zwölf Perſonen kamen ums Leben, 
1 Der Umstand, daß 
die Koſaken nur bis Nachts 12 Uhr Dienſt haben, kommt den 
Dounerſtag früh wurde in 
Sosnowice bei einer Handelsfrau eingebrochen. Durch den bei 


Spiritus: 
an (70er). 


e 
4% Reichs⸗Aul. 106,20 


des Spenden» und Waiſenhanſes, dann folgte der Sorg, die 
Leidtragenden und das Leichengefolge. Wahrend der Feier wurden 
die Kirchenglocken geläntet. 


A. Danzig, 25. Januar. Zu dem geſtern Nachmittag bei dem 


Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſtattgehabten Feſtmahl waren 
30 Perſonen, die Spitzen der Behörden der Stadt und der 
Provinz eingeladen. 


Heute Mittag wüthete in Langfuhr in einem Kolonial ⸗ 


waaren⸗Geſchäft ein großes Feuer. 


» Berlin, 25. Jaunar. Neichstag. Das Haus iſt 
Präſident v. Bnol theilt mit, der Eul⸗ 


Die zweite Be⸗ 


zur Beförderung künſtlicher Fiſchzucht“ fortgeſetzt. 

Schr v. Heyl (utt.) hebt die Verdienſte des Vereins 
um die Fiſchzucht hervor. Im Rheingebiet ſei beſonders 
in Folge des Dampfſchiffsverkehrs, ein ſtarker Rückgang 
des Fiſchreichthums eingetreten. 

* Berlin, 25. Jaunuar. 
lehnte der Bundesrath den Reichstagsbeſchluſt vom 
16. Februar vorigen Jahres ab, welcher den ver⸗ 
bündeten Regierungen die möglichſt baldige Ein- 
berufung einer Münzkouferenz zur internationalen 
Regelnug der Währungsfrage übermitteln ſollte. 

T Rom, 25. Jaunar, Aus Adahagamus wird ge 
meldet, Kundſchafter berichteten, Ras Makonuen lieſt 
Zelte beſorgen, um die italienischen Offiziere unterzu⸗ 
bringen, und 300 Manleſel zum Transport der Ver⸗ 
wundeten und des Gepäcks von Makalle bereititellen, 
Dies wird als eine Ehreubezengung und als Wunſch der 
Abeſſynier, Frieden zu ſchließen, ausgelegt. 
tes 8 Petersburg, 25. Jannar. In der Orlower 
Kohlenarnbe im Kreiſe Bachmuth fand eine furchtbare 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Achtzehn Arbeiter 
wurden getödtet und viele verlegt. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonntag, den 26. Jaunar: Wolkig, Nebel, Nieder⸗ 
ſchläge, um O herum. — Montag, den 27.: Wenig vexändert, 
vielfach Rebel. — Dienstag, den 28.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, nahe Null, vielfach Nebel, auffriſchender Wind. 


Der „Nat. Ztg.“ zufolge 


Grandenz, 25. Jannar. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 138—148. — Roggen 
120 Pfund holl. Mt. 110—117. — Gerſte Futter Mk. 90 —100 
Brau- 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſey 
Mk. 110-130. 


Bromberg, 25. Januar. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Nindvich 92 Stück, 183 Kälber, 
1306 Schweine (darunter — Bakonier), 394 Ferkel, 78 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26—30, Kälber 30—35, Landſchweine 2732, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—21, Schafe 18—22 Mt, Geſchäſtsgang: 
ruhig. 


Danzig, 25. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


25/1. 24/1 25/1. 24./1. 
Weizen: Uniſ. To.] 200 250 [Gers tegr. (660.700) 112 112116 
inl. hochb. u. weiß! 150 148 kl. (625-660 Gr.)“ 100 100 
inl. hellbunt .. . 146 145 [Hater inl...... 104 100 
Traut w. 115 114 [Erbsen inl,.... I 110 110 
Tranſit hellb. . . 112 111 5 Tranſ.. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 170 170 
April⸗Mai . . 152,00 151,00 [Spiritus (loco pr. 
Neander 117,50 |116,00 | 10000 Liter .) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 148 148 mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ. 115 115 |mit30 Mk. Steuer] 31,50 | 31,50 


ruſſ. poln. z. Truſ. 81,00 | 80,00 
Term. April⸗Mal 120,00 118,50 
Sab 85,00 | 83,50 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 | 115 Gew.): feſt. 


Königsberg, 25. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle-Komm.⸗Gieſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,30 Geld, 
unkonting. Mk. 30,70 Geld. 


Danzig, 25. Jaunar. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kor, 1,10 1,20 Mk., Eier Mdl. 1,00—1,20, 
Mt., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 1,00 1.50 Mk., 
Rotbkohl Mdl. 1,20—2,00 Mk., Wirſingkohl MdL. 0,60—1,20 Mk., 
Blumenkohl Stück —, Mobrrüben, 15 Stück 2—6 Pfg., Kohlrabi 
Mo. —, Gurken Stück — Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 
bis 2,40 Mk., Wrucken Schefjel 2,00, Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 
5,50 7.50, Enten geſchl. (Stück) 3,00—4,50, Hühner alte Stück 
1,20—1,80 Mk., Hühner junge Paar 0,90 1,10 Mk., Rebhühner 
Stſick — Mk., Tauben Paar 1,00 Mk. Ferkel per Stück — 
Mt., Schweine lebend per Ctr. 32—34, Kälber ver Ctr. 35 bie 
38 Mk., Hafen Stück 2,75 Mk., Puten 3,50 6,00 ME, 


Königsberg, 24. Januar. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich, Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 10 ausländiſche, 42 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 732 gr. (122 

bis 123) 148 Mk. (6,30), 743 gr. (125) 144 Mk. (6,10), 757 
gr. (127-28), 764 gr. (128-29) 148 ½% Mk. (6,30), 759 gr. (128) 
159 Mk. (6,35), bunter 672 (111) mit Auswuch® 120 Mk. (5,10), 
732 gr. (122⸗23) 140 Mk. (5,95), rother 740 gr. (124) 139 Mk. 
(5,90), 727 905 (122) 140 Mk. (5,95), 756 gr. (127) 142 Mk. (6,05), 
759 gr. (128) 144 Mk. (6,10), 9 130) 146 Mk. (6,20). — 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländ.) 
behauptet, 770 gr. (129) 110 Mk. (4,40), 714 16 (120) bis 769 
r. (12728) 110% Mk. (4,42). — Hafer Hgg U Pfund) ſtill, 98 
Mk. (2,45), 99 Mk. (2,45), 103 Mk. (2,55). — Erbſen (pro 90 
A 84 as Dar 5 0 0 ve 9 Pfund) 112 
. (5,05). — Wicken (pro? und) (4,45), 100½ 5 
4,50), mittelgroße 116 Mk. (5,20). * ec 


Berliner Zentral⸗Viethof vom 25. Januar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

„Zum Verkauf ſtanden: 4385 Rinder, 7677 Schweine, 1235 
Kälber und 8780 Hammel — Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
Yangiam ab und hinterläßt keinen Ueberſtand. Feinſte ſchwere 
Thiere wurden auch Über Notiz bezablt. I. 57—60, . 50—55, 
III. 45—48, IV. 40-44 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Schweine markt verlief ruhig und wird geräumt. Zum 
Schluß verflante ſich das Geſchäft ettuns. I. 46—47, II. 44—45, 
III. 42—43 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, wird 
kaum geräumt werden. I. 55—60, II. 49—55, III. 45—48 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht, ausgeſuchte Waare auch über Notiz be⸗ 
zablt. — Hammel markt. Geſchäft ganz flan und gedrückt, wie 
or acht Tagen. Wieder erheblicher Ueberſtand. I. 44—460, Lämmer 
bis 50, II. 40—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Berlin, 25. Jaunar. Produkten u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
25.1. 24.1 5 4 


Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
(Qual.⸗Gew.): höher. 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 


J. 71. 5 1. 24.1. 
Weizen .. ſſchwkd. befeſt. 3% Reichs⸗Auleihe 99,401 99 
Ded 136.161 146.102 4% Pr. Conf. Ant. 105,90 | 100.90 
Mal. 157.50 157,25 3½% „ 2 04,90 | 104,90 
Juni 57.75 158,00 | 3% „ 5 99,25 99,27 
Roggen .. ſchofd. befeſt.] Deulſche Bank. .| 183,80 | 186,00 


loco. 22.127122. 12 / ½ Wp. ritſch. Pidb.l 101.00 
1272 ag isch Pfdö! 101,00 | 100,75 


2 „ ” * 


Mai. 127,75 1) 

Inni . 128,25 127,753 ½ , neul. „ 1 101,00 | 100,75 

Hafer . feſt befeſt. 3% Weſtpr. Pföbr. 95,90 95.90 

et re m 3 100,0 100,75 
N 3, 5 3, 320% um. 101, 2 

Juni | 124.25 123,75 30/000 Sr 0U | 101,00 


2 „ 100,50 101,60 
Disk.⸗Com.⸗Anth. 211,25 | 208,20 
33,201 33,40 Laurabütte 147,20 146,40 
38,60 | 38.60 5% Ital. Rente 85,30] 84.95 
38,90 | 38,90 4% Mittelm.⸗Oblg.]“ 94,20] 94,10 
39.20] 39,20 Ruſſiſche Noten . .| 217,30 | 217,15 
106,20 | Privat Diskont 3 0% 35% 


ermattet | befeſt. 


. 


104,75 10.70 [Tend. d. Foudbörſel feit I feſt 


3½9˙ - * 


73085 Allen Freunden und Bes 
kannten hiermit die traurige 
Nachricht, daß am 1. Januar 
1896, Morgens um 10 Uhr, 
unſere geliebte Mutter und Groß⸗ 
multer 


Charlotte E. Frank 


2 geb. Simon 

(Wittwe von vor 14 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen August Frank, welcher 
vor 26 Jahren von Graudenz 
nach Amerika überſiedelte) uns 
durch den unerbittlichen Tod ent⸗ 
riſſen wurde. 

Ihr Tod wird von ihren ſieben 
Kindern, welche ſie hinterlaſſen 
hat, beweint. 

Sauft ruhe ihre Aſche! 
7761] Durch die Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden 
erfreut Otto Sachs u. Frau. 

Graudenz, 25. Januar 1896. 


— U I —— 


7832] Meine Verlobung 

mit Fräulein Brunhilde 
Hapke, Tochter des ver⸗ 
ftorbenen 


\ (1 „ f e . ee e 
f 1 \ ever k 115 K III 3 Atelier f. tünſtt. Zähne, 
& 2 1 118 Thor ze. bon 
Graudenz 1896. 3 5 ; 
. in i f art er Den 1., 2. u. 3. jed. Mts. 
f Der Aumeldetermin iſt bis zum 1. März er. 2 pic ldtenmarl, Biuhms 
verlängert. Der geschäftsführende Ausschuss. 2 Konditorei zu wrechen. 
z h ; = 699930000906 08046508 
! Zur Illumination 
Aufgebot von Verſecherungsſchrinen. . ede e 
7824] Da nach einer r Ge des Gärtners Herrn Hermann des Kaiſers empfehle ſämmtliche 
Aug. Wiſotzki und ſeiner Ehefrau Mathilde Amalie Frie⸗ Sorten von 17837 
VJ 
Le r Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha 
unter Nr. 348 069 und 348 071 über je 1500 Mk. am 9. Januar el Zen 
1 58 Ber Adee e ee 1 der welche wo zu billigen Preiſen. 
wirt vaige Inhaber jener Scheine, ſowie jeder, welcher An⸗ 
ſprüche an den Perücherungen erheben zu können glaubt, hierdurch Gustav Schulz. 
aufgefordert, ſich bis 2; 
zum 9. Februar 1896 Lichte 
de 2er r Agentur oder bei der Bank zu melden, in allen Packungen, zu Illu⸗ 
n DIE Du jene Scheine verbriefte Verſicherungen außer minationszwe en, giebt am 
Grandenz, den 24. Januar 1896. billigſten ab 17822 
Die Agentur der ebene ene en für Dentſch land. Rudolph Burandt. 
zu Gotha. 
H. Büttner, Grabenſtraße Nr. 38. 


Gutsbeſitzers 
Hapke und ſeiner Frau 
Gemahlin Marie geb. 
Wolfram hierſelbſt, be⸗ 
ehre ich mich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Grandenz, g 
den 24. Januar 1896. 
Emil Bauer. 
Königlicher Baurath. 


7781] Delikate, friſche 
Maränen, Bars und 
Hechte 
per Pfd. 30 —40 Pfg. 


Wiederverkäufern Rabatt. Franko 
gegen Nachnahme. 


F. Borchert 


Nikolaiken Oſtpr. 


Dachrohr 


verkäuflich in Gr. Nogath bei 
Niederzehren. 17739] 
ani kreuzs,, Eisenbau 
lanmos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Franko 4 wöch. Probesend. 
Fab. Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 


Mühlheimer 


Geſchirrleder 


in jedem Gewicht, un zu 
deu billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von [7108 


F. Czwiklinski. 


Milch- und Fruchthalle 
Gruppe 
Schuhmacherſtraße 2. 
Tägl. friſches Landbrod, 
Großer Sellerie, Blut⸗ und 
Leberwurſt, Wöcel » Renten 


Maschinen-Fabrik 


und 


Reparatur-Werkstatt 


: von 0 

e 2 
adam & Ressler, Danzig! 
Hopfengafle 81/82 (Speicherinſel) 


übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei, Brennerei u. Brauereimaſchinen, das Ein⸗ 
8 ichen von neuen Röhren und neuen Feuerbuchſen BE 
in Lotomobilen und ſtationäre Dampfmaſchinen, 
ze Lieferung neuer Trausmiſſionsanlagen dc. ꝛc. und MR 
ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſachkundige und BE 
ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. — offene ee 25 
285 5 


Köniel. Gymnasium, 


759] Zu der am r den 


27. d. Mts., vormittags 11 Uhr, 
in der Aula stattfindenden 
Feier des Geburtstages 
Seiner Majestät 
des Kaisers und Königs 
Wilhelms II. 
ladet ganz ergebenst ein 
Dr. Anger, 
2» Direktor. 
Königliches Jehrerſeminar. 
7828] Zu der am Montag, den 


27. d. Mts., Vormittags 10% Uhr 
in der Aula ſtattfindenden 


Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers u. Königs 

beehrt ſich ganz ergebenſt ein⸗ (F 
zuladen. 


Graugdenz, d. 25. Jan. 1896. 
Der Seminar⸗ Direktor. 


Königl. Gymnasium 
Strasburg Wpr. 


7688] Zu der in der Aula des 


Zeichnungen koſtenfrei. { 
für Auswärts ſtets disponibel. 


Monteure 


Im Leben nie wieder! 


Wiegen gänzlicher Auflöſung unſerer Detail⸗Filiale und um 
das koloſſale Lager ſofort 18 Geld zu machen, verkaufen wir! 


Gymnaflums Montag, den 27. ſchnellſtens, d. h. nur fo lange Vorrath reicht, gekocht), hochfeine Sahnen, 
9 bormittans 10,19 unten angeführte Waaren zu nie Wiserfommenden fabelhaft ig | Juttermoorrüben u. Gemüſe⸗ 
Uhr, ſtattfindenden Feier des billigen Preiſen u. zw. 17746 77891 Einen eleganten faſt nenen, 


leichten 


Perſouen⸗Schlilten 


erkauft billig resp. preiswürdig 
[[ Dominium Oſtrowitt 
bei Schönſee Wyr. 


Treibriemen 


iu allen Langen und Breiten 


Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs ladet 
im Namen des Lehrerkollegiums 
ergebenſt ein 


Strasburg, 23. Januar 1896. 


Der Gymnaſialdirektor 
Scotland. 


Weſtpreußiſche 


BewerbeAnsitellung 


it Graudenz. 
Da eine Sonderausſtellung 


Alles um nur MK. 1.25 


15 M 1,25 M. 1,25 M. 
lechteßelzkappeſl Herrenhemdſi Herren⸗Hoſeſ1 Dtzd. waſchecht. 


Iſchwarzf. Herr. o aus kräftigem | aus dauerhaft.] Taſchentücher 
Dam, ff. Facon.] Hemdentuch. | Rieſenleinen. geſäumtm. Bord 


2 M. 1,25 M. 1,25 M. 1.25 | M. 1,25 


lifein. Damen⸗ 1 Nachtſacke, 1 Damen⸗Hoſeſ 1 Unter⸗Rock von reinem Kern ennliicher 
f. Handarbeit m. Leinen od warußf Leder offerirt zu den billigſten 


hend, elegant, ſfeinſte Handarb. f. H 1 offe 
Sticker.⸗Volant.] dick geſtrickt. . Preiſendiedederhandlung von 


m. Trimmingſp.ſm. Trimmingſp. 


für ſogen. Laien- und Haud⸗ MM. 1,25 MI] 15 R.15 F. Czwiklinski. 
fertigfeits- Arbeiten geplant. | antes Tiſch⸗ 6 Servietten 6Geſchirrtüch. 1 Kollekt. 10 div ñ5xẽd7'u — 
it, jo erſuchen wir behufs An⸗ . tuch, f. Damaſt⸗ od. 6f. Gerſten⸗ſſchöne Kinder 
Rd wald ved e 5 f. Damaſt⸗M. Muſter. korn-Handtüch.] ſpielſachen. Pi = 
ichſt bald von einem der Unter | M. 1.05 M. 1,95 M. 1,25 M. 125 N 4 
Eisen u N 8 . 23 11 . A Aa EROS 
erlangen. 76 ettlaken, 50 Bog, 50 Couv.] Umhänget. in f. Herren u. Dam. ster Konstruktion 2 
Michike, Oberlehrer. kompl., groß. Im. belleb. Buchſt. la. Farb. m. Franzl 1 Elle gr., feinſt. ea Preisen 5 au 
Mröhm, Wittelfäullebter. N. 1,25 m. 1,05 m. 1,25 1.125 | Abzahlung. 17055 
Us N 6 Baar dice [3 Paar dige 1 dicke Norm- 1 dicke ö 
Weſtpreußiſche Winterſocken Winter⸗Dam. Jackef Damen Normal⸗Hoſeß 1027225 Kaufmann, 
Hewerbe⸗Ausſtellun geinfb. o. geſtreift[Strümpfe,g. O oder Herren.] für Herren. anoforte-Hagazin. 
| 1 Uörkelte i gingerringſ! Armögnd u. 12 8c Kae. 
; . rkette Fingerringſt Armband u. tck. Kaffee⸗ — . 
in Gn audenz. aus mit Vrillant 17 3 5 ängeftöſſel, f Britan | FM n 7 = 
7403) Diejenigen Aussteller, die fi. Kunſtgold. | imit, Stein. |m.f.imit, Grillt Ila. Silber. ‚Verloren; Gefunden. 
noch Pavillons, Reſtaurations⸗ M. 1,25 M. 1,25 M. 1.25 M. 1.25 eee eee eee 
nebäude, Bierausſchankſtellen ze. a Tafelmeſſer 6 rs. Gabeln] 6 Eßlöffel 1 Suppen⸗ Eine Cylind ⸗Remont. Uhr 
auf dem Platze der Ausſtellung mit guterälingeſ f. Brittannla⸗ f. Brittannſa⸗ vorleg., f. Bri⸗ gef. word. Geg. Erſt, d. Inſ⸗Koſt. 
errichten wollen, werden gebeten. . Britt. Silb. Silber. Silber. Itannla- Silber. abzuh. b. Teuber, Grabenſtr. 53. 


diesbezügliche Anträge ſchleunigſt 
an den Vorſitzenden der Platz⸗ 
kommiſſion, Wagenfabrikanten 
Ednard Spaencke, gelangen zu 
laſſen, damit die Bebauung des 
Geländes einheitlich in Angriff 
genommen werden kann. 

7927] Innigen und tiefgefühlt. 
Dank ſagen wir dem Dr. Herrn 
Jacob zu Jablonowo f. d. liebe- |} 
dolle Behandl. u. Pflege unſ. an 
Diphteritis ſehr ſchw. erkr. Tocht. 
Hulda, Nächſt Gott verdank. wir 
ihm die Rettung unſerer Tochter 
vom ſicheren Tode. 

Blieſen, 25. Januar 1896. 

A. Templin und Frau. 


20 Mk. Belohnung! 


Ein Steuer Aufſeher Friedrich 
August Bethke wohnte im Jahre 
1844 in Poſen, Schrodtka 78, 
die geſchiedene Ehefrau Amalie 
geb, Weber und deren 5 Kinder 
wohnten im Januar 1843 
Walliſchei 63 u. im April 1843 
Büttelſtr. 19. Eins von den 


Es ſoll daher niemand, ob arm oder reich, unterlaſſen, 
dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen, denn jeder Beſteller 
handelt hier im eigenen Jutereſſe. 5 
BER Verſand erfolgt an Jedermann zur Anſicht 
gegen Nachnahme oder Vorausſendung des Betrages (auch in 
Briefmarken). x 

Nicht entſprechende Waaren werden ſofort umgetauſcht 
oder das Geld baar retournirt. 

Deutſches Mercantil-Waarenhaus, Berlin 0., 
Schillingſtraße 12. 


Mein Virkeuwäldchen “.. Muſter⸗ 
beſtehend aus ca. 1000 ile A u 8 ver f au f. 


9 
ſuche von ſofort zur Abbo 7761] Der Ausverkauf von 


zu verkaufen. 1 N id N } 
smanski, = = 5 - 9 
Gr. Pazoltowo, b. Neumark Wpr. & kldek⸗, Roy an 42» 1 " „ 4 
a ee Lalcen uren Rufer 1 15 180 ME, ae 
3 wird mit 1. Febr. er. geſchloſſen. bofwohnun abakſtr. 19. 

große Bauſteine Um damit nänztich zu räumen, 1 


1 ®iebelw. 3 Zim. Gerichtsſtr. 1/2. 
hat billig abzugeben frei Bahn⸗ verkaufen dieſelben zu bedeutend | Im. Wohn, pt. Oberthornerſt. 1. 
hof Biſchofswerder. erabgeſetzten Preiſen. 


8 Pferdeſt vf. Getreide ar 
dx V roppe f erdeſt. v. ſof. Getreidem. 21. 
Gr. Ballowken b. Neumdek Wyr. ilhelm Voges & Sohn. 


Wohnungen. 


Önnsbefiber-Berein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſ. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
5.68.1 &t.m. Grtant.Marienwſt. 2. 
2 W. 6—8 3., Pfſt., G. Fſtgſt. 10 u. 12. 
9 „ 1. Et. m. Zub. Unterthſt. = 


6 * 1. „ „ 1 Is 
6 „ pt. m. Zub. Oberthornerit.1. 
o 


63.1. Et.m. Zub. Grabenſtr. 20/21. 
3 Zim. 3. Et. m. Zub. Unterthſt. 28. 
4 Zimm. part. m. 3. Grabeuſtr. 50. 
2 Zim. 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. 
2-33. 3. Etg. m. Zub. Tabakſt. 6. 


1 Pferdeſt f. 2 Pf. v. ſof. Schützſt. 20. 


Aualio- geboben 10 Julf 1847 fn 500 Rmtr. 1 FPferdeſtall Tabakſtr. 7. 
Samotſchin. Wer mir den Ge⸗ Fettgarleder 1 Pferdeſt. f. 10 Pf. Schlachthofſt. 8. 
burts⸗ oder Trauungsort der % ern 4 0 el Mö b. Woh. 3. ber Sberbergſtr. 16. 


ausgedrehtes Leder, [7110 


Allauuleder 


Eltern oder den Aufenthaltsort 
der Kinder aufzugeben vermag, 


Strasburg Wpr. 


2 und 3 Meter lang, franko 


s 70 w i, Lotel Bazar, S ras 4 5 9 wentain en, Hund Eine Wohnung 
0: Wax; 
en un een Kiein Bonsin, , Rheinswein beſtehend aus drei Zimmern, 


offerirt zu den billigſten 2 
Preiſen die Lederhandlung v. 


F. Czwiklinski, 


preußen. 


Bernſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 
Anſtr. à Pf. 30 Pf. E. Dessonneck 


Küche nebſt Zubehör, iſt von 
bald, event. auch ſpät. zu verm. 
Joseph Cohn, Strasburg Wpr. 


Friſche Eier und Zwiebeln 
fauft Schuhmacherſtraße 2 im 
Laden. 17834 


Zur Wiederkehr des 150. Gebn 


Heinrich 
findet am Mittwoch, 29. d. M., u 


ristages des größten 7 


Pestalozz 


m 7½ Uhr, im Schützenhause eine 


Feſt⸗Vorſtellung 


beſtehend in Chor⸗ und Quartettgeſängen, Inſtrumentalmunt, Feit- 
rede, lebenden Bildern und Aufführung des dreiaktigen Feſtwiels 


„Pestalozzi in Stanz“ 


ſtatt, zu welcher alle Freunde 
freundlichſt eingeladen werden. 


der Erziehung und der Jugend 
7466] 


Eintrittskarten zu den nummerirten Plätzen für 50 Pfg., zu 
den nicht nummerirten für 20 Pfg., find bei Herrn RER 


zu entnehmen. — Zur Generalprobe am Dienſta 


aben Kinder in Begleitung Erw 
Zutritt. 


4 vorher um 5 Uhr 
achſener gegen zahlung von 10 Pf. 


Das Ehre ukomitee. Der Lehrerverein. 


Der Reinertrag wird zu wohlthätigen Zwecken verwandt. 


v. 2 u. 3 Zim. u. 
Wohnungen ubeh. zu verm. 
Amtsſtr. 14. Ausk. Amtsſtr. 4. 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
in der frequenteſten Lage einer 
kleinen Provinzialſtadt Poſens, 
ift noch ein Laden mit großem 
Schaufenſter und augrenzen⸗ 
der Wohnung vom 15. März 
reſp. 1. April 1896 zu vermieth. 
Der Laden eignet ſich am beſten 
für ein maß und Weißwaaren⸗ 
od. Manufakturwagren⸗Geſchäft. 
Meld. briefl. mit Aufichrift Nr. 
2825 an den „Geſelligen“ erbet. 


Elbing. 
6008] In einem großen Neu⸗ 
bau in Elbing, beſte Geſchäfts⸗ 
lage und neben Rathhaus ſind 
zuin 1. April d. J. noch 
Zwei große, elegante 


.. 
Läden 
nebſt großen Kellereien preis⸗ 
werth zu vermiethen. Die Lage 
iſt für Geſchäfte aller Branchen 
äußerſt günſtig. 
Bruno Sieg. 


Berent Westpr. 
Ein Laden 4 ierten ge 


ſchäft eignet, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Offerten ſind zu 
richten an Kaufmann J. T. von 
Borzestowski, Berent Weſtyr. 


In Podgorz 


(8 Minut. vom Schießplatz ent⸗ 
fernt) iſt ein 1717 


Laden feht Wohnung 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
ſofort zu vermiethen. 
Guſtav Schultz, Podgorz. 


Allenstein. 
7360] In m. am Markt geleg. 
Hauſe iſt d. v. Herrn Weinberg 
ſeit 13 Jahren zu e. umfangr 
Ledergeſchäft betr. große Laden 
nebſt Wohnung v. I. Oft. 1896 
zu verm. Näh. b. Frau Iſaac 
Simonſon, Alleuſtein. 


In Gnesen 
iſt in beſter Lage der Stadt 


ein Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern und 

2 Eingängen nebſt angrenzender 

Wohnung, Kellereien, Remiſen 

und Speicher, im Ganzen oder 

getheilt, ſofort zu vermiethen. 
Näheres durch 1686 
J. Hamburger, Gneſen, 

Markt 2. 


"Pension... 
Benfion in Thorn 


f. Schülerinnen bei Frl. Geſtel, 
Copernikusſtr. 5. Gute Empfeh⸗ 
lungen, gewiſſenhafte Auſſicht, 
beſte Verpflegung. 17738 


eren 
Verein Aung. Kaulenle, 
Sountag, den 26, Januar, 
Abends 82 Uhr, 
im Central-Hötel: 


Verſammlung. 


Tagesordnung: 
Feſtſetzung der Satzungen. 
Endgültige Wahl d. Vorſtandes. 
Geſchäftliches. 

e Erſcheinen der 
Mitglieder nothwendig. Herreu, 
die ſich für den Verein intereſſiren 
und ſeine berechtigten Beſtre⸗ 
bungen unterſtützen wollen, 728 

725 


angenehm. 

Der Vorſtand. 
Friedrich - Wil- 
helm-Victoria- 

Sehlitzengilde. 


77561 Zum Ehrengeleite bei dem 
Begräbniſſe d. Kameraden Robert 
Duns versammeln ſich die Mit⸗ 
glieder am Sonntag, den 26. Ja⸗ 
nuar, Nachmittags 2 Uhr, im 
Schützenhauſe. Der Vorstand. 


Ordentliche 


Generalverfammlung 


7525] d 


tv. Armen⸗Hrüderſchaft 


am Freitag, 31. Januar 1896 
age 5 Uhr, 
im Saal des goldenen Löwen. 
Kiaßfaſfung aber di 
Beſchlußfaſſung über die von 
Herrn Stadtrath Wagner um⸗ 
gearbeiteten Satzungen. g 
Die Stimmberechtigten Mit- 
glieder werden nach 8, 19 de 
Statuts ergebenſt eingeladen. 
ee 21. Januar 1896. 
vergen. 


8 [handlung in Grandenz bei. 
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Krieger HNberein 


Graudenz. 
7840] Das Begräbniß des 
Kameraden Duns findet Sonntag 
um 2½ Uhr ſtatt. 


Vergnügungen. 


Hürger. Cusino. 


Sonntag, d. 26. Januar er. 
Zur Vorfeier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers 


Auftreten des Komikers u. 
Geſaugs⸗Humoriſten 
Willy Robert 


Neues Repertoire. 
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei. 
‚Montag, den 27. Jauuar, 
find von Abends 6 Uhr ab 
nu e eee 

en au eine geſchloſſene 
Geſellſchaft vergeben. 

E. Doege. 


Schlittſchuhbahn Pfeiler III 
Sonntag, d. 26. Jaunar 
Groß. Eis⸗Konzert. 


Anfang 2 Uhr. Entree 25 Pfg. 


Fr. Schönbrück. 


Kaiſers Geburtstag: 


Herren= Schramm 


bei [7705] L. Grude. 
7792] Auf vielfachen Wunſch 
findet Sonnabend, 1. Febr., die 


Schlittenparthie 


ſtatt. Darauf anſchließend Tanz⸗ 
kräuzchen im Boldt ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Radomno. Verſamm⸗ 
lungsort in Radomno um 1½ Uhr, 
in Gruenkrug um 2½ Uhr. Falls 
keine Schlittbahn, ſo findet das 
Tanzkränzchen beſtimmt ſtatt. 
Freunde und Bekannte ladet er⸗ 
gebenſt ein Schramke. 


Tus eh. 
Sonntag, den 26. d. Mts., 
Gr. Tanzkränzchen. [7760 


Finger’s Hötel, Dragaß. 


7763] Auf hear Gr Wunſch 
d. Mts.: 


2 


Sonntag, den 26. 
BE Maskenball 
mit komiſchen Aufführungen. 


Michelau. 
7819] Zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers 


findet am 
Montag, den 27. d. Mts. 


Tanzkränzchen 


ftatt, wozu ergebenſt einladet 
Vwe. Hoch. 


Villa Michela 


(links der Brücke) 
ladet die ebe er Herrſchaſt. 
zum frdl. Beſuche ergeb euſt ein. 
Hochachtungsvoll 
7831] We. Weyreder., 


Zum Geburtstage 
Sr. Majeſtäl des Kaifers 


und fernerhin, empfehle 
den Herren Feldwebeln zc, ꝛc. 


mein Hotel 


zum freundlichen Beſuch, umſo⸗ 

mehr, als nichts vorliegt, mein 

Geſchäft zu meiden. [7838 
Hochachtend 


H. W. Zimmermann, 
Tabakſtraße 26/27. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag Nachmittags 3¼ Uhr. 
Fremdenvorſtellung. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Jeder Ex⸗ 
wachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Die 
Kinder des Kapitän Graut. 
Ausſtattungsſtück. Abends 7 


Uhr. an ee Hier⸗ 
auf: Prinz Friedrich von 
i Schauſpiel von 
eiſt. 


Montag. 2. Gaſtſpiel von Sig⸗ 


norina Fraucechinga Pre⸗ 
8 Carmen. Oper mit 
Ballet. 


Deer der Stadt Grau- 
denz zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren liegt eine Einladung 
des Vereins der Bücherfreunde 
und Proſpekt über das Gedenk⸗ 
buch „Krieg und Sieg 1870/71“ 
von der C. G. Röthe ſchen Buch⸗ 


Heute 4 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sountag] 


Dem Raiſer. 
Zum 27. Januar 1896. 


Noch ſteht im Glanz der Silberfeier 
Germania da, das hehre Weib, i 

Noch wallt des Feſtes Purpurſchleier 
Um ihren erzgeſchmückten Leib. 

Da flicht fie ſchon zu neuen Kränzen 
Lorbeer und Eiche dicht belaubt, 

Und bei des Kaifertages Glänzen 

Krönt, Wilhelm, fie Dein theures Haupt. 


Nicht in der blut'gen Schlacht errungen 
Ward dieſes Lorbeers grüne Sier; 

Als ſtolzer Schmuck hält er umſchlungen 
Ein andres helles Lichtpanier. 

Dir ward das ſtärkſte Heer beſchieden, 

Die kühnſten Helden nennſt Du Dein; 

Und doch ſtehſt Du, ein Hort dem Frieden: 
Das ſoll Dir unvergeſſen ſein. 


Du fahft den ſtolzen Bau vollendet, 

Vordſee und Oſtſee Hand in Hand; 

Zum Kieler Hafen hin ſich wendet 

Die Flottenmacht aus jedem Land. 

Es dröhnen über Meeresgründen 

Die Salven donnernd im Verein: 

Doch klingt kein Kampf aus jenen Schlünden, 
Nein, Friede ſoll auf Erden ſein. 


So ſtehſt Du da, geehrt von Allen, 

Und als der Räuber wilde Schaar, 

Die wackern Buren überfallen, 

Fliegt ſchützend auf Dein Maiſeraar. 

Wo es dem Unrecht gilt zu ſteuern, 

Da iſt Dein Heldenwort auch da; 

Und dankend preiſt man Dich als theuern 
Schirmherrn des Rechts in Afrika. 


Die einſt im grünen Myrthenkranze 
Ein greiſer Held von Schmach befreit, 
Die leiteſt Du im Silberglanze, 
Du junger Held — Gott geb's Geleit! 
Und was Du jüngſt uns zugerufen 
Mit heilgem Ernſte, ſchwuresgleich, 
Das ſchwören an des Thrones Stufen 
Auch wir: ein Gott, ein Volk, ein Reich! 
Ebel. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 5. Sitzung am 24. Januar. 
Zunächſt werden Rechnungsſachen erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung der Verordnung vom 
30. Oktober 1895, durch welche die Förderung eines veränderten 
Bebauungsplanes des am 10. Juli 1895 durch Brand zerſtörten 
Fleckens Brotterode bewirkt werden ſoll. Nach der dem Noth⸗ 
ſtandsgeſetz beigegebenen Denkſchrift iſt der ſchleunige Wieder⸗ 
aufbau des Ortes aus ſittlichen und geſundheitlichen, induſtriellen 
und gewerblichen Gründen dringend geboten; der neue Be— 
bauungsplan erfordert ausgedehnte Umlegungen der Grundſtücke, 
und zu ſeiner ſchleunigen Durchführung ſoll eine beſondere Be⸗ 
hörde eingeſetzt werden. Im Jutereſſe ſchleuniger Hilfe wurde, 
da beide Häuſer des Landtags nicht verſammelt waren, die vor⸗ 
liegende Verordnung im Sinne des Art. 63 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde getroffen. 

Abg. v. Chriſten (freikonſ.) tritt dafür ein, bei dem offen⸗ 
kundigen Nothſtand der Gemeinde die Koſten der Umlegung durch 
Staatshilfe aufzubringen und ſchlägt vor, die Vorlage einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt legt dar, daß das Vorgehen der 
Regierung verfaſſungsmäßig zuläſſig ſei, und daß es der Ein⸗ 
berufung des Landtags daher nicht bedurft habe. Der Vorſchlag, 
eine Staatshilfe zu gewähren, könne in der Kommiſſion erörtert 
werden, habe aber mit der Vorlage nichts zu thun. 

Abg Krauſe (nat ⸗lib.) erkennt die Darlegung des Juſtiz⸗ 
miniſters für den vorliegenden Fall als richtig an, betont aber, 
daß bei wichtigen, das allgemeine Intereſſe berührenden Noth⸗ 
ſtaudsvorlagen der Landtag unumgänglich einberufen werden 
müſſe. 

Abg. Bu ſch (konſ.) führt aus, ſeine Partei ſei der Meinung, 
daß hier Staatshilfe eintreten müſſe; die Gemeinde könne die 
ihr im 8 3 der Vorlage auferlegten Baarabfindungen nicht 
tragen. 

Abg. Dr. Arendt führt aus, daß die Berufung des Land⸗ 
tages jo viel Koſten verurſacht haben würde, daß man dann 
beſſer gethan haben würde, dieſe Aufwendung lieber der Ge⸗ 
meinde zuzuführen, daun wäre ihr geholfen geweſen. Die Vor⸗ 
lage müſſe im Paragraph 3 abgeändert werden, in dem Sinne, 
daß die Grundbeſitzer zu den durch die Umlegung entſtehenden 
Koſten nicht herangezogen werden dürfen. Redner befürwortet 
Ueberweiſung an eine Kommiſſion. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß eine Aenderung des 
§. nicht nothwendig ſei. Es ſei juriſtiſch unzuläſſig, daß das 
Abgeordnetenhaus Aenderungen an der Verordnung vornehme; 
es handle ſich hier darum, ob das Haus der Regierung volle 
Immunität gewähren wolle oder nicht. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bemerkt, daß die durch die 
Umlegung entſtehenden Laſten ohne die Verordnung der Ge⸗ 
meinde in noch höherem Maße entſtanden wären. Eine ſtaat⸗ 
liche Unterſtützung in ſolchen Fällen würde bedenklich ſein. 

Die Verordnung wird an eine Kommiſſion von 14 Mit⸗ 

gliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Zwei Monate kriegsgefangen. 
Schluß.! Von Pfarrer Erdmann⸗Graudenz. 

Am 24. Januar erreichte die Erbitterung in Dijon ihren 
Höhepunkt, als bekannt wurde, die Deutſchen hätten in einem 
Hauſe — aus dem nämlich ein franzöſiſcher Arzt auf fie ge 
ſchoſſen hatte — alles niedergemacht, und es ſei die Leiche eines 
verbrannten Franktireur-Hauptmanns eingebracht, den die 
Deutſchen gebunden und in ein brennendes Haus geworfen 
hätten. Die Kommiſſion, an der deutſche Aerzte ſich betheiligten, 
ſtellte bei einer gründlichen Unterſuchung durch die letzteren feſt, 
daß die Leiche eine franzöſiſche Minié⸗Kugel im Rücken hatte 
und keine Spur einer Feſſelung aufwies. Es hat ſich heraus⸗ 
dine i daß der Franktireur⸗Hauptmann den Deutſchen in Pouilly 
eine Bereitwilligkeit, ſich mit ſeiner Mannſchaft gefangen zu 
geben, bezeugt hatte, dann wahrſcheinlich von feinem eigenen 
Leuten, die ſich in dem Schloß noch weiter vertheidigen wollten, 


getödtet und verwundet bei dem Brand deſſelben umgekommen fei. 


erwarteten, in weitere Gefangenſchaft verfchict wurden, Die Fran⸗ 
zoſen nämlich merkten, daß unſere Truppen Dijon bald wieder 
beſetzen würden und ſchickten daher, um keine Gefangenen zu 
verlieren, ſoviel Deutſche als möglich nach dem vom Feinde 
freien Süden. Der Mehrzahl der kranken Soldaten gegenüber 
war das entſchieden eine Härte. a 

Auf allen Bahnſtationen, auf denen der Zug hielt, wurden 
wir neugierig von großen Volksmaſſen beobachtet. Auf einer 
Station ließ ſich ein Zuave auch durch den uns begleitenden 
franzöſiſchen Offizier nicht hindern, auf dem Trittbrett vor dem 
Fenſter unſeres Abtheils ſtehend, uns genau zu muſtern. Wieder 
holte Befehle des Offiziers, fortzugehen, ließ er unbeachtet. Da 
zog der Offizier ſeinen Degen; wir hinderten ihn aber, dem Mann 
ein Leids anzuthun. Kaum hatte unſer Zug den Bahnhof ver⸗ 
laſſen, da fällt ein Schuß, offenbar aus dem Gewehr unſeres 
Zuaven. Glücklicherweiſe that der Schuß keinen Schaden. Die 
Disziplin im franzöſiſchen Heere war ſehr gelockert. E 

Unſer nächſtes Ziel war Lyon. Ehe wir in den dortigen 
Bahnhof einfuhren, hörten wir Kauonendonner. Wir glaubten, 
man ſignaliſire unſere Ankunft. Es war aber eine Kundgebung 
der Erbitterung gegen die Preußen ſeitens der Mobilgarden, die 
ſich der Wälle und der Kanonen bemächtigt hatten und nun als 
Herren der Situation durch Kanonenſchüſſe ihren Haß gegen die 
Deutſchen der Stadt und Umgegend verkündigen wollten. Eine 
angebliche Proklamation des Prinzen Friedrich Karl, in der 
er gejagt haben ſollte, er werde die Franzoſen vernichten, wenn 
ſie nicht Frieden ſchlöſſeu, hatte ſo großen Zorn e 
In der großen Fabrikſtadt, in der es Hunderte von ent afjenen 
oder entſprungenen Zuchthäusleru und viele tauſend fragwürdige 
Exiſtenzen gab, gährte es gewaltig. Wir marſchirten zu Zweien 
durch die Stadt. Obwohl es ſchon ſpät war, hielten unſere Be⸗ 
gleiter, Poliziſten, es doch für nöthig, zu unſerm Schutz dicht 
neben uns zu gehen. Wir hatten geglaubt, Offiziere, Aerzte, 
wir beiden Pfarrer, und die Beamten mit Offiziers-Rang würden 
im Hotel einquartirt werden. Aber wir hatten uns getäuſcht. 
Unſere Leute wurden in einem unterirdiſchen Raum eincs Ge— 
fängniſſes untergebracht. Jeder hatte nur wenig Stroh zum 
Lager. Speiſe und Trank bekamen ſie nur mit Mühe und nur 
für viel Geld. Vorübergehende, welche in den Keller hineinſehen 
und hineinwerfen konnten, haben ſie nicht ſelten beſchimpft. 

Wir andern wurden in einen großen Raum eines Militär⸗ 
Gefängniſſes geführt. Abendbrod wurde uns nicht gereicht. Aus alten 
über einander liegenden Strohſäcken und Decken hatten wir uns erſt 
ſelber ein Lager zu bereiten. In einem großen hölzernen Gefäße 
brachte man uns Waſſer, ohne ein Glas und ohne ein Waſchgeſchirr. 
Schwere Riegel ſielen hinter uns zu. Zwei Tage blieben wir 
in Lyon. Die Ruhe war mir, dem Kranken, nöthig; ich konnte 
mich kaum mehr aufrecht halten und lag meiſt ſtill auf meinem 
Strobſack. Spät Abends gings am zweiten Tage auf Befehl 
Gambettas in weitere Gefangenſchaft, und zwar nach Nizza. 
Bei Tage wagte man, bei der großen Erbitterung in der Stadt, 
uns nicht nach dem Bahnhof zu transportiren. Auch am dunkeln 
Abend gebrauchte man noch die Vorſicht, uns in geſchloſſenen 
Wagen und auf verſchiedenen Wegen nach dem Bahnhof zu 
ſchaffen. Die Fahrt von Marſeille nach Nizza war herrlich. 
Wir fuhren faſt ununterbrochen am ſpiegelglatten Mittel⸗ 
ländiſchen Meere entlang. Die achtſtündige Fahrt habe ich trotz 
meiner Krankheit genoſſen. Zu unſerer Linken hatten wir die 
ſchneebedeckten Seealpen, rechts unmittelbar neben den Schienen 
das Meer. Vor Nizza ſahen wir Ende Januar große Gärten, 
in denen die Bäume mit blutrothen reifen Apfelſinen bedeckt 
waren. 

In Nizza, das noch nicht lauge zu Frankreich gehörte, war 
die Bevölkerung ganz ruhig. Man beobachtete uns neugierig, 
aber man ſpottete nicht. Zu meiner großen Freude konnte ich 
den dortigen deutſchen evangeliſchen Pfarrer, deſſen Frau ich 
während meiner Wirkſamkeit als Pfarrer einer deutſchen Ge— 
meinde in London kennen gelernt hatte, um ſeinen Beſuch bitten. 
Der erſte mir nach der Einfahrt in den Nizzaer Bahnhof zu 
Geſichte kommende franzöſiſche Poliziſt, den ich nach Pfarrer 
Mader fragte, war ein Mitglied ſeiner Gemeinde und war 
gerne bereit, meine Bitte ſeinem Pfarrer zu überbringen. Dieſer 
kam ſofort mit ſeiner Frau und verſicherte mich, es würde ihm 
und den Engländern in Nizza eine große Freude ſein, ſich unſer 
und der andern Gefangenen, die auf einer benachbarten Inſel 
untergebracht waren, anzunehmen, ſoweit das ihnen geſtattet 
würde. Er brachte für die Soldaten Zigarren, verſorgte uns 
leihweiſe mit franzöſiſchem Gelde, das uns ziemlich ausgegangen 
war, und theilte meiner Frau brieflich mit, daß ich krank, aber 
doch wohlgemuth in Nizza eingetroffen ſei und in das Gebiet 
der Pyrenäen gebracht werden ſolle. Das war die erſte Nach⸗ 
richt, welche meine Frau nach einer völligen Ungewißheit von 
fünf Wochen über mich erhielt. Aus meiner früheren Londoner 
Gemeinde hatte ſie kurz vorher ein theilnehmendes Schreiben 
erhalten. Es hatte ſich in dieſer Gemeinde nämlich die Kunde 
verbreitet, ich ſei im Kriege gefallen. Der Brief ſollte ſie in 
ihrem angeblichen ſchweren Leid tröſten. Sie ſtand eben im 
Begriff, mit einem Begleiter nach Dijon zu reiſen, um Näheres 
über mich zu erfahren, als der Brief des Pfarrers Mader eintraf 
und ihr einigermaßen Gewißheit über meine Lage gab. 

Nach nur 18ſtündigem Aufenthalt, ſchon am nächſten Mittage, 
mußten wir wieder in den Zug, um dieſelbe Strecke bis Mar⸗ 
ſeille am Mittelländiſchen Meere entlang zurückzufahren, die 
wir Tags zuvor zurückgelegt hatten. Man war in Frankreich 
damals ziemlich kopflos und hatte wohl das Bedürfniß, dem 
ganzen vom Kriege verſchont gebliebenen Süden einige deutſche 
Gefangene zu zeigen. Vor der Abfahrt von Nizza verſuchten 
mehrere Engländer mit mir, dem frühern Londoner Pfarrer, 
einige Worte zu ſprechen. Ein franzöſiſcher Gendarm entfernte 
mich aber ſchnell von ihnen. Pfarrer Mader konnte mir zum 
Abſchiede nur noch flüchtig die Hand drücken. 

Auf einer Station im Süden — ich denke in Toulon, wo 
wir einen einſtündigen Aufenthalt hatten, wurden wir freundlich 
empfangen. Gendarmen waren in Parade⸗Uniform aufgeſtellt. 
Ju einem Warteſaal wurde uns ein Abendbrod aufgetragen. Als 
wir es einnahmen, wurden wir von neugierigen, elegantgeflei- 
deten Perſonen beobachtet. Wir ſollten nach dem berühmten 
Wallfahrtsorte Lourdes im Gebiete der Pyrenäen gebracht 
werden. Als bekannt wurde, daß dort kein Raum ſei, ſchaffte 
man uns nach Tarbes im Gebiete der Hoch-Pyrenäen. Die 
Gefangenen mit Offiziers-Rang ſollten von hier am folgenden 
Tage wieder zurück nach Montpellier gebracht werden. Ich 
mußte pockenkrank im Pockenſaale zu Tarbes zurück⸗ 
bleiben. Hier lag ich zwei Tage neben blatternkranken fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten, nur durch eine ſpaniſche Wand von ihnen 
getrennt und habe gute Nachbarſchaft mit ihnen gehalten. 
Katholiſche Diakoniſſen haben mich gepflegt. Von Tarbes wurde 
ich mit den kranken Soldaten und dem Perſonal eines preußiſchen 
Feldlazareths nach Pau, ins Gebiet der Nieder⸗Pyrenäen, in 
die Nähe der ſpaniſchen Grenze gebracht. Der Gendarmerie⸗ 
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Privatlazareth des elſäſſiſchen Pfarrers Krüger, welches dieſer 


mit Hilfe des internationalen Vereins in ſeinem Hauſe er⸗ 
richtet hatte. Hier fand ich freundliche Aufnahme und 
wurde, trotz unſerer abweichenden politiſchen Anſichten, mit 
Pfarrer Krüger und den Seinen recht befreundet. Als ich wieder 
geneſen war, wirkte er mir die Erlaubniß aus, frei in der Stadt 
und ihrer nächſten Umgebung umhergehen und die deutſchen Ge⸗ 
fangenen beſuchen zu dürfen. Ich war nicht von ohngefähr nach 
Pau gekommen. Es waren dort nämlich etwa 1000 deutſche 
Gefangene, meiſtens Baiern ans den Lazarethen von Orleans. 
Als ſie nach Pau kamen, hatte man wenig Vorkehrungen für 
ſie getroffen. Die franzöſiſche Intendantur hatte oft die eigenen 
Leute darben laſſen. Frau Pfarrer Krüger und ein holländiſcher 
Arzt de Vogt hatten ſich ſofort der armen kranken Soldaten 
angenommen. Jene ſorgte für Eſſen; Dr. de Vogt errichtete ein 
Privat⸗Lazareth. Engliſche und ſchottiſche Familien ſchafften 
Bettſtellen und Bettdecken, ſowie Bekleidungsſtücke herbei. Drei 
neue Kriegslazarethe wurden von Privatperſonen für unſere 
kranken gefangenen Soldaten begründet; zwei wurden von Eng⸗ 
ländern geleitet. Dr. de Vogt, ein engliſcher und ein franzöſi⸗ 
ſcher Arzt, haben die Kranken mit großer Aufmerkſamkeit be⸗ 
handelt. Ein junger bairiſcher Mediziner, ein Artilleriſt, den 
man gefangen zurückhielt, nahm ſich derſelben ebenfalls mit 
großer Treue an. Die Kranken fühlten ſich in den von Privaten 
errichteten und geleiteten Lazarethen, in freundlichen Zimmern 
und bei ſorgſamer Behandlung, ganz wohl. Etwa 100 Leicht⸗ 
kranke lagen in einem nicht unfreundlich ausſehenden Gefängniß. 
Etwa 850 geneſene Gefangene, meiſt Baiern, waren in 28 
größeren oder kleineren Kaſernen-Räumen untergebracht. Ein 
Marketender, der mit ſeiner Frau und zwei Kindern in die Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen war, verſchaffte ſich Wein, den er an die 
Gefangenen verkaufte. Die baleriſche Regierung hatte ihren 
Leuten mehrmals Geld geſchickt. Die Verpflegung dieſer Leute 
war ziemlich ungenügend. Es empfing Ten täglich 1½ 
ER. Brod und zweimal Suppe mit einem kleinen Stückchen 

eiſch. Einmal in, der Woche gab es auch Gemüſe, das die 
Leute beſtimmungsgemäß eigentlich jeden Tag hätten bekommen 
ſollen. Es wurde den armen Gefangenen ſchwer, die langen 
Tage, Wochen und Monate ohne Beſchäftigung hinzubringen. 
Nur ſelten durften die Unteroffiziere ſich in die Stadt führen 
laſſen. Paſtor Krüger hatte jeden Sonntag in der Kaſerne und 
im Lazareth in ſeinem Hauſe für die Gefangenen Gottes⸗ 
dienſte gehalten. Ich übernahm ſeine Arbeit und widmete 
mich, als ich wieder geſund geworden, ganz ausſchließlich unſeren 
Soldaten. Paſtor Krüger hatte viele kleine chriſtlichen Schriften 
aus Baſel und viele Teſtamente aus Schottland bekommen, die 
durfte ich vertheilen. Die Freude der lieben Gefangenen über 
dieſe Bücher war groß. So oft ich in einen Saal trat, wurde 
ich ſofort förmlich belagert. Obgleich ich jedes Mal alle Taſchen 
voll von Büchern hatte, waren meine Hände doch bald leer. Die, 
welche kein Buch erhielten, waren betrübt. Bei faſt jedem Beſuch 
las ich den Soldaten gute chriſtliche Geſchichten vor. Ich hatte 
jedes Mal eine große und aufmerkſame Zuhörerſchaft. An dem 
Gottesdienſt in der Kaſerne nahmen immer etwa 200 Perſonen 
theil. Der Heimath wurde viel gedacht. 

Pau iſt ſehr ſchön gelegen. Eine lange ſchneebedeckte Pyrenäen⸗ 
Bergeskette hatte man ſtets vor Augen. Aber das liebe Vater⸗ 
land hatte doch noch größere Anziehungskraft. Tag für Tag 
hofften die Gefangenen nach geſchloſſenem Waffenſtillſtand die 
Erlaubniß zur Heimreiſe zu erhalten; aber die Mitte des Februar 
lag ſchon hinter uns, ohne daß wir Hoffnung auf baldige Be⸗ 
freiung hatten. Ich hatte wegen meiner Entlaſſung abſichtlich 
keine Schritte gethan, da es mir der Mühe werth ſchien, bei 
unſeren Gefangenen auszuharren. Da zeigte mir, als ich eben 
einen Gottesdienſt bei den Gefangenen gehalten hatte, der 
Kapitän der Gendarmerie an, ich müſſe am folgenden Tage mit: 
Dr. Kayßler, einem Korreſpondenten der Berliner Zeitung 
„Poſt“, der drei Monate in Pau in ſtrenger Haft geſeſſen, über 
Bordeaux nach Hauſe reiſen. Es war mir ſchon vorher mit⸗ 
getheilt, daß der Graf Bismarck auf die Bitte des Elberfelder, 
Feldprediger-Komitees, mich zu befreien, bereitwilligſt eingegangen 
ſei. Meine Vermuthung, daß wir unſere Befreiung ihm ver⸗ 
dankten, wurde mir in Verſailles beſtätigt. Unſere Freude war 
groß, als der franzöſiſche Gendarm, der uns begleitete, uns 
unſeren vier Meilen ſüdweſtlich von Tours ſtehenden Vorpoſten 
übergab, und ſie wurde noch größer, als wir uns in Tours in 
ganz deutſcher militäriſcher Umgebung befanden. Ich reiſte 
daun über Orleans nach Verſailles, wo ich das Verſprechen 
baldiger Befreiung der anderen Gefangenen erhielt und Kaiſer; 
Wilhelm ſah, fuhr mit der Gürtelbahn durch einige Vorſtädte 
von Paris, in denen es damals ſchon recht revolutionär ausſah, 
und kam unter Gottes Schutz geſund und munter am 25. Februar 
1871 zu den Meinigen nach Elberfeld. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Januar. 


— In Betreff des Molke reiweſens läßt ſich der Weit” 
preußiſche landwirthſchaftliche Zentralverein in ſeinem 


letzten Jahresbericht folgendermaßen aus: Als unmittelbare 


Folge der andauernd niedrigen Getreidepreiſe hat der Uebergang 


von gusgedehntem Getreidebau zu ſtärkerer Kuhhaltung mit 


größerem Molkereibetriebe in unſerer Provinz faſt ganz allge⸗ 
mein ſtattgefunden, ſelbſt in ſolchen Wirthſchaften, deren natürliche. 
Bedingungen wegen Mangels an guten Wieſen und Weiden einer 
größeren Viehhaltung nicht günſtig find. Man hofft aber durch, 
Molkereibetrieb mit Hilfe zugekaufter Futtermittel der Wirth⸗ 
ſchaft einen größeren Ertrag abzugewinnen, als durch den gänz⸗ 
lich unrentablen Getreidebau. Es ſind deshalb im Laufe des Jahres 
die bereits beſtehenden vielen Molkereien durch private und 
genoſſenſchaftliche Anlagen wieder erheblich vermehrt worden. Der 
Betrieb hat ſich aber in Folge der ſtark ſinkenden Butterpreiſe dahin 
geändert, daß nicht mehr, wie bisher, ausſchließlich oder vorzugs⸗ 
weiſe Butter fabrizirt wird, ſondern es wird ein großer Theil 
der Milch auf Käſe, beſonders während des Sommers auf 
Schweizerkäſe, verarbeitet, welcher ſich in den größeren Städten 
bereits gut eingeführt hat und dem Schweizer Originalfabrikate 
lebhafte Konkurrenz macht. Leider wird aber die Rentabilität 
auch dieſes wichtigen landwirthſchaftlichen Betriebes durch die 
häufig auftretenden Maul⸗ und Klauenſeuchen, ſowie durch die 
immer häufiger und gefährlicher werdenden Seuchen unter den 
Schweinen aufs empfindlichſte geſchädtigt, und noch mehr leiden 
dieſelben unter der Konkurrenz der Margarine. 

* — Der Poſtverkehr im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 
Danzig hat auch im Jahre 1894 eine erhebliche Steigerung 
aufzuweiſen. Es hat betragen: die Geſammtzahl der eingegangenen 
Poſtſendungen: 55213456 (gegen 51886028 1893), aufgegebene 
Poſtſendungen 47710648 (44 243 360), Geſammtbetrag der Geld⸗ 
und Werthſendungen: eingegangen 352185971 Mk. (325 634 466), 
aufgegeben 347765877 (329414147) Mk. Briefſend ungen: 
eingegangen 30936600 (28447200), aufgegeben 26517600 
(24255 700). Beförderte Zeitungsnummern: eingegangen 
20237200 Stück (19462900), aufgegeben 15621150 (14392795 
Stück; Aufgegebene außerordentliche Zeitungsbeilagen 
1803450 Stück (2021335) Packete ohne Werth find eingegangen 
2496377 Stück (2369952), aufgeliefert 1655 513 (1570 330). Im 
Poſt anweiſungsverkehr find 79758971 Mark (75396066) 


Hauntmann, der uns am Bahnhofe erwartete, wies mich in das! ausgezahlt und 1127122977 Murk 105 170747) eingezahlt worden, 
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Telegramme ſind eingegangen 556945 Stück (532908), auf⸗ 
gegeben 532623 Stück (504 499). Dagegen iſt der Reiſeverkehr 
mit den Poſten in Folge der ſteten Erweiterung des Eiſenbahn⸗ 
netzes ſtetig zurückgegangen; die Zahl der Poſtreiſenden hat 1894 
26437 betragen gegen 30172 im Vorjahre. Was das Finanz 
Ergebniß betrifft, ſo haben bei den Ober⸗Poſtdirektionen 
Bromberg, Danzig, Gumbinnen und Königsberg die Ausgaben 
die Einnahmen überſtiegen und zwar betrugen bei der Dber- 
Poſtdirektion Bromberg die — 2577059 Mk., die 
Ausgaben 3857577 Mk. (Zuſchuß 1280518 Mk.); Danzig: 
Einnahme 4085198 Mk., Ausgabe 4541856 Mk. (Zuſchuß 
456658 Mk.); Gumbinnen: Einnahme 2307256 Mk., Ausgabe 
3049428 Mk. (Zuſchuß 742172 Mk.); Königsberg: Einnahme 
4289478 Mk., Ausgabe 4797953 Mk. (Zuſchuß 508475 Mk.). 

— Im Etatsjahre 1896/97 ſollen folgende Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken dem Betriebe übergeben werden: in den Bezirken der 
Eiſenbahndirektion Bromberg: Rogaſen⸗Hallberg (25,59 
Kilom.), Dratzig⸗Krutſch (24,70 Kilom.); Danzig: Gramenz⸗ 
Bublitz (20,50 Kilom.,; Poſen: Meſeritz⸗Schwerin a. N. 
(18,50 Kilom.). 

— Der auf dem Gute Dambitſch, Kreis Liſſa, beſchäftigten 
Marie Eggert, welche über 40 Jahre dem Rittergutspächter 
Felgentreu treu gedient hat, iſt von der Kaiſerin ein goldenes 
Kreuz verliehen worden. 

— Den Arbeiter Brochowski' ſchen Eheleuten in 
Dombrowken, welche kürzlich das Feſt ihrer goldenen Hochzeit 
begangen haben, iſt als nachträglicher Beitrag zu den Koſten 
eines Familieufeſtes ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mark durch 
den Herrn Regierungs⸗Präſidenten überwieſen worden. 

— Herr Paul Zollenkopf in Gr. Grieben bei Koſchlau 
hat anf eine Düngerſtreumaſchine mit Schleuderrad ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 

* Jablouowo, 24. Januar. Der 63jährige Kolonnen⸗ 
arbeiter Schütz wurde heute vom Schnellzug e, welcher um 
9 Uhr 8 Minnten von hier abfährt, überfahren; der Tod 
trat auf der Stelle ein. Schütz, der eine Reihe von Jahren auf 
dem hieſigen Bahnhöfe thätig war, wollte dem nach Strasburg 
vorrückenden Zuge ausweichen und wurde vom Schnellzuge erfaßt. 

. Culmſec, 24. Jannar. Der Jahresbericht des Vater⸗ 

ländiſchen Frauenvereins ergiebt folgendes: die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt 113 ordentliche und ſechs außerordentliche. Zu 
auswärtigen Wohlthätigkeitszwecken iſt eine Summe für die von 
der Cholera heimgeſuchte in Tolkemit und 50 Mk. zum Bau 
eines Krüppelkinderhauſes in Krakau bei Magdeburg bewilligt 
worden. Auch trat der Vorſtand dem Bau einer Spielſchule 
näher. Es fehlt nur noch an der Anſchaffung eines geeigneten 
Platzes. — Die Lehrerſtelle in Skompe iſt mit dem Schulamts⸗ 
kandidaten Tonn aus Eickfier beſetzt worden. 
i Culmſee, 24. Januar. Der kaiſerliche Amneſtieerlaß 
kam 7 Inſaſſen des hieſigen Gerichtsgefängniſſes zu gute. Voll 
Freude über die ſo unerwartet erlangte Freiheit brachten ſie 
noch im Korridor ein Hoch auf den „lieben, guten Kaiſer“ aus. 
— Zur Vertheilung an hieſige Arme ſind der Polizeiverwaltung 
von Herrn Adminiſtrator Drewes aus Dietrichsdorf 25 Zentner 
Kartoffeln und 2 Zentner Erbſen überſandt worden. 

Thorn, 24. Januar. Die polizeiliche Anordnung, betreffend 
das Verbot des Verladens von Rindvieh, Schweinen 
und Schafen auf den Eiſenbahnſtationen des Kreiſes Thorn, iſt 
vom Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder aufgehoben 
worden. 

E Nieſenburg, 23. Jannar. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden an Stelle der Herren Alfer⸗ 
mann und Köſter, deren Wahlperiode am 1. Mai abläuft, die 
Herren Zimmermeiſter Scheibig und Dr. Schröder auf ſechs 
Jahre als Magiſtratsmitglieder gewählt. Sodann wurde die 
Kämmerei⸗Kaſſenrechnung für 1894/95 vorgelegt, die in der Ein⸗ 
nahme mit 61851 Mk. 47 Pf., in der Ausgabe mit 55952 Mk. 
16 Pf. und einem Beſtande von 5899 Mk. 31 Pf., außer einigen 
noch ausſtehenden Reſten im Betrage von 3405 Mk. 60 Pf. ſchließt. 
Nachdem die Verſammlung die Entlaſtung ertheilt hatte, nahm 
ſie Keuntniß von der Schlachthausrechnung. Dieſe beträgt für 
die Zeit vom 1. Anguſt 1893 bis zum 1. April 1895 in der Ein⸗ 
nahme 6249 Mk. 32 Pf., in der Ausgabe 6209 Mk. 94 Pf. Da 
ſich in letzterer Zeit die Ausgaben erheblich geſteigert haben, 
wurde angeregt, das Schlachtgeld für Schweine um je 50 Pf. zu 
erhöhen. Von einer Seite wurde der Vorſchlag gemacht, den 
Schlachtzwang auch auf die Privatſchlächterei auszudehnen. Hier⸗ 
non wollten jedoch einige Herren durchaus nichts wiſſen, weil, wie 
ſie behaupteten, durch einen derartigen Beſchluß der kleine Mann 
ſchwer geſchädigt werde. Dieſer Ausführung ſchloß ſich auch der 
Herr Bürgermeiſter an. 

3 Rehhof, 24. Januar. 
preiſe hier noch kaum geweſen. 
eine Milchkuh 450 Mk. geboten. 
friſche Kälber guten Schlages auch mit 40 Mk. bezahlen. 
Schweinepreiſe dagegen gehen immer mehr zurück. 

W Schwetz Tucheler Kreisgrenze, 23. Januar. Herr 
Lehrer Mehlhoſe⸗Lubiewo hat den Vorſitz im Krieger⸗ 
verein Lubie wo niedergelegt; Herr Lehrer Priebe⸗Luban 
wird den Vorſitz übernehmen. 

N Groß Schliewitz, 23. Januar. Bei der in der katho⸗ 
liſchen Pfarrei üblichen Kalende haben die Geiſtlichen in dieſem 
Jahre zum Umbau der hieſigen Pfarrkirche eine Samm⸗ 
lung veranſtaltet, welche eine anſehnliche Summe ergeben hat. 
— In dieſem Frühjahre wird unſer Poſtamt mit der Poſtagentur 
Lonsk durch eine Telegraphenleitung in Verbindung geſetzt. — 
Im Herbſt wurde berichtet, daß die Kinder von Birkenbruch, 
welche bis dahin die Schule zu Liſchini beſuchten und dorthin 
einen nur 2 Kilometer weiten Weg zurückzulegen hatten, nach 
Linsk, 4 Kilometer von B. entfernt, eingeſchult wurden. Der 
Grund war darin zu ſuchen, daß der Beſitzer G.⸗Liſchini, durch 
deſſen Wieſe die Kinder gehen mußten, ſich weigerte, dieſen Steig 
den Kindern weiter zur Verfügung zu ſtellen, obwohl der Steig 
bereits Jahrzehnte hindurch benutzt worden war. Die Birken⸗ 


So hoch wie jetzt ſind die Vieh⸗ 
Einem Beſitzer wurden für 
Freilich müſſen die Beſitzer 
Die 
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brucher erhoben Beſch werde, und in einem vorgeſtern in Liſchini 
abgehaltenen Termine wurde eine Einigung dahin erzielt, daß 
die Kinder den Steig weiter benutzen können. Somit beſuchen 
die Kinder jetzt wieder die Schule zu Liſchini, was mit Frenden 
begrüßt wird. 

Konitz, 24. Januar. Geſtern Abend fand in der Aula 
der Stadtſchule für die Schüler der gewerblichen Fort⸗ 
ee ae die Feier des Reichsjubiläums ftatt, an 
welcher ſich außer den Mitgliedern des Kuratoriums viele Hand⸗ 
werksmeiſter und Freunde der Anſtalt betheiligten. Herr 
Rektor Marquardt hielt die Feſtrede, welche mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Mehrere Lehrlinge trugen geeignete Ge⸗ 
dichte und der Chor der Fortbildungsſchüler patriotiſche Geſänge 
vor. — Einige Haus beſitzer in der Danziger Straße, deren 
Grundſtücke an die katholiſche Pfarrkirche grenzen, find mit der 
katholiſchen Kirchengemeinde in Konflikt gerathen. Mit Ge⸗ 
nehmigung der Gemeinde haben ſie nämlich ſeiner Zeit an⸗ 
grenzende Theile des Kirchhofes bebaut und dafür einen jähr⸗ 
lichen Pachtzins gezahlt. Die Kirchengemeinde beabſichtigt nun, 
in dem beſtehenden Verhältniß eine Aenderung herbeizuführen, 
womit die Hausbeſitzer aber nicht einverſtanden ſind. Auf die 
gerichtliche Entſcheidung iſt man ſehr geſpannt. 

Flatow, 24. Januar. In dem Dorfe Illowo find die 
ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Der Ort iſt gejperrt- 
Sämmtliche Einwohner des Ortes ſollen durch den Herrn Kreis⸗ 


worden. 

Aus dem Kreiſe Dit. Krone, 24. Jannar. Da in 
mehreren Ortſchaften des Kreiſes die Diphtheritis epidemiſch 
aufgetreten und die ärmere Bevölkerung nicht in der Lage iſt, 
das Diphtherie ⸗ Serum aus eigenen Mitteln zu beſchaffen, jo 
hat der Kreisansſchuß beſchloſſen, für unbemittelte Kranke 
die Koſten des Serums bis zum 1. April d. J. auf Kreisfonds 
zu übernehmen. 

* Tiegenhof, 24. Januar. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
für ihren Rohzucker in den Monaten Oktober, November und 
Dezember an der Danziger Börſe einen Durchſchnittspreis von 
10,316 Mark per Zentner erzielt, hofft aber für den noch nicht 
verkauften Theil ihres Zuckers 10,50 Mark im Durchſchnitt er⸗ 
zielen zu können. Daraufhin gedenkt die Zuckerfabrik ihren 
vorjährigen Rüben⸗Lieferanten, welche auch zur kommenden 
Kampagne Rüben für ſie liefern werden, den Durchſchnittspreis 
zu erhöhen und ev. Nachzahlungen zu machen. 

* Putzig, 24. Januar. Auf die Petition des hieſigen 
Kreistages an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, betr. 
den Bau der nenen Bahnſtrecke Putzig⸗Rhe da hat der 
Miniſter nunmehr entſchieden, daß die Strecke die Ortſchaften 
Schmollin und Selliſtrau berühren ſoll. Mit dieſer Entſcheidung 
dürfte auch die bäuerliche Bevölkerung zufrieden ſein, da ihre 
Intereſſen nunmehr auch berückſichtigt ſind. 

Elbing, 24. Januar. Von der Anlegung eines Jugend» 
ſpielplatzes anf dem ſtädtiſchen Ackerſtücke zwiſchen der 
Bahnhofspromenade und dem Eiſenbahngelände iſt wegen des 
ſchweren Ackerbodens abgeſehen worden. Dagegen iſt von den 
ſtädtiſchen Behörden nunmehr eine größere Fläche des in der 
Nähe von Pangritz⸗Kolonie belegenen „Kämmerei⸗Sandlandes“ 
zu gedachtem Zwecke in Ausſicht genommen. — Die erſte Lehrerin 
der hieſigen höheren Töchterſchule, Fräulein Peters, hat den 
Titel einer Oberlehrerin erhalten. 

Kreis Allenſtein, 23. Januar. Angeblich wegen vorent⸗ 
haltenen Dreſcherlohnes kam es vor einigen Tagen im Gute 
Kirſchbaum zwiſchen dem Gutsverwalter und den Injt* 
leuten auf der Tenne zu einer Prügelei. Der Gutsverwalter 
der ſich mit ſeinem Stocke vertheidigte, bekam mit einer Wagen⸗ 
runge einen wuchtigen Schlag auf den Kopf, der ihn betäubte 
und niederſtreckte. Hierauf wollte man noch mit Dreſchflegeln 
auf ihn ſchlagen. Glücklicherweiſe kam der Wirthſchaftsinſpektor 
rechtzeitig genug hinzu, um die aufgebrachte Menge an weiteren 
Gewaltthätigkeiten zu hindern. Der Gutsverwalter iſt zwar 
ſchwer verwundet, doch hofft man, ihn am Leben zu erhalten. 

2 Goldap, 24. Januar. Heute Vormittag wurde im Bei⸗ 
ſein des Magiſtratskollegiums in der Stadtverordnetenverſammlung 
der neugewählte Bür germeiſter Tſchepke durch Herrn Land⸗ 
rath Jachmann in ſein Amt eingeführt. 

* Saalfeld, 23. Januar. Beim Getreidedreſchen wurde 
geſtern bei dem Beſitzer W. in Köszen eine Frau von ber 
nicht bedeckten Kurbel der Dreſchmaſchine erfaßt und mehrmals 
herumgedreht, wobei ſie einen doppelten Beinbruch und innere 
Verletzungen erlitt. Die Frau liegt ſchwer krank darnieder. 

Gumbinnen, 23. Januar. Herr Muſikdirektor Dr. Harthan, 
welcher als früherer Leiter unſeres Oratorienvereins noch in 
gutem Andenken ſteht, iſt zum Direktor des chileniſchen 
Staatskonſervatoriums in Santiago ernannt. 


o Wehlan, 23. Januar. An Stelle des nach Grünhayn 
verzogenen Predigers Wohlfeil wurde geſtern der Kandidat Herr 
Stuhrm aun von hier zum zweiten Geiſtlichen an unſerer 
Kirche gewählt. Herr Stuhrmann iſt z. Zt. Lehrer an der 
Privatknabenſchule in Pr. Holland. — Neben dem ſeit etwa vier 
Jahren beſtehenden Jünglingsverein iſt von Herren Pfarrer 
Schwanbeck auch ein Jungfrauenverein ins Leben gerufen 
worden. 

Bromberg, 24. Januar. Einhundert Jahre nach Begründung 
der Stadt Bromberg traten der Bürgermeiſter und die Raths⸗ 
mannen der Stadt zuſammen, um die alte beſtehende Innung 
der Töpfer von neuem durch feierliche Urkunde vom 26. März 
1446 zu begründen und durch eigene Satzungen und Verpflichtungen 
zu feſtigen. Die Jubiläumsfeier des 450 jährigen Beſtehens 
der hieſigen Töpferinnung ſoll jedoch erſt im Sommer dieſes 
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Donnerſtag, d. 30. Jannar, 6 Uhr, zu kaufen. Bitte Probeſendung. 
Ebel. Sofortige Kaſſa. 
Grunewald, Buttergroßhandlg. 
Bredow bei Stettin. 
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Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. 
Sonntag, d. 26. Januar (3. n. 


Evaungel. Garniſongemeinde. 
Sonntag, den 26. Januar, um 
10 Uhr, Gottesdienſt in der 


77281 Schönfarbige geruchfreie] 7279] Eingemietete 


Gerſten Bübenſchuitzel 


kaufen und bitten um Offerten ſofferirt zu 20 Pfg. p. Zentner 
franko Waggon Goldap. ab Fabrik freibleibend 
Gebr. ie Danıpforanerd,) Zuflerfabrit Rieſenburg. 


oldap Oſtpr. 
7798] Mühlenvertr., ſich, f. 7749 Habe einen großen Poſten 


Exerzierhalle des Jufanterie⸗ f thät. u. J. 2 Ihr. gut eingef., (tücht. geſundes 
Be — mn: De 2 a ji Dong. uch Roggen⸗ 

? ) . 77511 8 omnan ühle m. sol. Br. f. Cüſtrin, Oder⸗ af 
ſtonspfarrer Dr. Brandt. Leden die Hengste $ | 1 Wartbebr. N80. 0. Off. d. Srrof u. Haferſtrohhäckſel 


Am Geburtstage Sr. Maj. 
den 27. Januar 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt in der Stadtkirche. Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Seite Courbiere. Am Ge 
burtstage Sr. Maj., den 27. 
Januar Vormittags 11¼ Uhr, 
Gottesdienſt in der Kapelle. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 

Radomno. Sonntag, den 26. 
Januar (3. u. Ep.), Nachmittags 
2% Uhr, Gottesdienſt, Pfarrer 
Mühlenbeck. 

Skarlin. Sonntag, d. 26. Jan. 
(3. n. Ep.), Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt und heil. Abend⸗ 
mahl, Pfr. Mühlenbeck. 


Carnot; 


(1. Preis in Marienburg) u. 


Tempo 


5 zu 11 Mk. bezw. 8 Mk. u. 4 
0,50 Mk. Stallgeld. 
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150 Mille Ziegel 
werden zum Bau der Molkerei 
Kokotzko zu kaufen geſucht. 
Lieferzeit April 189. Bemuſterte 
Off. frei Ziegelei, frei Weichſel⸗ 
ufer Kofobko reſp. frei Bauplatz 
Kokotzko erbittet F, Horſt, 
Borowno p. Kokotzko Wp. [7603 


eee 
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gemiſcht, zu verkaufen. 


Wirth, Cüſtrin⸗Vorſtadt. 
8 ad. Könneker 


Ta 1000 Meter Alt Münſterberg Weſtor. 
Schienengeleiſe und In verkaufen: 

21 Lowrys h 1 5 
1/2 Kubikmtr., habe Een Ge au E 


[7723 [als Zeitungskiosk, Selter⸗Ver⸗ 
kaufsſtelle 2c, für Ausſtellung. 
gut verwendbar. Näheres briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7811 durch den 
Geſelligen erbeten. 


7766] Ein noch ſehr gut erhalt. 


Wintergarn 


118 Klafter, verkäuflich in Gr. 
Nogath bei Niederzehren. 


Duwe, Gr. Nenau, 
Poſt Schirpitz. 


Friſche Fiſche! 
7578] Barſche 1 Ko. 50 Pfg. 
friſche gr. Maränen, 1½ Scho 
auf 1 Koittolti, 1 Schock 3 Mk., 
G. al. 1 Schock 3½ Mk., ver⸗ 
en 


zu verkaufen. 
H. 


det gegen Nachnahme 
Walloch, Nikolaiten Op. 
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Jahres ſta n. Zu Ehren dieſer Innung iſt auch der Ver 
bandstag der Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und. 
Weſtpreußens gleichzeitig in Bromberg anberaumt. 

Krone a. d. Br., 22. Januar. Herr Speichert hat ſein 
über 4000 Morgen großes Rittergut Mochel an die 9 — Ge⸗ 
brüder Müntmann aus Berlin verkauft und hat ein den 
Käufern gehöriges Gut in Tauſch genommen. 

Schneidemühl, 23. Januar. Der ſtädtiſche Schuletat 
für 1896/97 erfordert einen Gemeindezuſchuß von 73047,70 Mk., 
gegen 77932,70 Mark im Vorjahre. Obwohl der Zuſchuß 
geringer iſt, jo ſtellen ſich die Ausgaben dennoch um 5000 Mk. 
höher, da die Stadt jetzt einen erhöhten Zuſchuß um 10000 Mk. 
vom Staate erhält. — * Abend wurde dem von hier nach 
Halberſtadt verſetzten Landgerichtspräſidenten Lindner ein 
Abſchiedseſſen gegeben. 


Verſchiedenes. 


— In dem urſprünglichen Ordensſtatut des Ordens vom 
Schwarzen Adler, von dem am Mittwoch in der Sitzung der 
Geſellſchaft für Heimathkunde der Provinz Brandenburg eln 
Originalexemplar vorgelegt wurde, war u. a. beſtimmt, daß das 
Ordens kreuz täglich getragen werden muß, wer dawider 
handelt, hatte im erſten Uebertretungsfalle 50, im zweiten 100 
Dukaten Strafe zu zahlen. Beim dritten Mal wurde er 
erbarmungslos aus dem Orden geſtoßen. Niemals darf dem 
Statut zufolge nach dem Orden verlangt werden, er ſoll allein 
aus freiem Antrieb des Königs heraus verliehen werden; wer 
es dennoch verſucht, verliert damit für alle Zeiten das Recht, den 
Orden zu erhalten. Ausgeſtoßen aus dem Orden ſollen werden 
die Gottesläſterer, die Majeſtätsbeleidiger, die in einer Kriegs⸗ 
begebenheit ſchändlich durchgegangen oder ſonſt gegen Ehre und 
Gewiſſen gehandelt haben. Den Ordensrittern, deren Einkleidung 
erſt erfolgen ſoll, nachdem ſie 50 Dukaten zum Beſten des 
Königs berger Waiſenhauſes gezahlt haben, ſteht das 
Prädikat „edel“ zu; zu ihren Vorrechten gehört auch, daß ſie 
mit Präbenden und Kauonikaten ausgeſtattet werden, doch 
müſſen ſie von ihren Einkünften aus dieſen Stellen einen Theil 
an das Königsberger Waiſenhaus abgeben. 


— [Zeit bild.] „Du biſt ja auch Mitglied von dem neuen 
Sparverein!“ — Freilich! Sparen thut noth in der Jetzt⸗ 
zeit!“ — „Wie viel habt Ihr ſchon in der Kaſſe?“ — „Segen: 


wärtig nichts! Von den Einlagen wurden die Ausgaben für zwei 
Vereinsbäl le beſtritten!“ 

— [$n den Flitterwochen.] Junge Frau: „Sag', 
Arthur, wie Haft Du das Schnitzel lieber: dunkelbraun oder 
17 1 72“ — Er: „Aber, Alma, welche Frage! Du biſt doch 

ond!“ 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 24. Jannar 1896. 

An unſerem Markte waren die Zuführen per Bahn etwas kleiner 
wie in der letzteren Woche. Es ſind nur 347 Waggons gegen 365 
in der Vorwoche und zwar 155 vom Inlande und 192 von Polen 
und Rußland herangekommen. — Weizen hatte an den meiſten 
Tagen recht lebhaften Verkehr bei reger Frage ſowohl ſeitens des 
Export als auch der Mühlen. Der geſtrige Tag brachte zwar 
einen matteren Markt, dennoch ſchließen Preiſe Mk. 2 bis Mk. 3 
höher. Da auch verſchiedene Parthien vom Speicher gehandelt 
ſind, jo beziffert ſich der dieswöchentliche Umſatz auf ca. 1800 
Tonnen. — Roggen hatte gleichfalls ſehr feſte Tendenz, wenn 
auch nicht in dem Maße wie Weizen. Es waren hauptſächlich die 
Exvortmühlen, welche als Käufer auftraten, während der Export 
nur wenig kaufte. Bei einem Umſatze von eg. 600 Tonnen wurden 
bis Mk. 2 höhere Preiſe bewilligt. — Gerſte war ſowohl vom 
Inlande wie von Rußland ſehr ſchwach angeboten; die Nachfrage 
iſt auch ſehr ſchwach, da zum Exvort jede Frage fehlt und nur 
vereinzelt u: unſere Brauereien für die feineren Qualitäten 
intereſſiren. Preiſe blieben ziemlichunverändert. Bezahlt wurde 
für inländiſche große 671 Gr. Mk. 108, 659 Gr. Mk. 110, 662 Gr. 
und 680 Gr. Mk. 112, 692 Gr. Mk. 116, Chevalier 698 Gr. Mk. 118. 
ruſſiſche zum Tranſit 627 Gr. Mk. 78½, 638 Gr. Mk. 78, 698 Gr. 
Mk. 85, 602 Gr. Mk. 86 pr. Tonne. — Hafer ruhig, unverändert. 
Bezahlt iſt inländiſcher Mk. 100, Mk. 103, feinſter Mk. 106 pr. 
Tonne. — Erbſen ſehr ſchwach angeboten. Gehandelt iſt 
nur polniſche zum Trauſit, Futter Mk. 88, Mk. 90 pr. To. — 
Wicken, inländiſche Mk. 100, Mk. 102, polniſche zum Tranſit 
Mk. 75, Mk. 80 p. To. bezahlt. — Pferdebhohnen, inländiſche 
Mk. 108, Mk. 110, polnische zum Tranſit Mk. 95, mit Erbjen beſetzt 
Mk. 90 pr. To. geb. — Linſen, ruſſiſche zum Tranfit, Futter 
Mk. 75 p. Tonne bezahlt. — Rübſen, ruſſiſcher zum Tranſit, 
Sommer Mk. 140, Mk. 142 pr. To. gehand. — Raps, volniſcher 
zum Trauſit Mk. 165 p. To. bezahlt. — Kleeſaaten. Das An⸗ 
gebot war in dieſer Woche recht bedeutend, der Abſatz macht ſich 
aber immer ſchwieriger und iſt namentlich Weißklee nur zu weiter 
ſinkenden Preiſen zu verkaufen Gute Qualitäten müſſen Mk. 2, 
mittlere und geringere Mk. 3—5 niedriger geſchätzt werden. Roth⸗ 
klee hat ih einigermaßen bebhanyten können, namentlich Find feine 
grobkörnige Saaten geſucht. Schwediſchklee nur ganz vereinzelt 
zum Brovinzbedarf verkäufllich. Thymothee knapp. Gehandelt 
iſt weiß Mk. 15, Mk. 24, Mk. 28, Mk. 31, Mk. 32, Mk. 33, Mk. 34, 
Mk. 35, Mk. 36, Mk. 38, Mk. 39, Mk. 42, Mk. 43, Mk. 44, Mk. 45, 
Mk. 46, Mk. 48, Mk. 50, ſchwediſch Mk. 20, Mk. 24, fein ſeidefrei 
garantirt Mk. 30, Wundklee Mk. 25, Tymothee Mk. 18 . 50 K. 
— Rübkuchen, polniſche Mk. 3,75 p. 50 K. bezahlt. — Weizen 
kleie ſehr knapp und Preiſe ſteigend. Gehandelt iſt grobe ME 
3,45, Mk. 3,50, Mk. 3,55, extra grobe Mk. 3,60, mittel Mk. 3,35, 
Mk. 3,40, feine Mk. 3,17½, Mk. 3,22 ½, Mk. 3,25, Mk. 3,27½ pr. 
50 Ko. bez. — Roggenkleie theurer. Zuletzt bezahlt Mk. 3,50, 
Mk. 3,52½, Mk. 3,57½ pr. 50 Ko. — Spiritus feſt. Berliner 
Berichte veranlaßten auch hier regere Kaufluſt bei laugſam 
ſteigenden Preiſen, ſo daß dieſelben 75 Pfg. höher ſchließen. Zu⸗ 
letzt notirte kontingentirter loco Mk. 51,00, nicht kontingentirter 
loco Mk. 31,50, Januar März Mk. 31,50, Jauuar Mai Mk. 31,75. 
C ee ZELTEN 
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Metzer Dombau⸗Geldlotterie! 
Looſe à 3 Mt. 30 Pig. verſ. die Verwaltung der Dombau- 
&eld-Lotterie in Metz. Borto n. Site 20 Pie. anjüsen, 
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Lokomobile 21 
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kaſchinenban⸗ N 1 
12 Stück Maſtvieh 


kernfett, jowie 


Fuchsſtute und 
ſchwarzbr. Wallach 


5 jährig, 5“, angeritten, mit her⸗ 
vorragenden Gängen, Trakehney 
Abſtammung, verkäuflich. Kl. 
Bandtken bei Marienwerder 
Weſtpreußen. 17737 
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Regierungsbezirk Bromborg. 8 
ie in d d ten Jagen der Ab Oberförſterei Stronnau lagernden Kiefern⸗ Rin zer ſollen loosweiſe 
im Wed der u ve en W für entkeche Holzverkäufe maßgebenden 8 verkauft werden. 


Velanntmachung. 


Sr „ 58011 Die Anfuhr von — r 
t ſein 75840 Der binter dem Maler. Die verſchloſenen, mit der Aufſchrift: „Angebot auf Holz“ verfehenen Gebote, in denen die Erklärung enthalten ſein muß, daß Käufer 
1 Er ebilfen Wilhelm 2 Pd Sentner Gteintoblen in Erde ſich den Per aufsbedingungen re ſind für die einzelnen Looſe in auf volle Mark abſchließenden Summen abzugeben und bis 
den vedlau nuten bem IM N abnboie, nach der Strafanjtalt Donneritag, den 6, Februar er., Vormittags 9½ Uhr, dem Unterzeichneten zu überſenden oder demjelben am vorgenaunten 
| vember 1895 erlaſſene, in Nr: Zeit vom 1. April] Tage Vormfttags 10 Uhr im Delang'ſchen Gaſthofe in Crone a. Br. woſelbſt dann in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
271 0 j enommene Steckbrief iſt io Hr v 0 
N ufgenomm 1896 b Eu e März 1855 im die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgen „auszuhändigen. 
etat erledigt. Ehkmtionäwegenergebenwerben. ——...—.—— EEE — — i 
Mk. Graudenz, Die Offerten ſind von den Sub⸗ g 
ſchuß den 22. Januar 1896.] mittenten zunterſchrleben, verfie- y I. Kl. über 3 fm | II. KI. 2,01—3 fm III. KI. 1,01—2 fm I TV. Kl. 0,51—1fm Taxpreis Ent⸗ 
Mk. Der Unterſuchungsrichter gelt und mit der Aufſchrift: „Offer- | 2 2 fernung 
Königl. Landgerichte. te au die Anfuhrvon Steinkoblen“ = —— - — für das 
) ME, beim nigl. Landger n Dein auf 8 f | NI von 
nach Bekanntmachung. Milktzvoch De 5. Februar er. & Schutzbezirk Jagen Fr fm Stüd fim 50 fm Tr fm ganze der flöß⸗ 
ein Fur Berfteigerung von ungefäbt: Vormittags 11 Uhr 8 — Loos rund baren 
26254 Raummtr. Kiefern Kloben im Direktionsbureau anberaum-| 8 14,50 Mark 12,50 Mark 10,50 Mk. 8,00 Mark Brahe 
4560 " , Knüppel ten e ureich. 5 “ " 
wird hierdurch Termin auf täbere ergeben bie im Taxe pro Feſtmeter 
Montag, den 3. Bepruer im Bureau des Oekonomie⸗In⸗ 
vom 1896 Vormittage 11 Uhr ſpektors zur Einſicht ausliegen⸗ Neubrüc 70 
De im Nehlippiden Gaſthauſe den Bedingungen. = „ 
der zu Schönau bei Schwetz G d Sandau 6 
eln anberaumt. Das Holz ſteht auf raudenz, 8 
das dem Holzhoſe in Schönau am Der 10 Januar 1898. . | 
vider ſchiffbaren Schwarzwaſſer unweit Direktor 4.5 
100 j er Bahnſtation Schönau. der Aena len Strafanitatt x 5 | 
er Die gen Und l. 2 —— f Wolfsgarten 8 
dingungen ſind folgen 10 
— 1. 0 ne derungsvreiſe find | Auktionen. BE r 400 
i e Ah: Wert ke. ‚ 
u auf 3 Mee 50 Br. für 1 ! Raum- V nn * R m 
den pe er Riefern-Kloben, 0 er la 5, 
rde Mt. ile, Maummeter Verſteigerun a el 11 1. 
wi rn ie Knüppel. gig | 7711) S 28. end: Bemerkungen: In den Jagen 25, 149, 196 und 201 find die mit einem + verjehenen Stücke vom Verkauf ausgeſchloſſen 
F e ’ 8 
und 2 Kaſchlleßlich 1b0 Maummeter |D- de, Nadmitings 1 Uhr, Crone a. B., den 22. Januar 1896. N 
120 iſt Der. nange Steiperunge- Er Der Oberförſter. Wallis. et — ö 
1 preis ſefart ag Den in Termin e Schweine (Säue) : Ein Gruudſtüc, worin ein 
das anweſenden Kaſſenrendanten 2 peak ee . Bekanntma un Bauk-,$ Ilifts⸗ U. Privatgeld Koloniahn.- 55 IR, worin cin | 
5 Ir a er Holzmengen iit | „2 Jagdgewehre ane off. unt. günſt. Bedingungen geſchäft mit gr. Auffahrt in ein. | 
heil 8. der ee Theil des Kauf⸗ zwangsweiſe verſteigern. In der Oberförſterei Pelplin ſollen die im laufenden aufſtädt u. ländl. Grundbeſitz Kreis⸗Stadt Weſtpr., gut geleg,, | 
55 5 reiſes ſofort ber Wide Rasch, Gerichtsvollzieber Winter durch die Forſtverwaftung im Schutzbezirk Montan (II. Stelle 4½—5 9/0) u. übern. den | ijt für den Preis von 28000 Mk. ö 
bis zum 15. M M ein⸗ in Graudenz. bereits eingeſchlagenen und aufgearbeiteten Faſchinen und Band⸗ An⸗ u. Verkauf v. Gütern u. Grund⸗ bei einer Auzahl. von 8000 Mk. 
enen chließlich bei der er Königlichen —— — f ſtöcke in W elgenden Velen ſtücken jeder Art. Anfragen ift ſogleich zu verkaufen. Meldung. 
etzt orſtkaſſe in Oſche einzu⸗ Oeffentliche — ̃⅛ —?ã ur = = . Rückporto beizufügen. 5780] werden 8 an 2. 1 5 
gen: zahlen 3 Gegenſtand des Angebots, ; a Elbinger Hypotheken-Compteir, | ſchrift Nr. 76 urch den Ge 
i di er eigerung. Elbing, Hoſpitalſtraße 3. ſelligen erbeten. 
zwei Die weiteren Verkaufs bedin⸗ ; elngeſchlagenes Sol. |: „IDG, K ——— 
fangt nean im Termin be⸗ 7712] Am 28. d. Mis., Vorm. . - . . ER GE Grundſtücks⸗ Verkauf 0 
Ban ana 10 Uhr, werde ich vor meinem | "| © Weiden ; 5 | . ® { [ Nähe der Stadt, 102 Morg groß, 
1 MMarieniwerber, _ ee ee , beben Pate Benertungen Püpölhek.⸗Aapülalien . e g | 
ben 21. Fange 1806, N 8 J Laſchinen amn, - ı nünftigften Bedingungen ge⸗ Wald u. Torimoor, ſol wegen 
en Der Regierungen Forſtrath. gerſte zn Zablung freiwillig 8 & E ER e vermitteln wir. nßeilvar. . ö 
— Fedderſen. 5 Tlſche, 1 Lehuſtubl, 2 . 8 S 3 | Anträge ſind an unſere Boden⸗ 7 A r En Aut ner | 
— — — — f 1 { dt. im dt. fm . . kredit⸗Abtheil. zu richten. [3632| nahme find cg. 560 kb er | 
7793] Für den Amtsgerichts⸗ 1 4 eiſerne Bettſte . e man - n Handelsbank in Hamburg. forderlich. Näheres durch [.7776 
Neubau zu Straßburg in Wpr. tühle, 3 kl. Spiegel, 1 1.199 d 276,5 553383 ĩ Die Schläge MN. Salomon, Lauenburg i Pom. | 
Sollen nachbenannte Lieferungen | Burka, 1 Eßſerviee für 24 2 „ 1 1693 | 338,6 liegen von der EIERN ee ; | 
Ze zweiter Rate getrennt, Perſonen, 2 Schlitten⸗ Cbeuals | Weichſel etwa 3500-4000 Mart_ Bäckerei⸗ Ver kauf. 
365 am 8. Februar 1896, gelänte ꝛc. bauſiska⸗ ) 700, von der | wohinter noch 7000 Mk. feſt ein-| Krankheitshalber u. weg. vor 
olen n Neumark 3 liche 67.25 134.50 Nogat 500 m getragen ſtehen, binter 20000 ME. | gerückten Alter verkaufe meine 
ſten öffenflich verdungen werden: 2 ſaruften. | entfernt. Bankgeld auf eine vorzügliche gutgehende Brod- u. Weißbäckerei 
des 1.323,00 Tauſ. Hintermauerungs⸗ den 23. Januar 1896. — Beſitzung bei Marientwerder per an zahlungsfähige Käufer bei 
war ziegel Poetzel. Gerichts- Vollzieber- im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden. Das Holz | jofort nejucht. Meld. briefl. mit 8000 Mk. Anzahlung. Offert an 
k. 3 2. 12005 ebm Mauerſand, = N liſt an nr an die Geſtelle und Wege gerückt. Aufſchrift Nr. 7656 durch den M. Salomon, Lauenburg i/Bom. 
delt 3.130,06 Ton. Portland ⸗Cement, Holzmarkt. Der Förſter Bochdam zu Forſthaus Kl. Montau ist an⸗„Geſelligen“ erbeten. 7799] Deſtill., Litörfabr. 2c., in 
800 14,50 cbm Ban in Stufen, ; — —gewieſen, den Kaufluſtigen die Schläge auf vorheriges Anſu er 6000 Marr lebh. St. d. Lauſitz 14 f. i. Beſ. 
enn 4500,00 kg Walzeiſen. An dem am 3. Febr. 1896, vorzuzeigen. Die Verkaufsbedingungen können im biefigen zur 2. Stelle, hinter 47000 Mk.] verk. d. Wwe. w. Todesf. preisw 
die Angebote mit entſprechender von Vormittags 10 Uhr ab, im ſchäftszimmer eingeſehen, auch bei der Kal. Forſtkaſſe zu Pr. Zankgeld auf ein Grundſtück in Preis d.gut. gr. Grundſt. 42000 M. 
bort Aufſchrift ſind an das Bureau Gaſthauſe zu Miſchke ſtattfind. Stargard gegen eine Gebühr von 5 Pfg. in Empfang genommen beit. Lage von Graudenz geſucht. Anz. 12000 M. Beit. ca. 9000 M. 
den des mitunterzeichnet. Regierungs werden. Die ſchriftlichen auf das Hdt. für ein oder mehrexe Looſe] Dahinter ſtehen noch 7000 Mk. Hälfte Anz., Reſt i. Rat. Umſ. ca. 
Jon Pe te n ol verkaufstermin und zwar für jedes getrennt abzugebenden Gebote müſſen ver⸗ auf 8 Jahre feit eingetr. Meld. 70000 M Hoh. Verd. Zahlungsf 
age die 8 ſtattfindet N iegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf Dolz” verſehen ſein und | brieflich mit Aufſchrift Nr. 7656 Selbſtk. Näb. koſtenfr. d. Otto 
nur von wo die Bedingungen und kommen aus den Beläufen Weiß⸗ die ausdrückliche Erklärung des Bieters enthalten, daß er ſich den durch den „Geſelligen“ erb. Wirth, Cüftrin-Morftadt 
iten Verdingungsanſchläge gegen Er⸗ heide u. 883 usgebok: ihm bekannten Verkaufsbedingungen unweigerlich unterwerfe. Die 15 600 Mart —! ia abet ne 
ide ſtattung der Abſchreibegebühren] Kiefern: 800 Sti Nußenden, Gebote müſſen bis ſpäteſtens 12. Februar Abends in den eſucht, direkt binter 64 200 ME Geschäfts-Verkauf 
Gr. auf rechtzeitige Beſtellung be⸗] 44 rm Kloben, 150 xm Stubben, Händen des unterzeichneten Forſtmeiſters ſein. Die Eröffnung Land haft auf ein Gut bei 25 
118, zogen werden können. 350 rm Reiſer III. 17700 der Gebote findet am 13. ‚Sebrnat, Vormittags 10 Uhr im Strasburg. Landſchaftliche Taxe Kr er 1 Bere ne 
Gr. Strasburg Wpr., Jammi 24. Januar 1896. hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der erf hienenen Bieter 109805 Dit. Meld. brie lich mit | fel ge 6 2 a 1 
ert. \ 7 ſtatt. Hiernach unvorſchriftsmäßig ausgefertigte Gebote jind une Aufſchr. Nr. 7658 d. d. Gef. erb. | Ten enres i anderer 
pr. den 17. Denn: 1896. Der Forſtmeiſter. gültig, verſpätet eingehende werden nicht eröffnet. Auf Gebote, Auſſchr. Nr. 7658 d. d. Gef erb. Unternehmungen wegen in 
ir ee nen OR | "Sn em am 0. free. TR0B, | get '° ZOTe ereien ober üerenen, %% cc 
* Wr; ri 10 
uſit Der Degiernugsbaumeifter yon Vormittags 10 Uhr ab, ine 9 Den nicht exſchienenen Bietern wird binnen 3 Tagen nach] geben. Adr. P. E. A. Berlin 43. | Bedingungen zu verkaufen. 
ſche Raösfeldt Tad aden es au Bote dem Termin eine Benachrichtigung über den etwa erfolgten Zu⸗ 1 | | in jeder Höhe werd. Kleines courantes Lager Meld 
5 D e eee Jes ce ee e Get arten 
ter 9 22. Grundbeſitz zu 3¾ —4% gege en. 0 n Weselligen erbeten. 
25 Vekauntmachung. Solzverfaufstermin Pelptin, "Der Jorſtmeiſt MIETE e 
her 7 7633] Der Zimmermann und kommen aus r J 5 oſtlagern 2. 5 gef. Kurz: und Galanteriew.⸗ 
In- N Poſtbeamte Au gu ft Walbdorf nrrkel W9lg dus er zuſtmei er Wildungen (Waldeck. 16741 Geschäft, eißw,, Porzellan, 
rich de del aut 0 bat das | beiden Wirthſchaftsſahren zum e enge a ie ey 
ter Aufgebot der ange ge en A INN N 
2. auf dem bee Eichen rg 20 rm Kloben, 10 rm mit Auen Denlenlars, weite de eee Grundstücks- und verk. Nur ernſth. Selbſtk, welche 
th⸗ nebörigen Grundſtſicks Podzamek Knüppel, 10 rm Stubben, 30 rm loſigkeit u. ſ. w. behaftet ſind, o Wittwe m einig Vermög, ev ei mund. 20 000 M. baar e 
ine Nr. 3 Abtheilung III Nr. 1 für] Reiſe % file 5 9 5 9. 9 G schäfts- Verkäufe. verm., bel. ſich z. meld. u 
elt die minsvenne Worb allpier eiſer. theile ich gern unentgeltlich Geſchäft. B. Kaufm. „Oſtyr, 31 J. a., | K&Xq Poſtamt Billowſtraße, Berk in. 
elt gore decreti vom 14. Maf1884 er > rm Suüppel, | mik tie I In kurger Beil none | SUNDIREN ern EST. St, teil. 3338] Mein Grund ſtüct, Brom⸗ 
34 Ader eden mit 5 7 verzins⸗ use Canbbntg: 1 0 große Bee von dieſem Leiden 6 Off.uß. K. poſtl. Bar- Für Buchdruck. v. Auch ind. erſt. 8 * 28d, wor. ſich 
45, lichen Darlehnsforderung von 26] Kloben, 15 rm Knͤͤpdel, 5 rm F. b. Drösser Heilbronn a. N. enstein Opr.e. Berihn sun nern. | | D. emporblübend. Stadt Oft e. Puß⸗ u. Mannfaktugo ＋ ſow. e. 
rei Thaler und 20 Sildergroſchen] Reiſer. No. 11, Sütmermüblſtr. 25. Eruſtgemeintes areußens (20000 Ginw,), it ee | Staterinfo. Gesch u. Onaitiwirth- 
K. behufs der Löſchung beantragt. Kiefern! ca. 2200 rm Kloben.—ĩ5x⸗ĩ ³ „% Zuchbinderei m. Leihbiblioth. ſchaft bef., will ich u. günſt. Be 
n Die Rechtsnachfolger der Hy-] 770 rm Knüppel, . — rm 8 8 kira 6 f U Journal⸗Expedition mit „bebeut preisw verk. Louis Fränkel, 
Br N ——— we Stubben, 4600 rm Reifer. 8 Für nur ll Übonnentenzabl, grade, Näume, Schneidemühl, Brombergerit. 80. 
30, nerorder „re Anſprüche und | Außerdem: 26 Eichen, 1509 : Fabritbeamter 26 Jahre alt 5 > mn 7 7 
pr, j N a mit Maſchinenbetrieb angelegt N f 
50 In dene en Et. en de, jr und Dermögenh doing Beicath, 2 8 . gur u . . Paſſerni Dlengrum id 
2 Platze) zu verkaufen. Zur Ueber⸗ ispel tägl. Leiſtung, neueſte 
= am 3. Mai 1896 Jammi, 22. Januar 1896. 0 Aan im fllter er nahme wären nur 5601000 ME. | Einrichtung, vorhandene Waſſer 
Ins Vormittags 10 ug Der Forftmeifter. f + mit Bern ne beten erforderlich. Meldg. briefl. mit | Traft ca. 250 HP., berricaftlic 
ter anzumelden, widrigenfalls ſie = mit Vermögen werden gebeten, | AufſchriftNr 7695a.d.,Bejellig.“e. | Wohnhaus, ca. 60, „Morgen Acker 
75 mit ihren Auſprüchen auf die 8 5 neu verbeſſerte Offert. mit Photographie unt. Nr. EAA ˙ uind ar Für 1000 ee Dr 
0 aufgebotene Poſt werden ausge⸗ | e r |35 cm große * Verscheccgendeidel 5 7686] Mein neuerbautes geringer Anzahlung weg. Krank. 
0 8 = 5 5 5 * t 8 
een eee 
en v. welche entſchieden alle bisherigen Gutsbeſitzer, Ditpr., anständige 7802 Stargard i. Pomm. 
a1 Brieſen, 17. Jan 1896. Dr. Walter Levinstein übertrifft, mit 10 Taſten, offener Gejinnung, ehrenwerth. Charakt., gut gelegen pi vollftändig einge. 1695] Beabſichtige meine Gall. 
21! Lnigliches Amtsgericht. Schöneberg-Berlin W. Nietelklaviatur, unzerbrechlichen | 35 Fabre alt, schönes Buchen. |victet, auch gewöhnliche, gef, mm mine mit drei 
+ 8 Doppelſtimm., 2Regliſtern, 2Bäſſ., uralter Park, w. ſich zu verheir, gehende Kneipe vorhanden, ſoll Hollünder Mühle Gängen 
* Bekauntmg II Allgemeines weit ausziehbarem 11faltigem | Nicht 3. J. Damen, Wittwen nicht an einen tüchtigen Fachmann allein am Orte, gute Mahlgegend 
aa f. Privatk kenh Doppelbalg, jede Falte m. Metall- ausgeſchl, wel. Siun für e. ruhig.) für 1400 ME. per anno möglichſt 57 Mor Laub, Wohn u Meth 
7601) Es wird hierdurch zur Tiva rankenhaus ſchutzecken. Erlernſchule lege auf Landl hab. u. ca. 50000 Mk. Verm. bald verpachtet werden. Eine N A x 
öffentlichen Kenntuiß gebracht, mit getrennt. Abtheilung. Verlangen gratis bei, Verpackung beſitz. bitte ich, vertrauensvoll Off. Deitillation oder 0 halber zu verkaufen oder auf ein 
K daß zur Verpachtung der Jagd⸗ ) Far körperlich Kranke frei, Porto wird berechnet. Mit u. Phot. a. vorerſt 8 Nr. dürfte mit Erfolg betrieben kleines Grunditüd zu tauschen 
4 nutzung in der ſtädtiſchen Feld⸗ sowie für Alkoholisten u. Glocke zur Begleitung 50 Pf.mebr. | 6825 an die Exp. des Set. 3. jend. werden. Große, belle Keller⸗] Zu erfragen bei Agent A. Bogun, 
mark (mit Ausſchluß des ſtädti⸗ Morphinisten Achtung! Man laſſe ſich nicht | Veſißerſ Landw. 283.a.,evang,, rüde ſind 1 Dt. Eylau Weſtpr. 
n. han drei Nabe auß > ge II) Für Nervenkranke Im Tiger — 2 ee un ji ung e e 8 a Ericein, 997 1 ermeiſter, Kundenwaſſer mühle, ift 
=; on drei Jahren, vom 2 roße Iuſerate delſeitig von u. nücht., ſa. die e. Lebensg. 21 N 0 8 4 
ei * uguſt (E u rege elektr. kleinen Händlern geſchieht ſondern 1 Einbeirath. in e. Drunditinf Wollſtein, Prov. Poſen. ſtarker Waſſerkraft, gut gelegen, 


96 ab, ein Termin auf 


Maltas. 3. Feb uat ct. 


Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtratsbureau bierjelbit 
angeſetzt worden iſt. Die Be⸗ 


Bäder, Massage) 


IN) Für Gemüthskranke 
(acute und chronische) 


Gesuch.umAufnahme sow. 
um Prospekte s. zu richten 


wo Müllerei verſchlagen, wird 
von unverheirathetem Fachmann 
preiswertb zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7830 durch 


man wende ſich ſtets am beiten | od. Gaſtwirthſch. Wwe. n. ausgeſchl. * 
direkt an das Juternationale | Ernjtgem Off m Bbotogr.brieil.nı. Renom. Hotel 
Harmonifa- Exporthaus von] Aufſchr. Nr. 8336 a. d. „Geſell.“erb. 
Dietr. Ochs, Altena in Weſt⸗ 550. Stantebenmt., ed., 36 J. 8 Fremdenzimmer, und großer 
bee welches entſchieden das be⸗ alk, m. 6000 ME. Jabreseink. w. Saal, verbunden mit flotter Gaſt⸗ 


| dingungen ſind vorher im Burean an das entendſte der Welt iſt. [7748 wirthſchaft u. Materialwaaren⸗ den Gefelligen erbeten 
ſich mit e. vermög., jung., gebild. Ä N > 3 
en I HalNeR Eu nantE a a ee Niko. Dame zu verheirath. Ernftgem. Gecend — N Ingenieur wünsch Eube d. + 


Dr. Levinstein. 


nehme zurück, daher kein Riſiko. Offerten erbitte brieflich mit der 
Dr. Lubowski. 


Aufſchr. Nr. 7066 an die Exped. 


Biſchofs werder, 


eine kl. Maſchinenfbr. od. Rep. 
den 22. Januar 1896. 


reizende environs, beliebter Aus⸗ 
flugsort mehrerer Städte, un⸗ 


Werkſtatt, oh. Konkurrenz, in. beſt. 


. Der Magiſtrat. —— Heirathen. eee . an der 8 und] Lage belegen, bei 5 Anzahl. 1 
— ERRERE — — I — 5 * ® af 
— 7787] Unjere Gasanſtalt hat Suche ein Kind diskret Geburt, Heirath! ‚| Ebrentwort zugefichert, _____ Sannmertehihe, — 2 8 Bite bunt 07 77 20 d. Gesel. 
M, 300 0 eigen ae m. E. afab. geb heb. Stagtsbeamt. Heirath. n iende Dar großer Garten mit herr⸗ werd. berückſ. Vermittler verb. 
fl en Veh. gute Erziehung zugeſichert. e die Yelanntich, e. deb, verm. ſofort. * * licher Ausſicht, Kegelbahn; auch 
zu verkaufen. Referenzen keben 8 Seite. Dame i. Alt. v. 82-34 Jahren. — 3, Feelin. [BZ eee ee E. Speditionsgeſchäft 


Peet n. 1 f 5 Verh. A su berfanfen, ; 2 N an 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 7442 adell., überr. leb. u. tod. Invent. ſofort geſucht. Geil. Off. 7785 
durch den Geſelligen erbeten. Geldverkehr. Koltanttalt 28 Wal mt Al 2 7778 

Verſchwiegenheit zugefihert: | Größere und kleinere Poſten Aufſchrift Re. 7754 durch Ne 


Die Bedingungen liegen im] Meld. brieflich mit Aufſchr, Nr. 
Komtoir der eat — und 7713 durch den „Geſell.“ erb. 


| perden 
J N RS zugeſandt. 7703] Welcher Kollege des 


bert [Si ane 


Bierverlag ſchaftsgebäude faſt neu kraukheits 


Direktionsbezirks Danzig od. At 2 
8 19.58 ebrunt, AN iſt bereit mit mie Ein Beamter Geld de eee en 
Imodı,de u tauſchen? Lehrer, iſt ernſtl. gew., mit geb. ich i. e. Hauptſtr. zu an der Chauſſe . 
e daſelbſt entgegen ea Meisner, ur r Samen > Alter v. 7 bis 22 2 J. auf ſichere Hypothek von jopteich Grundſaück Graudenz, n.groß. f. Soll, gel, gute Brod⸗ 
er horn 23. 3 in Meppen i. Han ſpät. Verh. in Verb. zu tret. zu W e mungen Bei Hur Bauplatz und Gartenland, iſt von | ſtelle, iſt vom 1. Abril u vers 
7 Der annar 1896. Fipeiräpriger Paudwa 85 ert, m. db eg, unt. Nr. 7676 m. Aufſe c Naß u Net Meld. briefl. mit paßten. Offert. u. Nr. 10 poſt⸗ 
er Magiſtrat. wird zu kauf. geſucht Lehmſt ke. 5. a. d. Exped. des Geſelligen erb. den Ge igen erbeten. Aufſchr. Nr. 7715 a. d. „Geſ.“ e. kagernd Sedlinken erb. [7828 
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Möbel-Fabrik 
Berlin C, Molkenmarkt 6 


Eigen 


N e Tischlerei mit Dampfbetrieb 
Eigene Polster- und Dekorations-Werkstätte. 
Eigene Bildhauer-Werkstatt. 
e { sigene Maler-Werkstatt. 
Die Preise sind fest und lesbar anf jedem Möbel. 


er ? F ’ Gegründet 1836. Sa Muster-Alb koste 8. 
Spezialarzt Die Magazine u. Werkräume stehen zur gefällig. Besichtigung offen. 
für Frauenkrankheiten| = RESTE = ET SE A N BD BR ER 
Graudenz 78 5 5 2 2 rite Naf 
Ohrabeuizaße 11, F eie „ =: 8 | Krfte Posener Dachfalzziegel⸗Fabrit 
Hauſe des Herrn Dessonneck. | N — ER [53 bon 
Sprechſtunden: 1681605 — 383 2 2 
ee n e Gasmotoren - Fabrik Deutz „ 8 Moritz Victor, Posen 
Nachmittags 3—5 Uhr. f — E5..P Te z 
2328 
Verkaufstelle Danzig er 5: 3 
7247] Den geehrten Herrſchaften en Vorstädtischer Graben 44. zes PAIR S 8 & 8 srovinzi 
erh f 888 au: inzial⸗ 
rr eee an nenn Verkaufsbüreau für Pommern, Ost- und Westpreussen. — — prämirt * 8 
29 5 2 7 rg . . Z mit der Gewerbe⸗ 
daß ich mich vom 1. März d. J. 5 3 ame S er 
abin Brieien ae | Lager und Ausstellung in Betrieb hefindlicher Motoren S a £ gold. Medaille Ausſtellung 
für Leuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, =: 885 0 Roten 1895 
74 er Lampen-Petroleum und Benzin — Yan 424 5 
. — — 
niederkaſſe. Es wird ſtets mein zu allen gewerblichen und landwirthschaftlichen u —— g j i 
LT En _. Zwecken, sowie für elektrischen Lichtbetrieb. — 8 8 m emxſieblt ee Patent Ludowiel, anerkannt beſtes 
lligſt auszuführen und bitte, Preislisten und Kostenanschlage sofort kostenfrei. 28 5 „ Syſtem der Neuzeit zu ermäßigtem Preiſe. 
„ gütigſt unter⸗ : 9 2 — Prüf i e e der Falzziegel iſt von der Königlichen 
f ; j ; a2 Prüfungsſtation für Baumaterialien kannt worden. Prospekte 
Hochachtungsvoll — — EEE — 82 — und Koftenanſchläge gratis. 121 ˙. . 
Otto Wachner. Sauerkohl K i I . N. N | . f: h ik Nas = Original Genfer 10369 
Dun: & önigsberger Maschinenfabrik A.-kes. 


ſchöne langſchnittige Waare habe 
25 in Orhoften jed. 


oſten abzugeb. 


7 Sauer⸗ 
Brumenau C. F. Piechottka, 50e 
Tiefhohrungen er Die a =. 
f ettfedern-Fabrik 
Wasserleitungen Suftad Luftig, Berlin B., Prien. 
ni überni firaße 46, verſendet gegen Nachnahme 
. übernimmt (nicht unter 10 M.) garant. neue vorzilgl. 
2 füllende Dettfedern, bus Pfd. 55 Pf. 
W brnst Wendt -_ Valbdaunen, bad ib. m. 122. 
A D. weiße Halbdaunen d. d. 0.275, | | | 
Brunnenbgumſtr. Bor Hal: Daunen, das Pfd. M. 2,85, 
on dieſ. Daunen genügen 
Dt. Eylau. 8 Pfund zum größten Oherbett. 
> Berpndung- wu berechnet. 
Beſte Referenzen. G. Nach x 
Nach.“ 
eee eee eee 2 


7 Mverſee 2chörig. 
Haushaltungsſchule f Bopvel kim. 
& Kia * Konzert⸗ 
Körigsberg i. Pr. * Aaharn 
Vord. Roßgarten Nr. 49. 1 * . 
7617] Einige Schülerinnen und | ML REN 1WTaft.,2Reg. 
Benfionärinnen könn. z. Februar 2 Doppelbäſſe, 23ub. 2c., offene 
aufgenommen werden. Nickelclav. m. dauerhaft., leicht⸗ 

Fran Dr. Stobbe. |tbät. Feder., kräft., rein abge⸗ 
Technikum Neustadt Re 11 e Nauf, 
1 Zfach, weit ausziehb. Balg mit 

1 eie Neusta (Stahlnickelecken, außerjt dauer⸗ 

Ingenieur- Techniker- 5 haft u. hocheleg. In Glocke 
eise. . 70 fa.mehr m. 11faltig.Doppel⸗ 
Maschinenbau. balg nur 4½ Mk., Zchörig 61/2 Mk. 
Klektrotechn 


Prima Instrumente 


mit einz. Stimmplatten Ajax- 
Stahl-Neubronce)- Stimmen, 
garautirt dauerhafteſte hoch⸗ 
ſeinſte Muſikwagre „Künſtler⸗ 
Qualität“. 2 chörig 7—8½ Mk., 
zchörig 9 u. 10 ME, mit langen 
Taſten, geſgeſch. Faltenſchoner⸗ 
balg,unverwüſtlich“ Zchörig10¼ 
Mk. achg. 12 ½ Mk. 2reihg., 4 Bälle, 
19 Taſt. 14½, 21 Taſt. 15½ Mk., 
Stahlſtimmen mehr chg. 1½ M, 
Zchg. 2 M. Achg. 2½ Mk., 2reihg 3M. 


3 112 { ‚ch: 2 Verh. u. S i. Porto 80 Pf. 
; Hötel Salewski 3 Ka 

Allolf Gloer feld, Jaber S. J. 
. Soldan Ostpr. 2 Nichngef ned gel. Neellſtetbanet. 


Das größte u. 
mülteite Zieh⸗ 


jr um 


pt 
pre 
a * 
ee Baugewerh- 
＋. * Bahnmeister- gs · 
— — 1 
Tisehler-Fach- Ss 


zent 


r 


. Srennereistehrinititnt. 
Eintritt täglich. Brennerei-Re⸗ 
viſionen, Inſtrumente u. Fach⸗ 
zeitung billig. Tüchtige Brannt⸗ 
weinbrenner werden koſtenfrei 
empfohlen. Dr. W. Keller Söhne, 
Bertin, Blumenſtraße 46. 
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self! die 0 harmonika⸗ 

und reellſter Bedienung. 2 Exporthaus 

Gute Zimmer à 1,50 M. ee F- Junge- 

ö 1 1 A blo we 

g u vorzügl. Küche. 5 1 ber Nach. 
“ per Nach⸗ 

5 eee 19721 nahme für nur 5 Mk. eine 


x hochfeine, ſtark geb. Germania⸗ 
Daene Konzert-⸗Ziehharmonika mit 
74221 Gebrauchter, prachtvoller | offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſt., 


j N 2 Regiſtern, 2 Zuhalt. 2 Bäſſen, 
Pechstein Goncerilüg 20 Doppelſtimmen, Doppelbalg 
8 [ Bälge), Balgfaltenecken beſchl., 
für 650 Mark zu verkaufen. 35 Ctm. groß Dahl. Inſtrument, 
Danzig, Brodbänkeng. 36. 2Bälge 4½ MK. Eine gute ſtark 
74801 Lebend friſchen gebaute, Zchör. Harmonika koſtet 


Mk. 7,50 u. 10,00; Achör. 10 Taſt. 
Si ! berl achs Mk. 10,00, 1250;einebochfeine mit 
<—15 Pfund ſchwer à Mark 1 


Hg 4 rn 5 1 
upfiehlt und verjend. Alexander 15,00. Prima 21 Taſten äſſe 
— —.— Nachfl, Danzig. Mk. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
. — — — nnn che Sehr viele A 
1 0 j erkennungsſchr. Gute Verpackung 
Wi ehechte Rleigerstofte, frei. Porto wird berechnet, Um⸗ 
Buckskin. Pterde- und tauſch gern geſtattet. 17893 
Sehlatdeck.sow. eppiche 
u. Portiören bekomm. Sie 
billig, wenn Sie Ihre alte 


Wollsach. u. Wolle 
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i Ziegelei Seehausen : 


i. d. Gru . oll. bei Rehden 
bene ( Tien. d ba, beben en 17080 8 
Ziegeln 


Biberſchwänze $ 
Dachpfannen. 7 
* 
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fene Achlanengänefed | Feine Käſe ſchmackhaft. 
„Schweizer Käſe à Pfd. 70 Pfg., 
Mäſte v. Gänſe. Verk. d. nur vorz. Nledr. Käſe 50 u. 60 Pf., Tilſiter 
kl. Fed. m. allen Daunen Pfd. Käſe à Pfd. 40 Pfg., verſendet 
2 Mk. ab hier. Zander, Leh⸗ in Poſtkolli gegen Nachnahme 
rer Neurüdnitz bei Altreez II. Haase in Mewe i. Weſtyr. 


Cheviot, Buckskin u. Fla- 
nellen. Muster gratis. 


Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze hält alle land- 
wirthschaftlichen u. technischen; 
Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager 
Gummi, Carboli- 

neum, Asbest, 
phosphor- 

sauren 


riemenaller Art 
Maschinenöle, con- 
= sistentes Fett, Wagen- 
fett, Drahtseile, Tauwerk, 
Stopfbüchsenpackungen, Wagen- 
winden, Taukloben, Flasch enzügs, 
Schmierbüchsen,Riemenverbinder u. m. 


empfiehlt ſich zur 


Hühlen⸗Aulagen, 
Jowie zur Liefcrung 
von Müllerei⸗ 
Naſchinen aller Art, 
Sägegattern u. 1. p. 


Lokonobilen, 
FCilthlinder⸗ und 
Compound: Kaidinen, Yampi-Schel aller Art. 
Turbinen ventil. f. Stuuwaſser (D. KB. Nr. 10060). 


5 * 
> fheingold 

„ Aas Mane 
Durch den Weinhandel kauflch. 


ie . 


e 1 

hine No. 3 für 60 Mk. Hand- 
werker- und Ripgschiffmaschinen zu 
Fubrikpreisen. Germania Wring- 

chinen von 16 Mark an. Wasch- 
ine Komet 40 Mk. Wasch- 
maschine Fortuna 50 Mark. 
\ riumph - Mangelmaschinen 
; von 25 Mark an. 17682 
Prima Pneumatic-Fahrräder von 175 Mark an. 
Lan verlange Preisliste. 


R. WOLF 


Magdeburg - Buckau. 


Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


Lokomobilen 


mit ausziehb. Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 
für Industrie u. Landwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampf- 


Kessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen 
bester Systeme. 


W. Talke, Schmalzfabrik 


Berlin, Central-Viehhof 


verſendet 


Prima Berliner Bratenschmalz 


mit und ohne Zwiebel pp. Zuſatz 17686 


8 in bekannter Güte, à 43 Mk. pro Zentner incl. Faß, freo. Bahnhof 


Berlin in Gebinden von ca. , ½ und Ya Ztr. Juhalt. 


U. in Königsberg i Pr., Unterhaberberg 28-30 


Ausführung coup. 
Mahl- u. Schneide: 
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Dieſe uh 
elbe urch Ir 
relbit durch Fachleute nicht zu unterſcheiden Die 
wunderb. ziſelirt. Gehäuſe bleiben e 
abſolut unveränd. u. wird für den richt. Gang 
4 engel d- Bech (pen gelei 
It3Facongold⸗Deck. (Sprungdeck.⸗S ? 
Mk. 10. Seel. . baff. echte 
Tacongold⸗Uhrkett.Margnis od. Panzerfagon p. 
St. M. Ausſcht. z. bezieh d. d. Jenkral⸗Depak 

Alfred Fischer, Wien, I. Adlergaſſe 12. 
Verſaudt p. Nachn. zollfr. 


old⸗ne montoit⸗Ahren. 


ren ſind vermöge ihrer prachtvollen 


Ausführung von echt gold. Uhren 


itet. — Preis 
Hierzu pafſ. echte 


Bei Nichtkonvenienz 


innerhalb 10 Tagen Geld zurück. 


Ann ! zahle ich dem, der 
300 Mark an 


, „Kothe’s Zahnwaſſer 

a Flac. 60 Pfg., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt od. aus 
dem Munde riecht. 1767 
Joh. George Kothe Nachf. Berlin. 
In Graäudenz b. Fritz Kyser, 
in Roſenberg b. 8. Woseran, 
in Brieſen bei A. Lucas, in 
Locken bei Gustav Schulz, in 
Schwetz b. J. W. Chmurczynski. 
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Es werden veſſeitig Anker⸗Rem.⸗Uhren 
anſcheinend billig angeprieſen — ohne 
anzugeben, daß dieſe „Machwerke“ ganz 
plump — Papier: Zifferblatt, 120 
Mal aufzuziehen, um 12 Stunden (?) zu 
gehen. Dagegen lieſern wir nus. geſ. geſch 
„Biterin * = Herren- Ren. Taſchenuhren, 
30 ftündig. reguliries Schweizerwerk, ff. 
gravirt, Ema l⸗Ziſſerblatt. Secundenzeiger, 
unter 2 jähriger ſchriſtl. Garantie für nur 
Mk. 6 (gegen Vorheiſendun ven Mk. 6,40 
frco. — Nachnahme Mt. 6,80 —). Damen⸗ 
Rem.⸗Uhren, 30 ſtündig, niedliches kl. For⸗ 
mat, hochf. j. Mk. 7,50, Herren od. Damen⸗ 
kellen mit Verleque Mk. 1,50 Stück. 

Versandthaus „Merkur“ 

Kommand.- Gesellschaft. 


Berlin W, Leipzigerſtr. 115/116 


Die mechanische 
Gewehr-Fahrik 


von 
Simson & Co. 


vorm. Simson & Luck in Suhl 
fertigt 17687 


Jaedgewehr 


Jeder Art in gediegenster Aus- 
führung bei weitgehendster 
Garantie und unter Berück- 
sichtigung aller speziellen 
he zu eivilen Preisen, 


praktisches Förstergeweh 


extra ‚Qualität (Sprzialitän. 
Doppeiflinte Mk. 70, Büchsflinte 
Mk. 80. Illustrierte Preis-Ver- 
zeichnisse bei Nennung dieser 
Zeitung umsonst und portofrei. 
Gänſefedern 
neue, wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen, Pfd. 
140 Mk., Gänſehalbdaunen Bid. 
2 Mk., prima Ausleſe Pfd. 2,50 
Mark, ſauber 1.2 8 1 Gänſe⸗ 
halbdaunen Pfd. 2,75 Mk. und 
3,25 Mk. verſende gegen Nachn. 
von 9 Pfd. an. Nichtgef. nehme 
bereitw. zurück. [6866 
Berthold Höckeritz, Grube, 
Poſt Neutrebbin im Oderbruch. 


mit Brille! 


Wenn man die 
Nase aufgesetzt 
hat, so kann man 
durch Ausstossen 
und Einziehen der 
Luft die Nase lang 
und kurz machen, 
welches 


meine 


N 


Täuschung selbst auslacht, 


Beide Gegenstände liefere ich gegen 
Einsendung von 1,20 in Briefmarken 


franco in Carton. 


HMC. L. Schneider, Berlin, 


Erabenstrasse 26, a 


Kolossaler Ulk für Herren! 
Verlängerungs - Nasen 


sehr drol- 
ligaussieht 
und allge- 


Heiterkeit 
erregt 


N N 

* = 
Schiel-Pincenez 
wodurch man gut sehen kann; für jeden 
Andern erscheinen die Augen so stark 


schielend, dass er entsetzt zurlickfahren 
wird, bis er sich über die gelungene R 


nern 
7 


Weichſel⸗RNennaugen 
große 7,00 Mk., mittel 4,50 Mk., 
kleine 3,50 Mk., verſendet gegen 
Nachnahme p. ¼ Schockfäßchen 
incl. Faß a 17614 
H. Haase in Mewe i. Weſtpr. 
7718] Ca. 2000 Stück 


Telegrapheuſtangen 


hat abzugeben das 
Dampfſägewerk R. Drews 


Linde Weſtpr. 
alt 


Jeder erh 


unter Garantie d. Zurückn. 
für d. billigen Preis v. 7 M. 
80 Pf. 200 Stk. gute 5 u. 7 Pf. 
Zigarren tranko geg. Nach- 
nahme zugesandt, d. delikat 
schmeck., ein äusserst preis- 
-Werthes Fabrik, sind. Ein 
Volkskalender für 1896 mit 


nützl. Tabell., Tarifen ete. 
liegt in jed. Pack. zrat. bei. 
‚Rud. Tresp, Neustadt W.-P. 31 
Zigarr.-Fabr. u. Versandhausf 
DaB ⁵² . ]⁵ uuvænA! EN | 


Ein neues Pi. ino 


neueſter Konſtruktion, billig zum 
Verkauf Marktplatz 23.7702 


Für nur 


art 


8 mit Glockenſpiel 
1 50 Pf. mehr. 

verſende ich geber Nachn. unter 

ederm. meine extra 
ſtark gebaute, 36 em große, 2- 
chör., rein abgeſtimmte, Konzert⸗ 
Zug⸗ Harmonika [7747 
„Excelsior!“ 
10 Taſt. 20 Doppelſtimm., 2 Dopp.⸗ 
bäſſe, 2 Regiſt. 2 Zuhalt. off. Cla⸗ 
biat., Doppelbälge. Alle Balgfalt. 
mit Stahlſchutzeck. Polirte Nickel⸗ 
beſchl. Pracht⸗Inſtr. Werth das 
Dopp. Schule, wonach d. Spielen 
in Std. zu erlern. iſt, grat. Kiſte 
koſtet nichts. Porto 80 Pf. Wer 
alſo f. lange Zeit eine gute, doppel⸗ 
werthige Harmonika haben will, 
der beſtelle beim großen weſt⸗ 
deutſchen Harmonika Export⸗ 
Haufe von Carl Husberg- 
Schnäcker, Neuenrade 
in Weſtfalen. 
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Nur echtmitdieser Schutzmarke 
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v. L. H. Pietsch & Co., Breslau 

Dankschreiben. Ich 
gebrauchte Ihr Malz-Extract 
„Huste - Nicht“ für meinen 
Sohn gegen schweren Hus- 
ten mit überraschend güns- 
tigem Erfolge, was ich aus 
Dankbarkeitzuröffentlichen 


Anzeige Wine 5 5 
enj. Berne 
Hastedt. Tischlermeister, 


Flaschen à Mk. 1, 1.75 u. 
250: Beutel à 30 u. 50 Pf. 
Zu haben in Graudenz: Fr. 
Kyser u. Paul Schirmacher 
Schwetz:Dr.E. Rostoski’sche 
Apotheke, Loebau Wpr.: W. 
Goldstaudt’s Sohn. Soldau: C. 
ettkowski. Culm: Otto 
Peters; Marienwerder: Gust. 
Schulz u. H. Wiebe. Ortels- 
burg: in d. Apoth.: Rehden: 
L. A. Weick. Osterode: H. 
Grund. Long: P. Pestka. 
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Drittes Blatt. 
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Grandenz, Sonntag] 


Eine Orientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
XVII. Der Oelberg. 

Unter allen Stätten der heiligen Geſchichte in und um 
Jeruſalem ſind der Delberg und der Tempelplatz diejenigen, 
deren Echtheit auch von der ungläubigſten Kritik nicht beſtritten 
wird. Aber leider ſind ſie es auch gerade, die den abgeſchmack⸗ 
teſten Legenden zum Schauplatz dienen müſſen. So zeigt man 
auf dem Oelberg die Stelle, wo der Maria bei ihrer Himmel⸗ 
fahrt ihr Gürtel entfiel, und auf dem Tempelplatz den Ort, wo 
der Jünger Johannes der Mutter Gottes alle Morgen die 
Meſſe las. Wir hatten uns vorgenommen, ſolchen ungeſunden 
Auswüchſen ſchauluſtiger Glaubensſeligkeit jo weit wie möglich 
auszuweichen, um uns nicht durch ſie den Geſammteindruck ver⸗ 
kümmern zu laſſen. Als daher unſer Dolmetſcher mit ſolchen 
Dingen anfing und uns gleich hinter unſerem Hoſpiz in der Via 
dolorosa den Abdruck der Schulter Jeſu in einer Mauer zeigte, 
da erwiderte ihm ein Reiſegenoſſe in der ihm eigenen draſtiſchen 
Art: „Nein, Iſſa, der Tobak iſt zu ſtark, halten Sie die Luft au.“ 

Der Weg zum Oelberg führte uns durch das Stephans⸗ 
thor, das wir von unſerem Hoſpiz aus in kaum 10 Minuten 
erreichten. Es liegt in der öſtlichen Stadtmauer und hat ſeinen 
Namen von Stephanus, dem erſten chriſtlichen Blutzeugen, der 
vor dieſem Thore den Märtyrertod durch Steinigung erlitten 
haben ſoll. . N 

Ein ſteiler und ſteiniger Weg führt von hier ins tiefe 
Ridron- oder Joſaphat⸗Thal hinab. Es iſt wahrſcheinlich 
derſelbe Weg, auf dem Chriſtus nach Gethſemane ging. 
Nur war dieſer Pfad damals noch weit ſteiler und das Thal 
des Kidron noch weit tiefer und ſchluchtenartiger. Heute füllt 
eine im Laufe der Jahrhunderte ſtetig gewachſene Schuttſchicht 
von ca. 20 m Tiefe den urſprünglichen Boden des Thales aus. 
An feinen weſtlichen Abhängen aber ſieht man längs der ganzen 
Stadtmauer Tauſende und Abertauſende von Gräbern. uden 
und Muhamedaner haben ſich hier beerdigen laſſen, um bel dem 
jüngſten Gericht, das ſie hier im Thal Joſaphat erwarten, 
gleich zugegen zu ſein. — 

Jenſeit des Thales erhebt ſich der Oelberg, an deſſen Fuß, 
umſchloſſen durch eine hohe, von düſtern Cypreſſen überragte 
Steinmauer, Gethſemane liegt. Zur Zeit Chriſti war es ein 
einſam traulicher Ort, wo der Heiland gar oft mit ſeinen Jüngern 
geweilt und ſo manche ſtille Abendſtunde mit ihnen verlebt hat 
(Joh. 18, 2). Heute iſt er einer der beſuchteſten Orte des heiligen 
Landes. Unaufhörlich ziehen Pilger ein und aus. Aber es iſt 
ein ſtilles Kommen und Gehen, wie ein Gang ins Gotteshaus. 
Als wir eintraten, hatten wir vor uns einen kleinen, von 
einem Gitter umfriedeten freundlichen Garten, in deſſen ſauberen 
Kieswegen einige Franziskanermönche mit dem Begießen der 
Blumen beſchäftigt waren. Sieben uralte Oelbäume breiten ihre 
mächtigen Zweige aus. Die Jahrhunderte haben ſie nicht unberührt 
gelaſſen. Sie ſind morſch und hinfällig geworden und müſſen durch 
dicke Steinwälle zuſammengehalten und durch beſondere Gitter vor 
der Plünderung reliquienſüchtiger Pilger geſchützt werden. Um 
fie herum an der Junenſeite der Mauer find 14 Darjtellungen 
aus der Paſſionsgeſchichte Chriſti angebracht, mit deren Erklä⸗ 
rung ſich unſere Dragomans abmühten. Ich habe ſie mir nicht 
angeſehen, dafür aber ſtill in einem Winkel jenen erſchütternden 
Ereigniſſen nachgedacht, deren Schauplatz dieſer Garten iſt. Be⸗ 
wegten Herzens verließen wir dieſen ſtillen, friedlichen Ort. — 

Leider ſollte dieſer Eindruck nicht von Dauer ſein. Denn 
was nun an uns herantrat, war ſo überwältigend grauenvoll, 
daß es jeden andern Eindruck gewaltſam zurückdrängte. Als 
wir nämlich den Oelberg hinanſchritten, trat uns zum erſten 
Mal jene furchtbare Krankheit vor die Augen, die in ganz Paläſtina, 
und gerade in der Südprovinz Judäa, ſeit uralten Zeiten epi⸗ 
demiſch iſt; der Ausſatz. Da kauerten ſie vor uns im Staub der 
Landſtraße, die jammervollen Geſtalten der Ausſätzigen und 
ſtreckten uns ihre von Schorf bedeckten mageren Arme entgegen 
mit dem heiſern Ruf: „Bachschisch ja chawädsche bachschisch!* 
(„Eine Gabe, o Herr, eine Gabe!“) Rettungslos gehen [dieje 
Aermſten einem langſamen Tode entgegen. Wir halfen, wie wir 
konnten — ſtumpfſinnig und danklos wurde die Gabe hinge— 
nommen, und wir dachten an jene zehn Ausſätzigen, von denen 
nur einer nach der Heilung wiederkam, um dem Herrn zu danken. 

Die türkiſche Regierung thut für die Ausſätzigen ſo gut wie 
nichts. Brod und Waſſer, ſowie hier und da ein elendes Obdach, 
das iſt alles, was ſie ihnen gewährt. Den Juden aber iſt der 
Ausſatz ſchlimmer als die Peſt; „wie der Leichnam von den 
Lebenden, ſo ſollen die Ausſätzigen von den Reinen abgeſondert 
werden,“ befiehlt der Talmud. So leben denn dieſe Aermſten, 
gemieden von den Geſunden und verſtoßen von ihrer 
eigenen Familie, bis allmählich — meiſt erſt nach 30 Jahre 
langem Leiden — der Tod ihrem Elend ein Ende 
macht. — Da hat ſich denn die chriſtliche Liebe dieſer Armen 
erbarmt und ihnen in dem großen Ausſätzigenaſyl der Herrn⸗ 
huter eine Zufluchtsſtätte geſchaffen, in der fie, wenn auch nicht 
Heilung, ſo doch treue, ſorgſame Pflege und Linderung ihrer 
Leiden finden. Und doch wollen die meiſten nicht in dies Aſyl hinein. 
Von Kind auf an Schmutz und Elend gewöhnt, wollen ſie dem 
Vagabundenleben der Straße nicht entſagen. Hier iſt ja auch 
ihr Erntefeld, und die Pilger ſind es, welche ihnen die Gold⸗ 
körner ſtreuen. Um des Geldes willen laſſen ſie ſich ihre Wunden 
nicht verbinden; die Mitleidsregungen der Pilger könnten ſonſt 
nachlaſſen und die Spenden geringer werden. So leiden ſie — 
aus Spekulation. Welch ein troſtlos niedriger Standpunkt! 
Welch ein Antrieb zur thatkräftigen Hilfe für die Chriftenheit 
des Abendlandes! — 

Ziemlich auf der halben Höhe des Oelberges erreichten wir 
die Stelle, die den Namen „Beweinungsplatz“ führt, weil 
ſich hier zugetragen haben ſoll, was Luc. 19, 41 berichtet: „Und 
als er nahe hinzukam, ſah er die Stadt an und weinte über ſie.“ 
Freilich iſt dieſer Blick heute nicht mehr ſo prächtig wie damals. 
Es fehlt die ſtolze Königsburg am Jaffathor, es fehlen die 
ſchimmernden Paläſte der Hasmonäer und der Könige von 
Adiabene; es fehlt vor Allem der herrliche Wunderbau des 
Tempels. Und doch muß der Blick im Großen und Ganzen 
heute noch derſelbe ſein wie zur Zeit Chriſti. Die Stadt liegt 
la auf derſelben Stelle zwiſchen den beiden tiefen Thalſchluchten 
Kidron und Hinnom. 

Wir ließen uns dieſen Blick nicht touriſtenmäßig verkürzen; 
vielmehr blieben wir wohl eine gute halbe Stunde an dieſem 
durch keinen Aberglauben und keine Geldſpekulation entweihten 
Ort und gebgehten all der Ereigniſſe, deren geſchichtlichen Schau⸗ 
platz wir von hier aus überblicken konnten. 

Wie erſchütternd wirkt die Exinnerung doch gerade hier, 
wo wir den ganzen Schauplatz großer Ereigniſſe überblicken konnten, 
und wo einſt Chriſtus über Jeruſalem die Worte ſprach: „Es 
wird die Zeit kommen, daß Deine Feinde werden um Dich und 
Deine Kinder mit Dir eine Wagenburg ſchlagen, Dich belagern 
und an allen Orten ängſten, und werden Dich ſchleifen und 
keinen Stein auf dem andern laſſen!“ — 

Einen noch weit umfaſſenderen Blick hat man von der Spitze 
des Oelberges. Hier haben die Ruſſen einen über 200 Stufen 
hohen luftigen Glockenthurm erbaut, von deſſen oberen Stock⸗ 
werken man eine wahrhaft entzückende Fernſicht genießt. Ueber 
das Hänſermeer der heiligen Stadt ſchweift der Blick hinweg zu 
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dem Kranz umliegender Hügel und Höhen; dort links im Süden 
liegt der „Berg des Aergerniſſes“, wo Salomo den fremden 
Göttern geopfert hat, und rechts davon der „Berg des böſen 
Rathes,“ wo Kaiphas in feinem Landhauſe mit den Juden den 
Plan faßte, Jeſum zu tödten; im Weſten das öde Gebirge Juda 
und im Norden die blauen Berge Samarias mit den hervor⸗ 
tretenden Kuppen des Ebal und Garizim. Was uns aber am 
meiſten feſſelte, war im Süden das zwei Stunden entfernte 
Bethlehem, deſſen Häuſer und Straßen wir durch das Fernrohr 
erkennen konnten, und nach Oſten zu der Blick auf den tief 
blauen Waſſerſtreifen des todten Meeres und auf die dahinter 
liegenden grauen Moabiterberge. 

Nicht weit von dem ruſſiſchen Ausſichtsthurm liegt auf dem 
mittleren Gipfel des Oelberges das kleine arabiſche Dörfchen 
Kefr et⸗Tar, an deſſen Eingang ſich, auf muhamedaniſchem Gebiet, 
die ſog. „Himmelfahrtskapelle“ erhebt. Es iſt dies ein hoch 
heiliger Ort nicht bloß für die Chriſten, von denen die Griechen 
und die Armenier, die Syrer und die Kopten hier ihre Altäre 
beſitzen, ſondern auch für die Muslim ſelber, welche dicht neben 
der Kapelle ein Derwiſchkloſter erbaut haben. Unter der Kuppel 
der Kapelle ſoll ſich die Stelle befinden, von der aus die Himmel 
fahrt Chriſti ſtattfand. Da dieſe Annahme jedoch im ſchroffen 
Widerſpruch zu dem Bericht des Evangeliſten Lucas ſteht, jo 
hat ſie wenig Eindruck auf uns gemacht. Dazu kam, daß wir 
hier mit einer anderen Abtheilung unſerer Reiſegenoſſen zu⸗ 
ſammentrafen, unter denen ſich unſer Reiſe-Dolmetſcher Williams 
mit den Poſtſachen befand. Poſtſachen auf der Höhe des Del- 
berges! Briefe aus der lieben Heimat! Gute Nachricht, frohe. 
Botſchaft! Wie waren wir hoch beglückt! 

Ju gehobener Stimmung ging's nun den Oelberg hina b 
Gar oft noch machten wir Halt, um in den vielen Kirchen, 
Klöſtern und Kapellen, mit denen der Oelberg überſäet iſt, den 
Schauplatz dieſer und jener Geſchichte oder Legende zu beſichtigen. 
In der Paternoſter⸗Kirche wurde uns die Stelle gezeigt, wo 
Chriſtus feine Jünger das Vateruuſer gelehrt haben ſoll. Es iſt 
ja ſehr wohl möglich, daß es hier gewejen iſt. Jedenfalls macht 
es einen erhebenden Eindruck, dieſes heilige Gebet auf großen, 
ſchönen Marmortafeln in 32 verſchiedenen Sprachen hier ein- 
gravirt zu ſehen. 

An die Kirche ſtößt im Oſten ein Klofter der Karmelite- 
rinnen, aus dem wir eine ſchwarze Nonne heraustreten ſahen. 
Wie wunderlich machte ſich das freundliche, ſchwarze Geſicht unter 
der weißen, ehrwürdigen Nonnenhaube! — 

Faſt am Fuße des Oelberges, etwas aufwärts von Gethſe⸗ 
mane, liegt die große ruſſiſche Magdalenenkirche, die der ver⸗ 
ſtorbene Zar zum Andenken an feine Mutter in dem eigenthümlich 
moskowitiſchen Stil erbaut hat (die ſieben Thürme gekrönt mit 
Kuppeln in Zwiebelform). Wir fanden bei unſerm Eintritt das 
ganze große Schiff der Kirche dicht mit Menſchen gefüllt und 
hörten den mächtigen Geſang ſchöner, voller Männerchöre. Am 
Hochaltar wurde das heilige Abendmahl gefeiert, wobei der 


Prieſter — es war diesmal der Biſchof ſelber — mit einem 
Löffel Brod und Wein zugleich ſchöpfte und den Kommunikanten 
darreichte. — 


Nur wenige Schritte thalwärts liegt eine uralte Verehrungs⸗ 
ſtätte, das ſog. Mariengrab. Die Jünger Jeſu ſollen hier 
Maria begraben haben, eine Ueberlieferung, die freilich nur ſchlecht 
mit Mariä Himmelfahrt zuſammenſtimmt. Auch die Eltern der 
Maria, Joachim und Anna, ſowie ihr Gatte Joſef ſollen hier 
begraben fein. Nach langem Zaudern ftieg, ich in dieſe unter⸗ 
irdiſche Felſenkirche hinunter. Draußen ſchien mit glühender Hitze 
die Sonne hernieder; hier unten aber herrſchte erfriſchende Kühle. 
Von den Gräbern habe ich freilich nichts geſehen. Deun einmal 
konnte das ans grelle Sonnenlicht gewöhnte Auge ſich nur ſchwer 
an das geheimnißvolle Halbdunkel dieſes großen, nur ſpärlich von 
rothen Ampeln erleuchteten Raumes gewöhnen, und dann hatte 
ich all den frommen Pilgern gegenüber, die hier — gewiß im 
feſten Glauben an die Echtheit der Stätte — ihre Andacht ver⸗ 
richteten, ein ſo böſes Gewiſſen, daß ich ſchon nach wenigen 
Minuten die 50ſtufige Treppe wieder emporklomm. 

Unſer Führer drängte zum Aufbruch; denn die Zeit war 
herangekommen, da alle Einzelabtheilungen der Reiſegeſellſchaft 
ſich vereinigen ſollten, zur gemeinſamen Beſichtigung des Tempel⸗ 
platzes. — (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Unter der Ueberſchrift „Baumbachs Equipage“ er 
innert Abg. Eugen Richter in dem eben erſchienenen zweiten 
Bande feines Werkes „Im alten Reichstag“ an eine Szene, 
welche ſich am 3. März 1881 im Reichstag abſpielte. Damals 
hatte die Fortſchrittspartei einen Antrag geſtellt gegen Wahlunregel⸗ 
mäßigkeiten. Fürſt Bismarck brachte dabei zur Sprache, daß 
Baumbach als Landrath in Sonneberg in Meiningen den Reichs⸗ 
tagskandidaten Lasker zu verſchiedenen Wahlverſammlungen in 
ſeiner Equipage begleitet habe. Die meiningenſche Regierung 
habe, ſo führt Fürſt Bismarck aus, auf die Aufrage, ob dies mit 
ihrem Einverſtändniß geſchehen ſei, ausweichend geantwortet. Er 
habe ſich an den Landesherrn gewandt, der ihn wiederum an 
das Miniſterium gewieſen habe. Aus dieſen Ausführungen ent⸗ 
wickelte ſich dann eine überaus gereizte Erörterung, namentlich 
zwiſchen dem Abg. Lasker und dem Fürſten Bismarck. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß Baumbach ein eigenes Fuhrwerk nicht 
beſaß und nur ein einziges Mal zu einer auswärtigen Ver⸗ 
ſammlung in demſelben Miethswagen mit Lasker gefahren ſei. 
Lasker brachte es dann auch zur Sprache, wie Fürſt Bismarck 
die meiningenſche Regierung erſucht habe, möglichſt dahin zu 
wirken, daß Lasker nicht wiedergewählt würde. 

— [Vagabundenleben.] Eine eigenthümliche Wir⸗ 
kung, die einer gewiſſen ernſt⸗komiſchen Seite nicht entbehrt, 
haben die Gnadenerlaſſe des 18. Januar in den ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Grenzbezirken der Oberlauſitz gehabt. Die Bettler 
und Landſtreicher, welche an dem Tage aus den Gefängniſſen 
der ſächſiſchen Grenzſtädte und großen Induſtriedörfer entlaſſen 
worden waren, wandten ſich ſogleich über die nahe Grenze, 
wo fie fechtend, bettelnd und trinkend die böhmiſchen Grenzorte 
förmlich überſchwemmten. Die meiſten von ihnen wurden in 
Folge deſſen natürlich von den öſterreichiſchen Behörden 
ſofort wieder verhaftet, ſo daß die Freude über die un⸗ 
verhofft wiedergeſchenkte Freiheit zumeiſt recht kurz war. Die 
Gefängniſſe der öſterreichiſchen Grenzſtädte waren bald ſo über⸗ 
füllt, daß Niemand mehr untergebracht werden konnte. So 
mußte beiſpielsweiſe aus dem Arreſtlokal des böhmiſchen Städt⸗ 
chens Grottau, das etwa eine halbe Stunde Weges von 
Zittau entfernt liegt, noch am Abend des 18. Januar eine große 
Schaar Verhafteter nach Kratzau überführt werden. 

— [Ein vorſichtiger Vertheidiger.] Einbrecher 
(zum Anwalt, der ſeinen Freiſpruch erwirkt hat): „Herr Doktor, 
Ihre Güte iſt grenzenlos! Darf ich in Ihre Wohnung kommen, 
um Ihnen meinen Dank auszuſprechen?“ Vertheidiger: 
„Ja — aber nur bei Tage!“ 

— [Ein Schwere nöther.] Lieutenant: „Wiſſen Sie, 
Herr Doktor, mein Vater wünſchte, daß ich Arzt werden ſollte 
— aber ich hätte durchaus nicht dazu getaugt!“ — „So, und 
warum denn nicht?“ — „Weil ich keiner Dame hätte den Puls 
fühlen können, ohne fieberhaften Herzſchlag zu konſtatiren!“ 


ſellige. 
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„ Das Reichs⸗Verſicherungsamt beendigte ſoeben 
einen wichtigen Rechtsſtreit, welchen ein Ziegeleiarbeiter Raffel 
für ſeine 14jährige Tochter gegen die Ziegelei-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft begonnen hatte. Raffel war auf einer größeren 
weſtpreußiſchen Ziegelei thätig; ſeine Tochter, welche ihm 
häufig zu Mittag Eſſen brachte, pflegte dann dem Vater behilfli 
zu fein. Als Raffel eines Tages Röhren anfertigte und hierbei 
von der Tochter unterſtützt wurde, erlitt dieſe durch die Röhren⸗ 
preſſe eine gefährliche Quetſchung der einen Hand. Die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft lehnte es ab, dem verletzten Mädchen eine Rente 
zu gewähren, da die Verletzte ohne Wiſſen und Willen des 
Betriebsunternehmers im Betriebe thätig geweſen ſei und daher 
einen entſchädigungspflichtigen Betriebsunfall nicht erlitten habe. 
Gegen den Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft legte der Vater der 
Verletzten Berufung beim Schiedsgericht ein. Das Schiedsgericht 
hörte den Ziegelmeiſter der fraglichen Ziegelei, der ſich dahin 
äußerte, daß er oft geſehen habe, wie das Mädchen Röhren fort⸗ 
trug; er würde es aber nie geduldet haben, daß Raffel ſeine 
Tochter an der Preßröhrenmaſchine beſchäftigt hätte. Das 
Schiedsgericht eutſchied darauf zu Ungunſten der Verletzten und 
erachtete einen Betriebsunfall nicht für vorliegend. Nunmehr 
ergriff der Vater des Mädchens das Rechtsmittel des Rekurſes 
an das Reichs-Verſiche rungsamt, welches nach mehreren 
Terminen die Vorentſcheidung aufhob und die Ziegelei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft nach dem Klageantrag verurtheilte. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt erachtete nicht für erwieſen, daß 
die Verwaltung der Ziegelei die Beſchäftigung von Kindern im 
Ziegeleibetriebe verboten hatte, und machte geltend, weder die 
Entſtehungsgeſchichte noch auch der Wortlaut des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes ſprächen für eine Beſchränkung des Begriffs 
„Arbeiter“ auf ſolche Perſonen, die ein beſtimmtes Alter erreicht! 
haben. Auch ſchulpflichtige Kinder können daher unter Umſtänden 
Arbeiter im Sinne des Geſetzes ſein. Dabei iſt es einflußlos, 
ob die Dienſtleiſtung zu bezeichnen iſt oder nicht, vorausgeſetzt 
nur, daß es ſich dabei nicht um eine tändelnde Beſchäftigung, 
ſondern um eine ernſte Thätigkeit handelt, was im vorliegenden 
Falle angenommen werden muß. 


Büchertiſch. 

— Die Armenier in der Türkei, die in den letzte 
Monaten fortgeſetzt die Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich seen 
haben, werden in der Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde 
(Berlin W. Deutſches Verlaghaus Bong & Co., Preis des Vier⸗ 
zehntagesheftes 40 Pfg.) in einem intereſſanten reich illuſtrirten 
Artikel eingehend geſchildert. Will man ein getreues Bild des 
Armeniers haben, wie er im Durchſchnitt iſt, ſo muß man alle 
Untugenden die dem bunten Gemiſch der verſchiedenen Bekenner 
Mohammeds in reichem Maße eigen ſind, zuſammenfaſſen und, 
nachdem man dazu eine bedeutende Doſis von Servilität und) 
moraliſcher Verkommenheit, von Falſchheit, Lug und Trug, 
ſcheinheiliger Frömmelei, aber auch von Energie und zäher Aus⸗ 
dauer noch hinzufügt, wird man den ziemlich zutreffenden Typus 
eines richtigen Armeniers gewonnen haben. Das Geld iſt, trotz 
. Religionswechſel, ſtets ihr einzig wahrer Gott 
geweſen. 


Briefkaſten. 


B. M. C. Melden Sie ſich bei dem Königl. Kommando der 
Schutzmannſchaft (Polizeipräſidium) in Berlin, das Ihnen das 
Nöthige mittheilen wird. 

Herm. Die Probedienſtzeit hat zur Vorausſetzung, daß der, 

Anwärter, wenn er ſich bewährt bezw. die etwa vorgeſchriebene 
Prüfung beſteht, ſeine endgültige Anftellung ſeitens der An⸗ 
ſtellungsbehörde zu gewärtigen hat. Der Rücktritt zum Truppen⸗ 
theilt behufs Eingabe zu einer anderen Behörde kann dem Ans 
wärter ſeitens der Anſtellungshehörde, vorbehaltlich der Ein⸗ 
haltung einer Kündigungsfriſt, nicht verweigert werden. 
E, K. Da ein Kubikmeter gleich 1000 Liter und ein Neu⸗ 
ſcheffel gleich 50 Liter, ſo gehen 20 Neuſcheffel in einen Kubik⸗ 
meter. Gilt die Wette Altſcheffeln, ſo haben Sie natürlich die 
Wette verloren. : . 

F. J. Kl. Katz. Ein ungewöhnlich günſtiges Reſultat iſt es, 
wenn von 12—13 Liter Milch ein Pfund Butter hergeſtellt wird; 
meiſtens find 13—15 Liter dazu erforderlich. 

K. u. M. in Dt. E. Ja! Es giebt eine Deutſche Kaiſer⸗ 
krone, die der Deutſche Kaiſer, jo lautet der Titel des Königs 
von Preußen lt. Vertrag mit den Bundesfürſten (einen Kaiſer 
von Deutſchland giebt es nicht), bei feierlichen Gelegenheiten 
tragen könnte. Der Kaiſer trägt aber den Helm und zwar 
Wilhelm II. den Gardes du Corps-Helm. Die Kaiſerkrone, ebenſo 
ein Szepter, Reichsapfel zꝛc. ſind nur Symbole, die z. B. beim 
Aufzuge zur Jubiläumsfeier im Schloſſe zu Berlin auf Kiſſen von 
Goldſtoff durch Würdenträger (wie Generaladjutanten) getragen 
werden, Die Krone des alten Deutſchen Reiches (Heiligen Römiſchen 
Reichs Deutſcher Nation), die früher im Krönungsſchatze zu Aachen 
lag, iſt ſeit Auflöſung des Reiches (1806) im Schatze zu Wien 
verwahrt. Eine Krönung König Wilhelms 1. zum Deutſchen 
Kaiſer hat weder in Königsberg noch überhaupt ſtattgefunden, 
als König hat ſich König Wilhelm am 18. Oktober 1861 die 
Königskrone auf's Haupt geſetzt. In Verſailles wurde am 
18. Januar 1871 der >. von Preußen als Deutſcher Kaiſer 
ausgerufen, d. h. es wurde der Verſammlung und dem Deutſchen 
Volke durch eine Proklamation kundgemacht, daß die Könige von 
Preußen die erbliche Deutſche Kaiſerwürde angenommen haben. 
Die Form der Kaiſerkrone, die keineswegs gleichbedeutend mit der 
alten preußiſchen Königskrone iſt, läßt ſich obne Abbildung 
nicht deutlich machen. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in. Ziegenhals, 
Kreis Neiße, 3600 Mk. — Bürgermeiſter in Obernkirchen, Kr. 
Rinteln, 2000 Mk., Nebenbezüge 250 Mk. — Kämmerei⸗ und 
Spaxtaſſenrendant beim Magiſtrat in Schkölen (Provinz 
Sachſen), 900 Mk., Kaution 2400 Mk., 1. April. — Sparkaſſen⸗ 
kontroleur, Magiſtrat in Biejenthal, 1200 Mk., Kaution 
1500 Mk., 1. April er. — Büreaugebilfe, Amtmann Neumann 
in Langerfeld bei Barmen, Anfangsgehalt 100 Mk. monatlich. — 
a ſtent beim Stadtbauamt in Stendal, 1800—2700 5 
1. April er. — Stadt⸗ und a SR beim 1809 U. 
in Krappitz, Einkommen 1050 —1200 Mk. und ſteigt bis 15 Ir 
1. März cr. — Polizeibüreau⸗Aſſiſtent beim N in 
Stolp, 13502050 Mk. ſof. — Polizeiſergeaut beim! bib 
in Ohlau, 9001200 Mt., 1. April er. — Polizeiſergeaut beim 
Magiſtrat in Polzin, 750 Mk., Mieths⸗ ꝛc. Entſchädigung 170 Mk. — 
Polizeiſergeant b. Magiſtrat in Oppeln, 9001200 Mk., 1. April. 
— Amtsdiener beim Gemeindevorſtand zu Seebad Heringsdorf, 
750 Mk., freie Wohnung nebit Garten, 1. April er. — Raths⸗ 
und Polizeidiener bei der Stadtgemeinde Lauenſtein (Sachſen), 
600 Mk. und 40 Mk. Kleidergeld. — Buchhalter, Magiſtrat 
harburg, Anfangsgehalt 1800 Mk., 1. April. — Rektor, Magiſtrat 

amgarten, 1800-2300 

Sergeant in Halberſtadt, 1000 —1300 Mk., 75 Mk. Kleidergeld, 
baldigſt an Magiſtrat. — Stadtſekretär in Oſterwieck, 1400 Mt. 
10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß, bis 1. März an Magiſtrat. — 
Sparkaſſen⸗RAendant, Lauban, 2100-3000 Mk., Kaution 
6000 Mk., bis 15. Februar an Magiſtrat. — Polizeiſergeant, 
Pretzſch (Elbe), 650 Mk. Zivilver ee Bewerber 
bis 10. Februar an Magiſtrat. — Bürgermeiſter, Nauen, 
4300 Mk, Gehalt, ca. 700 Mk. Nebeneinnahmen. Bewerber des 
höheren Verwaltungsdienſtes bis 15. Febr. an Stadtverordneten⸗ 
vorſteher. — Stadtſekretär, Merzig a. d. Saar, 1200 Mk., 
bis 15. Februar an Bürgermeiſter Stein. — Kreisſchreiber, 
Landrath Putzig. Gehaltsangabe ſofort. 0 


Mk., 1. April er. — Nachtpolizei⸗ 


Danzig, 24. Januar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: — * ſuperſein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 18,00, ſuperfein 
Nr. VO Mk. 11,00, feln Nr. 1 Mk. 9,20, Nr. 2 Mk. 7.70. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11 20 
fuperfein Nr. 0 10,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.20, fein Nr. 1 Mk, 8.20, 
fein Nr. 2 Mf. 7,20, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabſall oder Schwarzmehl Mk. 5.40 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.00, Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,20 
Hraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mk. 9,00 — Hrütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerfien- Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 8 Mk. 9,00, Hafer⸗ Mt. 13,50. 


Bromberg, 24. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 141 bis 
151 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ie nach Qualität 108 bis 
114 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 31.75 Mk. 


Poſen, 24. Jaunar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 14,70—15,70, Roggen 11,40—11,60, Gerſte 11.2 
bis 12,00, Hafer 10,70 —11.90. 


Ausgabe von Autheilſcheinen fünfter und letzter 
Serie im Geſammtbetrage von 100,000 Mark 
zur Verwerthung der Erfindung von 
Hermann Gans windt in Schöneberg bei Berlin. 


Nachdem auf meine letzten Bekanntmachungen hin von etwa 230 
Theilnehmern im Ganzen ſchon gegen 50,000 Mark zum Ankauf 
von Autheilſcheinen V. Serie an meine Adreſſe „Hermann Gans⸗ 
windt in Schöneberg bei Berlin, Herbertſtr. 10“ baar eingeſandt 
worden find, werden alſo nur noch für ca. 50,000 Mark Antheil⸗ 
ſcheine ausgegeben. Bekanntlich handelt es ſich bei dieſen Auf⸗ 
rufen jetzt darum, die Mittel zuſammenzubringen, um meine Er⸗ 
findungen in eigener Fabrikation auf den Markt zu werfen. 
Dieſelben haben bereits experimentell und praktiſch die Probe auf 
ihre unvergleichlich mannigfache und ausgedehnte Brauchbarkeit 
hin glänzend und eluwandfrei beſtanden, wovon ſich Jedermann 
auch noch perſöntich an den in meinem techniſchen Atelier 
in Schöneberg ausgeſtellten, mit dem von mir erfundenen 


Tretmotor betriebenen Fahrzeugen und Maſchinen an 


allen Wochentagen von 11 bis 12 Uhr Vormittags über⸗ 
zeugen kaun. 

Ich wähle den Weg der eigenen Fabrikation deshalb, um nicht 
auch das Loos der meiſten Erfinder zu thellen, nämlich durch den 
Verkauf der Erändungen mit einem Butterbrod abgeſpeiſt zu 
werden; während der Kapitaliſt und Geſchäftsmann dann den 
Millionengewinn als ſelbſtverſtändlichen Verdienſt für den billigen 
Ankauf der Erfindungen einſtreicht. 

Reflektanten auf die verſchiedenſten von mir erfundenen Ge⸗ 
genſtände ſind nachweislich ſchon in großer Zahl vorhanden. Die 
Fabrikation hat auch ſchon begonnen, und dieſelbe wird ſogleich in 
umfangreichem Maße betrieben werden, ſobald die letzten An⸗ 
theilſcheine verausgabt ſind. Dieſes Reſultat dürfte aber ſchon 
in Folge dieſer Bekanntmachungen in über 100 der größten 
Zeitungen ganz Deutſchlands, nach den Reſultaten der früheren 
Bekanntmachungen zu urtbeilen, erreicht werden. 

Für den Abſatz der zu fabrizirenden Gegenſtände bietet der 
Fremdenzuſtrom nach Berlin in Folge der bevorstehenden Berliner 
Gewerbeausſtellung noch beſonders günſtige Gelegenheit, zumal 
dann außer den anderen Gegenſtänden auch mein Flugapparat 
vollendet vorgeführt werden ſoll. 

ur Orientirung der noch Uneingeweihten beſchränke ich mich 
auf die trockenen Angaben folgender Thatſachen: 5 

Eine Allein⸗Licenz für Deutſchland zur Fabrikation meines 
Tretmotors an einer Spezialmaſchine, nämlich meiner Tretmotor⸗ 
Flaſchenſpülmaſchine, habe ich ausnahmsweiſe ſchon kontraktli 
an die ſehr renommirte Kellereimaſchinen⸗Fabrik „Otto Vogel, 
Berlin, Andreasſtraße 32“, unter der Bedingung vergeben, daß 
die von Vogel an mich zu zahlenden Licenzgelder jährlich die 
Höhe von mindeſtens 5000 Mark erreichen. Dieſe Licenz vergab 
ich ausnahmsweiſe deshalb, weil ich mich mit der Fabrikation 
dieſer Spül maſchine, welche keinen hervorragenden Maſſenartikel 
darſtellt, nicht befaſſen wollte. Vogel ſtellt nun die ganz erſtaun⸗ 
liche Thatſache, von welcher ſich ebenfalls ein Jeder überzeugen 
kann, in ſeinem Proſpekt feſt, daß der Arbeiter an der alten 


Staatl. konz. Priv.⸗Vorber.⸗Auſlalt für die 
Aufn.⸗Prüf. als Poſtgehilfe zu Jauer i. Schl., 


das a und beſte derartige Inſtitut Preußens, beginnt am 


15. April neue Kurſe. Im Jahre 1895 beſtanden 20 Schüler das 
Examen. Proſpekte durch den Direktor G. Müller. 


echnikum 
i on.JFachschui.‘ 


ein 


Getrennte Maschinen- & Elektrotechniker) 
u 


r x 
Bau zewerk & Bahnmeister etc. 


Winter-Kur für Lungenkranke! 


’ Heilanstalt 
Dr. Brehmer 5 za Görbersdorf i. Schles. 
— Aufnahme zu jeder Zeit. — 
Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: Dr. Achtermann. 


IllustrirteProspekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Sogel-Berfihergs.Geiellih.n. G. Borussia 


on 
in Berlin 
welche der vom Bund der Landwirthe ins Leben gerufenen Reform⸗ 
Vereinigung zur Beförderung der Hagel⸗Verſicherung im Intereſſe 
der Landwirthſchaft beigetreten iſt, hat 16606 


Herr Kaufmann E. Albrecht in Wandau 


eine neue Agentur übernommen. 


Die General⸗Agentur Danzig. 
Preuß. Central⸗Vodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Berlin, Unter den Linden 34. 143581 


Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455 000 000 Mk. 


Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſatſons⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, bis 
um Mindeſtwerth von 2500 ME, Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u Taxkuſten 
ſind nen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
jedoch mindeſtens 30 u. höchſtens 300 Mk. zu entrichten. Die Direction. 


Ostdeutsch. Mypothekencredit-Institut zu Bromberg. 
Anfragen Rückporto beifügen! — Sprechz. Vorm — Bahnhofſtr. 94. 
Höchste Pelelnungen! — BilligsteZinsen! —IIStelle“ — 0% 
für ſtädt. und ländl. Groß⸗ und Klein⸗Grundbeſitz, Gemeinden, 


Genoſſenſchaften, Kreiſe, Induſtrieanlagen, Sekundär⸗ u. Tertiär- 
bahnen. — Koſtenlo e An age pon Privatkapital! — An⸗ n 


kauf von Wäldern, Gütern, Häuſern ꝛc. 
Offerire Käͤſe 
in Broden v. ca. 10 Pfd., ſchöne 


dopp. gereinigte 


11796 
1 * 
flüſſige Kohlensäure [Esch a def, 
in meinen Stahlflaſchen oder in Molkerei Culmsee. 


Flaſchen des Käufers franc — 2 Verſand nur gegen Nachnahme. 
ab hier. Prompte und ſchnelle In Maruſch b. Grandenz ist 


Expedition ſichere zu. 
a e A ef 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


| 


| 
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Berliner Produktenmarkt vom 24. Januar. 
Weizen loco 146—161 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
156,75—156,50—157,25 Mk. bez., Juni 157,50—157,25—158 Mk. 
bez., Juli 157,75—157,50—158,38 Mk. bez. 
Roggen loco 122—127 Me. nach Qualität geford., guter 
e 8 
a 3 5 ez., Jum 25—127, . bez., Juli 
127,75—128 Mk. bez. es 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 
0 Safer loco 116-145 ME. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 
Erbſen Kochwagre 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,2 Mk. bez., Januar 21,2 Mk. bez., 
Februar 21,2 Mk. bez., März 213 Mk. bez. 
Berlin, 24. Januar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die biefigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 93, IIa 86, IIIa 


—, abfallende 80 Mt. Landbutter: Preußiſche und Littauer 73 
ES . 73—78, Netzbrücher 73—78, Polniſche 75 bis 
rk. 


Stettin, 24. Januar. Getreide- und Spiritusmartt. 
Weizen behpt., loco 140—151, per April⸗Mai 155,50, per 
Mai⸗Juni 156,50. — Roggen loco unver., 119— 124, per April⸗Mai 
125,00, per Mai⸗Juni 126,00. — Pomm. Hafer loco 111—116. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, mit Faß 70er 32,50. 
Magdeburg, 24. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 12,10—12,35, neue ——, Korn⸗ 
zucker excl. 88% Rendement 11,65 —11,90, neue ——, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 8,65 —9,65. Abgeſchwächt. 
EEE 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Im Inſeratentheil dieſer Nummer befindet ſich ein Aufruf 
von dem bekannten Erfinder Hermann Ganswindt in Schöneberg 
bei Berlin über die Ausgabe weiterer Autheilſcheine zu ſeinem 
induſtriellen Unternehmen. 


A ˖ 
nzeigen. 
Flaſchenſpülmaſchine in der Minute ca, 110 mal zutreten 
muß; während er an meiner neuen Tretmotor⸗Flaſchenſpül⸗ 
maſchine in der Minute nur 2 bis 3 mal zuzutreten braucht, 
um einen noch höheren Arbeitseffekt zu erzielen, wie dort. Es 
war denn auch die Muſter⸗Kellerei der Weingroßhandlung von 
Paul Eggebrecht, Berlin, Friedrichſtraße 130, die erſte Kellerei, 
welche ſich eine ſolche Maſchine kaufte, mit derſelben nach längerem 
Gebrauch außerordentlich zufrieden und froh iſt, nicht, wie vorher 
beabjichtigt war, elektriſchen Betrieb der Maſchinen eingerichtet zu 
haben, weil derjelbe viel theurer iſt. Aehnliche Vorzüge hat der 
Tretmotor an hundert anderen Maſchinen, wie z. B. an der Tret⸗ 
motor⸗Nähmaſchine, der Tretmotordroſchke, dem Tretmotor⸗Ge⸗ 
ſchäftswagen, dem Tretmotorfahrrad, dem Tretmotorboot, dem 
Tretmotorpflug, dem Tretmotor zum Betriebe von Werkſtätten 
aller Art und von landwirthſchaftlichen Maſchinen u. ſ. w. Es 
hat denn auch der von mir ſchon im vorigen Jahr in einer Anzahl 
Zeitungen und in der Berliner Fahrrad⸗Ausſtellung öffentlich aus⸗ 
geſetzte Preis von 1000 Mark für eine gleich große Leiſtung, 
15 B. mittelſt einer Kurbel, noch von Niemand erworben werden 
önnen. 

Die zuletzt erwähnten Maſchinen ſind aber (im Gegenſatz zur 
Flaſchenſpülmaſchine) Maſſenartikel allererſten Ranges; ſie müſſen 
alſo, namentlich bei der viel lukrativeren Selbſtfabrikation einen 
ungleich höheren Gewinn abwerfen, zumal ſich ihr Vertrieb nicht 
auf Deutſchland allein, ſondern über alle Länder erſtrecken ſoll. 
Die Hoffnung iſt daher eine durchaus berechtigte, daß dieſes Unter⸗ 
nehmen noch einen größeren Gewinn abwerfen muß, als das 
Unternehmen zur Verwerthung des Auer'ſchen Gasglühlicht⸗Pa⸗ 
tentes, welches durch ſeine koloſſale Dividende alle Welt jo in Er⸗ 
ſtaunen geſetzt hat. 5 

An Patentſchutz beſitze ich 28 In⸗ und Auslandspatente und 
den Schutz zweier Geh rauchsmuſter; während noch 12 weitere, zum 
Theil nach der Vorprüfung ſchon genehmigte Patente von mir an⸗ 
gemeldet worden ſind. 

Auf Baarſendungen an die Adreſſe „Hermann 
Ganswindt in Schöneberg bei Berlin, Herbertſtr. 10,“ 
ur . meiner von vielen Autoritäten, darunter Se. 
Exzellenz der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf Schlieffen 
(Originalgutachten kann bei mir eingeſehen werden), anerkannten 


Erfindungen erfolgt Antheilſchein, worin für je 100 Mark 
0,01 Prozent vom Reingewinn meiner ſämmtlichen Erfindungen 


bis zum Geſammtgewinn von 1000 Mark und 


822 2 


für je 1000 Mark 0,1 Prozent vom Reingewinn meiner 
ſämmtlichen Erfindungen bis zum Geſammtgewinn von 


10,000 Mark in ſichere Ausſicht gestellt wird. 
Nachſtehend mögen noch einige Namen von den vielen hundert 
Perſonen genannt werden, welche ſich von dem Werth meiner Er⸗ 
find ungen durch Beſichtigung derſelben Euer haben. 

Auf Befehl Sr. Mafeſtät des Kaiſers beſichtigte Se. Exzellenz 
der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf Schliefjen, mit 
einer Suite gt ai Offiziere des Generalſtabes, des 
Kriegsminiſtertums und der ee mein früheres 
proviſoriſches eiſernes Flugapparat⸗Modell lertheilte darüber ein 


Arbeitsmarkt. | 
Freie der gewöbnlichen Zeile 15 WI. 


Ein junger Mann Pach-Adminiſtratios 


beid. Landesſpr. mächt,, w. am oder Inſpektorſtelle 12 25 
1. Juli 1895 ſ. Lehrzeit beend. h. each Pin 59085 En Biel 
u. daf, noch in ungekünd. Gtellg. Jahre in jetziger Stellung. Beſte 
thät. ist, Furcht, geit. auf ein gut,] Zeugnifie und Referenzen Off. 
Zeugn. u. beit. Empfehl. v 1. April] 8. N. poſtl. Roſenberg Wr. 

ev. früh. als Verk. od. 7 7571] Zum 1. April er. ſuche 


Stellung. Gef. Off. n. A. K. 25 für meinen Sohn, 17 Jahre alt, 


ſogl. od. ſpät., geſt. a gute Zeug⸗ 


poſtl. Bromberg. 


7015] Jung. Mann Material.) 
22 J. alt, 3 Jahre in letzt. Stell., 
5% p. 1. April Stell. Off. w. u. 

„H. L410 poſtl. Brauns bergerb. 


73761 E. Stelle als zweiter Be⸗ 
amter, am liebſten a. Gut mit 
Brennerei u. Majtviehbalt., ſucht 
um 15. Februar oder ſpäter 
k. Schnabel, Inſpekt., Ritterg. 
Blatendienft, St. Buchholz Wpr. 


.. . 8 
Ein junger Fe 22 J. 
aus anſtänd. Familie, der 4 J. 
in der Landwirthſch. thätig gew., 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stell. als alleiniger Beamter 
direkt unter dem Prinzipal. 
Familienanſchluß Bedingung. 

Meldungen werd. ne] mit 
der Aufſchrift Nr. 758 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Suche z. 1. 7. 96 mögl. ſelbſtſt. 


Juſpelto⸗Stellung. 


Bin 35 J. alt, ev., verh. militär- 
frei u. 15 J. in d. Wirthſch thät., 
worüber d. gute, langj. Zeugn. 
ausweiſ. kann. In J. n. ungek. 
Stell. Da J. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 7356 d. d. Geſelligen erb. 


7692] Ein älterer, verheirath. 


Wirthſchafter 
1 8 52 ge ng iger hen 
th. Danzig, Jnnkerg. 11. oder 
Golteswal 5 b. Wotzlaff A. Ronke. 


7785] Inſpektor, 35 J. a, m. 
Brennereibetr., Zückerrübenbau, 
Drillkult. vertr., einf. u. beſch. 
669 3.1 April d. J. Stell. bei 
00—700 M. Geh. u. Dienſtpferd. 
Gefl. Offerten unter Nr. 100 
poſtl. Gottſchalk p. Graudenz. 


7774] Für einen ſehr kräftigen 
Müllerlehrling, der bereits 1¾ 
Jahr dieſes Fach gelernt hat, ſuche 
von Raf eine Lehrſtelle. Meld. 
an Klimaſchewski, Wafſenvater 
Wartenburg Oſtpr. 


mit Berechtigung für den ein⸗ 
jährig⸗ freiwilligen Dienſt eine 
Stelle als 


Wirthſchafts⸗Eleve 
und Hojverwalter 


ohne Penſtons zahlung. — Herr 
Rittergutsbeſizer Oßmann auf 
Sallnd wäre gerne bereit, über 
ſeine Befähigung nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 

Kerber, Adminiſtrator, 
Sarnowken b. DorfRoggenhauſen. 


Ein junger i 

cine Mullergeſelle 
ucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
ofort Stellung. Offerten mit der 
lufſchrift Nr. 7212 an die Ex⸗ 
vedition des Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger erſter 


Meier und Käſer 
ſucht zu ſof. od. 1. März Stellg. 
Off. u. Nr. 7592 an den Geſell.“ 


Ein Vorſchnitter 


mit 15 Paar Arbeitern ſucht 4 
1. April er. Beſchäftigung. Off, 
erb. an Joſef Sinoracki. 
Gruczuo Kr. Schwetz a. W., Wp. 


7588] Habe ſofort viele Unter⸗ 
Bb zu 5 5 Richter, 
berſchw., Liepb. Königsberg i. P. 


Ein junger Konditor 


ſucht per ſofort Stellung. Off. 
unt. A. B. poſtl. Poſen. 17551 


Oberſchweizer 
ledig u. verheirathet, gut em⸗ 
pfohlene Leute, ſuchen 1 März 
und 1. April Stelle. 3 Schwei 
u 30—20—15 Stck Vieh ſof, od. 
Februar geſucht. R. Radler, 
Gr. Schönwalde b. Leſſen, Grdz. 


1 tücht. Schäferknecht. 
16 J. beim Fach und gute Zu n. 
bei., ſ. z. 1. Uribe. Held ſt. telle. 
Off. u. Nr. 7773 a. d. Geſell. erb. 


eigenhändig geſchriebenes, zur Einſicht aufliegendes, anerkennendes 
Gutachten und ließ ein Gebäude der Eijenbahnbrigade zur Unter⸗ 
bringung dieſes Apparates ſ. 3. einräumen); Se. Königliche Hoheit 
Prinz Alexander von Oldenburg lerklärte die ſelbſtverſuchte Tret⸗ 
arbeit am Tretmotorwagen für leicht); der Branddirektor der 
Berliner Feuerwehr, Giersberg (prüfte durch Probefahrten die 
Leiſtungsfähigkeit des Tretmotorwagens, welchem Umſtande das 
jetzt in Arbeit befindliche Tretmotorfeuerwehrfahrzeug für die 
Berliner Feuerwehr ſeine Entſtehung verdankt); Oberſt Lange, 
Direktor der Spandauer Munitionsfabrik (ſtellte für ſpäter Auf⸗ 
träge in Ausficht); der Akademiſche Maſchinenbauerverein zu Berlin 
(erklärte den Beſuch meiner Werkſtätte als ſehr intereſſant für 
Ingenieure) Majoratsherr v. Ramin auf Brunn beictettin erklärte in 
einem ſehr anerkennenden Schreiben ſichvonmeinen Empfindungen ent⸗ 
huſiasmirt und die allgemeine Verwendung meines Tretmotorpfluges 
in der Land wirthſchaft nach den ihm vorgeführten Verſuchen für un⸗ 
zweifelhaft): ferner nur den 0 Tagen: Oberſt v. Palézieux, Flügel⸗ 
Adjutant Sr. Königlichen Hoheit des Großber; og® von Sachſen, 
in Begleitung des Kammerherrn W. v. Alten und des Regierungs- 
raths Freiherrn von Boineburg aus Weimar (sprach ſich anerkennend 
über das Geſehene aus); Hauptmann im Generalſtabe II. A.⸗K. 
Wolff aus Stettin in Begleitung des Lientenants in der Ver⸗ 
ſuchskomp. der Art.⸗Prüfungskommiſſion Kallweit aus Kummers⸗ 
dorf bei Berlin (erklärte, daß nach meiner Konſtruktion das Flug⸗ 
problem ſehr wohl gelöjt werden könne, aber auf eine andere Weiſe 
das wohl nicht zu errelchen Tel). Gehelmſekrekär im Reichsamt des 
Innern, Ludwig Granaß, dann Ingenieur Max Krahmann, Her: 
ausgeber einer Fachzeitſchrift aus Charlottenburg, Schillerſtr. 22 
und eine größere Anzahl Studirende der technifchen Hochſchule zu 
Charlottenburg unter Führung desUand.rer.techn. Willibald Trin 
(erklärten ſich ſämmtlich nach eingehender Beſichtigung meiner Er⸗ 
findungen am 18. d. Mts. für vollſtändig überzeugt von der Vor⸗ 
züglichkeit derſelben und Einzelne, beſonders Granaß, konnten 
ihrer Entrüſtung über die nichtsnutzigen Buben, welche früher 
durch Verläumdungen mein Unternehmen aufgehalten und dadurch 
nicht nur mich, ſondern die ganze deutſche Nation empfindlich ge⸗ 
ſchädigt haben, nicht draſtiſch genug Ausdruck verleihen) u. ſ. w. u. ſ. w. 

Zum Schluß noch ein Paar Namen von Perjonen, welche An⸗ 
theilſcheine an meinem Unternehmen von mir gekauft haben; aus 
den erſten vier Serien: Se. Königl. Hoheit Prinz W. (diskr), Se. 
Excellenz Generallieutenant v. d. Kneſebeck, Löwenbruch bei Lud⸗ 
wigsfelde; Hauptmann und Komp.⸗Chef Freiherr v. Schleinitz, 
Blankenburg a. Harz; ferner aus der fünften Serie: Rittmeiſter 
a. D. und Landrath v. K aus Muchocin in Poſen 1000 M.; Ober⸗ 
förſter v. Gehrmann aus Uslar 2000 M.; Referendar Dr. ur. 
Otto Bracke, Braunſchweig, 100 M.; Korvettenkapitän v. G. (diskr.) 
3000 Mk.: G. Abeſſer, Architekt, Berlin, Großbeerenſtraße 66, I, 
500 M.; Major v. d. Lühe, Waren in M., 500 M.; stud. hist. G. 
Vorberg, Sohn des Superintendenten Vorberg in Schöneberg bei 
Berlin 200 M.; Hauptmann v. Runkel, Sigmaringen, 1000 M. 
u. ſ. w. u. ſ. w. 

Von Perſonen, welche Diskretion wünſchen, werden die 
Namen auch ſtreng diskret gehalten. 


Schöneberg bei Berlin, im Januar 1896, 
76991 Hermann Ganswindt. 


men Be, e atmen Refender | rise 


niſſe, Stellg. a. e. Gut od. Ge⸗ | w.f.e.neues Berl. Manufakturw.⸗ 
noſſenſchaftsmolk., m. Butter- u. Verſ.⸗Geſch. m. Geh. ev. Gewinn⸗ 
Käſefabr., Kälb.⸗ u. Schweinemaſt antheil geſucht. Emil Stolz, 


8 


u (vertr. Gefl. Off. bitte u. R. F. 101 Berlin, Köpenickerſtr. 101, II. 


voitl. Gr Leiſtenau zu ſeud. Per 1. Avril oder früher wird 
Au a folch. ob u. ein älterer unverb. militärfreier 
Aufſeh. ein. größ. Platz. pr. ſof. Buchhalter om 
od. ſpäter. J. Hahn, Zehlen⸗ zugl. Korreſpondent, für ein 
dorf, Kreis Teltow. Leid nialwas ö t, Gesch Se 
Ta Feier der in | olonialivaaren-Ge - il 
ee ee lation ꝛc. geſucht. Freie Station 
Käserei, Dampfbetrieb ſow. i. der in Hauſe. Polniſch erwünscht. 
Schweine⸗ u. Viehzucht erf. iit, | Kopie der Zeugnſſſe, Photogr., 
ſucht v. 1. oder 15. März Stellg. Gehaltsanſpr. briefl. m. Aufſchr. 
Meld. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 7517 d. d. Geſelligen erbet. 


Nr. 7387 d. d. Gejell. erbeten. 


Junge Kaufleute 


jed. Branche finden Stellg. durch 
mein Engagements⸗Büreau. 
oſen, Gr. Gerb. 14. 


Agenten 


welche Privatkunden beſuch., geg. i 
hohe Prov. für 6mal brämtteke Mellin, (R.⸗Marke erb.) 
neuarkige Holzronl. u. Jalon. 7720] Für mein Manufaktur u. 
ſien ge). Off. m. Referenzen au Konfektlonsgeſch. ſuche v. 1. März 


burg . 2 l. iat 18 deeh. 2 Perkünſet } 
1Pehrling als Volontär. 


tes Etabliſſement dieſer Branche. 
e Den Meldungen bitte Zeugniſſe, 


Photographie und Gehaltsanipr. 
beizufügen. Sonnabend feſt ge⸗ 
ſchloſſen. Arnold Aronſohn, 

Soldau Wpr. 


7631] Einen tüchtigen 


Berkänfer u. Jekorgtent 


ſucht für ſein Tuch⸗ und Mode⸗ 
Wagren⸗Geſchäft 

G. Tietzker, Friedland Dvr. 
7118] Suche für mein Materials 
und Kolonialwaaren-Geſchäft v. 
ſofort oder 1. Febr. einen tücht, 


nüchternen und 
ſoliden 


jungen Maun 


in akad. flotten Expedienten, der beider 
gebiibeker, Sahne: - Henan mächtig 9 — 
5 eugniſſe aufzuweiſe „e b 
Hauslehrer 1 Feen Offerten B. A. 40 

bei mäßfefz, en 9 poſtlagernd Dt. Eylau. 
der ar e i 680 uch 7605] Suche von ſofort einen 


der Aufſchrift Nr. 7559 durch 

den Geſelligen erbeten. jungen Mann 
üchtiger, eführter für ein großes Material- und 
. eie a 2 a Kolonialwaarengeſchäft auf dem 
j arreureiſender Lande. Derſelbe muß daß Ge⸗ 
ſchäft allein zu führen verſtehen 
wird für Oſt⸗ und Weſtpreußen und der polu. Sprache mächtig 
und Pommern zum ſofortigen 75 Offerten und Zeugniſſe 


vent. ſpäteren Antritt geſucht. ind zu richten an Ww. Marie 
Meld. brieflich mit der e af Kl. Falkenau bei Gr. 
Nr. 7810 d. d. Geſelligen erbet. | Falkenau. 
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4.44] Ich ſuche zum Eintritt per 1. März eventl. früher eine 


gewandte ſelhſtſtänd. Verkäuferin 


für die Wäſche⸗Abtheilung. 


Beſtempfohlene erſte Kräfte wollen ſich mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüchen melden. 


Abr. Friedlaender, Bromberg. 
Sseesesessꝛessssess 


T ältere u. jüngere Verkäufer der Kolonial u. Deſtil⸗ 


illat.⸗Branche habe an 
Chefs beſtens empfehlen: 
76911 


7743] Für ein größeres 
Kolonialwaareu⸗ u. Schank⸗ 
gejhäft auf dem Lande, wird 
per 1. reſp. 15. Febnar. cr. 
ein älterer, ſolider, junger 


Mann 


der das Geſchäft vollſtänd. 
jelbitftäudig leiten muß, 


geſucht. Gefl. Offert. mit 
Photographie, Zeugniß⸗ 


abſchriften u. Gehaltsanſpr. 
ſind zu richten au 
Carl Prochnow, 


Pr. Holland. 


74111 Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateßgeſchäft 
zum ſofortigen Eintritt einen 


gewandten Expedienten 


mit guter Handſchrift, Ofen 
bitte Photographie, Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Ernſt Jaucke, Berent Wpr. 


Einen jüngeren Kommis 
oder Volontär 


moſaiſch, ſuche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſogleich. Den Meldg. 
Zeugniß⸗Abſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station bei- 
ufügen. Polniſche Sprue 


ke N 
J. Alexander, Brieſen Wpr. 
Ein Kommis 
wird für ein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft von fofort 
eſucht. Poluiſche Sprache er⸗ 
forderlich Meldungen unter Nr 
7526 an die Exved. d. Geſell. erb. 
Tüchtige Handlungsgehülſen 
lämmtl. Branchen plazixt jederz. 
Paul Schwemin, ane 
Hundegaſſe 100. 1577 
6979 Im Auftrage ſuche tücht. 
Handlungsgehilſen p. ſof. od. 
pät. nur beſte Referenz. find. 
erückſ. H. Bordihn, Danzig. 
Faßkellner, Kommis, J. Leute, 
die ſich dazu 170. 200-300 Mk. 
aut., b. monatl. 7080 Mk. Geh. u. 
fr. Stat. ſ. H. Winkler, Königsberg 
Pr., Drummſtr. 20. Bei Anfr. 
bitte 20 Pf.⸗Marke beizulegen. 
7115] Zum 1. Juli a. C. ſuche 
verheiratheten, ordentl., nücht. 


Brenner 
der ohne zu defraudiren, gut 
siehe und kleinere Reparat. 
elbſt machen kaun und Luſt 
dazu hat. Polniſche Sprach⸗ 
kenntniß u. Kaution erforderlich, 
Militärfreiheit erwünſcht. Mit 
den Verhältniſſen hieſtg. Gegend 
vertraute Bewerber wenn mögl., 
bevorzugt. Einſendungen der 
Zeugniſſe mit Gehalts⸗ und 
Tantiemenanſprüche nebſt An⸗ 
gabe des Alters und Größe der 
Familie ſowie kurzem Lebens⸗ 
auf ſieht 1 N 
A. Donath, 

Rutkowitz p. Koſchlau Oſtpr. 

Ein tüch. Buchbindergehilfe 
wird von ſof. od. p. 1. Febr. geſ. 

J. A. Lauganki, Allenſtein. 


7815] Tüchtiger 


Buchbindergehilft 


findet ſofort dauernde Stellg. bei 
Wilh. Groch, Bromberg. 


Geſucht 
zum ſofortigen Antritt ein 
tüchtiger 


Molkereigehilfe 


(eh der gute Fachtenntniſſe 
at u. ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut. Es wird nur auf eine 
wirklich tüchtige Kraft re⸗ 
fektirt. Aufangsgehalt 25 
Mark p. Monat bei freier 
Station und Wäſche. 

Ceutral⸗Mofterei Schöne a 


Weſtpr. [7742 
Ein junger, tüchtiger 8 
Uhrmachergehilfe 


wird von ſofort verlangt. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7619 
durch den „Geſelligen“ erb. 


7752] Suche per ſofort einen 
Uhrmachergehilfen 
an freier Station und Logis, 

ehalt monatlich 30 Mark. 
uſtav Appel, Uhrmacher, 

15 Wirſitz. 

7412] Suche vom 1. Februarab 


ein. Gärtnergehilfen 
und Lehrling. 


H. Guderian 
Kunſt⸗ und Hande 0 
* ocke SH; b * 


Hand u. kann dieſelben den Herren 


uss, Danzig, Drehergaſſe 10. 
Day“ — 1 Koſtenfreie Zuführung! BR 
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7392] Zu ſofort oder jpäter ge⸗ 
ſucht ein unverh. ſelbſtthätiger 
Gärtuer 
der mit Obſtzucht und Gemüſe⸗ 
bau vertraut iſt, ſowie eine tücht. 

und erfahrene 


Wirthin. 


Den Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen ſind beglaubigte Zeug⸗ 
1 17 beizufügen. 
Durowo bei Wongrowitz. 
Fintelmann, Kgl. Oberförſter. 


Geſucht wird zum 1. April er. 
ein verheiratheter, ſelbſtthätiger, 
nüchterner und gut empfohlener 


deutſcher Gärtner 
beſonders tüchtig im Gemüſe⸗ u. 
Dpftbau. Auch muß derſelbe die 
goes verſtehen. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 17245 

Die Königl. Wirthſchafts⸗ 
Direktion zu Ruynsk Weſtpr. 

Neumann. 


7438] Geſucht zum 1. April 
ein verheiratheter, ev., durch⸗ 
aus tüchtiger 
Gärtner 
der die Bienenzucht verſteht. 
Dom. Bieli 
bei Biſchofswerder Weſtpr. 


7549] Ein unverheirath., nicht. 
mehr junger 

Gärtner 
findet zum 1. März Stellung in 
Domaine Steinau b. Tauer. 


7409] Ein tüchtiger 
Kürſchnergeſelle 
find. v. ſof. dauernde Beſchäft. b. 

5 Adolf Cohn, Culmſee. 


Ein. Tiſchlergeſellen 
auf Bau, verlangt [7635 
A Kühn, Graudenz, Getreideml3. 


Ein Jäger 
evangeliſch, verheirathet, mit 
uten Zeugniſſeu, wird bei per⸗ 
önlicher Vorſtellung zum 1. April 
Piiche in Groß Thieman bei 
Biſchofswerder. 17750 
7805] Suche zum 1. April einen 
Ziegelmeiſter 

der mit Ringofen, mit oberem 
Rauchabzug vertraut iſt. Der⸗ 
age muß angemeſſene Kaution 
tellen können. A. Niehus, 

Guts- und Ziegeleibeſitzer. 

Dampfziegelei Schimonken. 


1 Pfannenmacher 
2 Zieglergeſelleu n. 
2 Lehrlinge 


können ſich melden bei [7745 


Zieglermeiſter Holstein, 


Groß Jauth bei Roſenber 
Wet reußen. ö 


7791] Da ich meinen Ziegler 
entlaſſen, fo iſt die Stelle dakant. 
Nur einfache, nüchterne 

Ziegler 
die das Brennen wirklich ver⸗ 
ſtehen, werden bei perſönlicher 
Vorſtellung berückſichtigt. 
chramke, Radomno. 


Ein. Zieglergeſellen 
auf Lohn, ſowie 2 Lehrlinge 
verl. zum 1. März. Kieſelbach, 
Ziegeleibeſitzer, Strasburg Wp. 
75701 Mehrere tüchtige 
Zieglergeſellen 

darunter einer mit guter Schul⸗ 
bildung, welcher bei meiner Ab⸗ 
weſenheit das Bet führen 
kann, finden für die diesjährige 
Kampagne bei hohem lohn 
dauernde Stellung. Ab bau⸗ 
Seeburg Oſtpr., Bahnſtat. 
Wieps. A. Krüger Zieglermſt. 


Berl. Vorſtellung bevorzugt. 2 


Monteure 


im allgemeinen eren 
firm, und welche Erfahrungen 
mit Dampfpflügen und Wolf’jchen 
Lokomobilen haben müſſen, find. 
bei uns dauernde Beſchäftigung. 
Römling & Kanzenbach, 

Poſen. 17473 


Tüchtige Dreher 
finden ſofort dauernde und lohn. 
Stellung he 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Strasburg Weſtpr. 
5 
2 Ein durchaus tüchtiger 
Gelbgießer und Dreher 
2 findet dauernde Ve 8 
2 gung bei 17816 5 
gif 2 Bauer, R 
a /Poſ., Pumpen un 
2 Maſchinenfabrik. 
Sees eee 
Zwei Schmiedegeſellen 


Einen Feuerarbeiter 
verl. Gründer, Trinkeſtr. 14. 


ſucht se fofortigen Eintritt die 
A. Czygan, Nikolaiken Oſtpr. 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. 
Maſchinenfabr. A. Horſtmann, 


welche aus dem Feuer arbeiten 
können, finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 


Schmiedegeſelle ſowie 


können ſofort eintreten N 
Schmiedemeiſter Kühn, Lubin 


Zwei tücht. Schmiedegeſellen 
ſucht F. Domke, Grabenitr. 5. 


tritt ein en tüchtigen 


Achocuſteinfegergeſellen. 


der gute Arbeit verſteht, aber 
Beſchäftigung bei Stellmacher⸗ 


77881 Mehrere tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 


ſchinenfabrit von 
bar Tüchtige 


upferſchmiede 


Pr. Stargard. 
5691] Tüchtige 
Schmiedegeſellen 


Julius Reitzug jun., 
Wagenfabrik, Allenſtein. 


7726] Ein tüchtiger 


ein Lehrling, 
ei 


bei Graudenz. 


7704] Suche zum ſofortigen Ein⸗ 


R. Wahl, Pr. Holland, 
Bezirksſtoruſteinfegermeiſter. 
7192] Ein ordentlicher 


Stellmachergeſelle 


auch nur ſolcher, findet dauernde 


meiſter Fr. Pflug, Kl. Czyſte, 
Kreis Culm. 


fich. Windmülleraefelle 


erhält ſofort Arbeit bei 
J. Kasper, Müblenbeſitzer. 
Lonkorsz. 


Müllergeſelle 
unverbeiratbet, zuverräffte und 
nüchtern, mit 50 Mk. Kaution, 
kann ſich melden in Löbau Wpr. 
Untermühle. 1772 


772 
7800] Ein tüchtiger, nüchterner 
Schneidemüller 
(Vollgatter ſchneidend), findet 
ſofort dauernde Beſchäſtigung. 

Vorſtellung erwünſcht. 
Schneidemühle Brahrode 
bei Monkowarsk. 


7544] Dom. Wanſen b. Gilgen⸗ 
burg Oſtpr. ſucht zu ſofort einen 
jungen, energiſchen 


Beamten 
aus guter Familie, direkt unter 
dem Prinzipal. Meldungen er⸗ 
beten mit Gehaltsauſprüchen, 
Zeugnißabſchriften u. Lebenslauf. 
7391] Vom 1. April 1896 findet 
ein unverheiratheter, m. Rüben⸗ 
bau vertrauter, energ., deutſch 
und polniſch ſprechender 


erſter Inſpektor 


und ein unverb. ſelbſtthätiger 


Gärtner 

ſofort Stellung bei 
S. Hendelſohn, Rittergutsbeſ., 

Wloſchanowo bei Janowitz, 

Bez. Bromberg. 

7575] Suche von fufort oder 
ſpäter einen jungen Mann aus 
guter Familie als 


Wirthſchaſts-Cleuen 


ohne Penſionszahlung, direkt 
unter meiner Leitung. 
Ziemens, Gnksbeſitzer, 
Nieder⸗Schridlau 
ver Gr. Liniewo Weſtpr. 


Als Eleve 


findet ein anſtändiger, . 5 
Mann aus guter Familie Stellg 
bei freier Station. Familienan⸗ 
ſchluß zugeſichert. 17552 
Ziehm, Adl. Gremblin, 
bei Subkau. 

721] Ein gebildeter, 
junger Mann 
nicht unter 20 Jahren, der zwei 
Jahre in der Landw. thät. geweſ. 
ein muß, findet v. 1. April 1896 
. einer mittelgr. Wirthſch, dir. 
unt. d. Prinz. Stellg bei Fam. 
Anſchl. u. fr. Stat. Off. sub 77 

voſtl. Miswalde Oſtpr. 

6978 Einen unverh. Hofmeiſter 
(womögl. Oſtpreuße) der Stell- 
macher ſein muß, ſucht zum 1. 

3 E. Senkpiel, 


April d. Is. J. 
Wonneberg bei Danzig. 


eee 
3 Ein verh. Hoſmeiſler; 
2. tm. Bl 2 


% findet zum 1. April cr. bei : 

2 hohem Lohn Stellung auf 
Dom. Trabehn b. Lottin — 

in Pommern. 17431 

3 eee 


74191 Tüchtiger, energiſcher 
Leutewirth 
zum 1. April geſucht von 


Rittergut Gierkowo 
per Damerau, Kreis Culm. 


Ein erfahr. Hofmeister 


der Leute bei der Arbeit anzu⸗ 
ſtellen verſteht u. zu beaufſichti⸗ 
gen hat, ſowie ein 


erheitnipelet Gürtner 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut 
u. Abril Schlitze iſt, werden zum 
1. April d. Is. geſucht. Reflekt. 
mit beſcheid. Anſprüchen wollen 
dieſelben nebſt den Zeugniſſen 
einſenden an 7430 
Dom. Groß Mokratz, 
Inſel Wollin, Pom. 
7394] Ein verheiratheter, ep. 
Kutſcher, der einen Dienſt⸗ 
ungen ſtellen muß, findet von 
ofort Stellung in Wangerau 
ei Graudenz. 


7492] Dom. Adl. Saleſche b. 
Lnignno hat vom 1. April d. J. 
ab für Ale 


Iufimanns- Familien 


mit Scharwerkern Unterkommen. 


Ein Inſtmann 
mit Scharwerker wird ſof. geſucht. 
7719] Schoetzau b. Rehden. 
7275] Ein nüchterner, zuverl. 
Kuhhirt — 
findet von ſof. od. vom 23. März 
Stellung mit hohem Lohn bei 
GutsbeſitzerEnß, Abb. Dirſchau. 
rr 


2 Ein Vorſchnitter 2 


1 * 2 
reſp. 1 Vorarbeit. 
mit 8—10 Paſch Schnitter, 

findet zur Frühjahrs⸗Ernte 2 
und Herbſtarbeiten Stellg. 2 
auf Dom. Trabehn bei 2 
Lottin in Pommern. [7432 2 


2090900290 se eee 


Ein Vorarbeiter 
mit 3 Mann u. 4 Mädchen 
zur Sommerarbeit bei hohem 
Lohn u. Deputat geſucht. Ebenſo 
von ſofort oder 1. April verheir. 

a 
Pferdeknechte 
bei 150 Mk. Lohn von 
Abramowski, Szezepanken 
bei Leſſen Wpr. 
7505] Ein zuverläſſiger 
Kuhfütterer 


oder Schweizer, ſowie 


zwei Inſtleute 

mit auch ohne Scharwerker, find. 
zum 1. April oderfrüher Stellung 
in Müllerhof bei Zempelburg. 
Perſönliche Vorſtellung erforder⸗ 
lich. Müller. 
7285] Suche ſofort ein. Unter⸗ 
ſchweizer, Berner, auch eine 
ältere Frau zum Bob ge 
daſelbſt bei hohem Lohn. Mel⸗ 
dungen d an We Sl in 
Emilienhorſt bei Neuendorf» 
Friedheim zu richten. 


Zwei nüchter. Knechte 
tüchtige Laugholzfahrer, 
werden per ſofort gegen hohes 
Jahrlohn geſucht. 7503 
U. Schütz, Mahl⸗ un 

. Scneidemühle, 
Dieckmühle⸗Dietrichsdorf i/Bom. 
7753] Suche zum 15. Febr. cr. 
ein unverheir., tüchtigen, nücht. 

Kutſcher 
Kavalleriſten oder Artilleriſten 
werden bevorzugt. 

G. S cheid ler, Gruczno. 


Kutſcher 
evang., nüchtern, verheirath., der 
fahren und reiten kann, wird 
zum 1. April d. J. geſucht auf 
Dom. Kiſin bei Damerau, 
Kreis Culm. 17557 


100 Steinſchläger 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung beim Chauſſeebau 
Mlyny⸗Loſtau, Kreis Strelno. 
Meldungen beim Schachtmeiſter 
Lehmann in Strelno. [6334 
L. Schuda, Bauunternehmer, 
Inowrazlaw. 


Suche einen Lehrling 
für meine Lederhandlung. [7664 
A. Domke. 
6777] Suche für mein Droguen⸗ 
Geſchäft 5 
einen Lehrling. 
Apotheker B. Finck, Pillau. 


Backerlehrliug Ert g 
7529] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
A. Grodzin, Goldap. 
7475] Far mein Kolon. u. Ma⸗ 
terialw. Zigar.⸗ u. Schankgeſchäft 
ſuche e. der poln. Sprache mächt. 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Julius Mendel, Thorn. 
TSS SOS 
Lehrling 
ſucht M. Kariel juni 
Uhrmach. in Flatow. [6 


9 


or 
835 


7790] Dom. 


] Ziethen bei 
Prechlau mit großem Brennerei⸗ 
betrieb, ſucht zum 1. April einen 


Lehrling. 
Einen Lehrling 


von gleich, einen p. 15. Februar 
ſuche für mein Kolonialivaaren- 


u. Deſtillations⸗Geſchäft. [6809 
Joſef Loewenſtein, Schwetz 
a Weichſel. 

87399] Für das kaufmänniſche 
Komptoir eines größeren u 

lichen Unternehmens wir 

ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſofort 
geſucht. Schriftliche Meldungen 
unter Nr. 7399 an d. Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Ein Lehrling 


Sohn ordentlicher Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, 
kann in meinem Kolonial-, 
Material- und Eiſenwaaren⸗ 
geimärt ſofort unter Sung 
edingungen eintreten. eld. 
erbittet ſofort 17804 
Fran bee 
arktflecken. 


KERRRNRRIIKURKARHERK 


Herkän 


* Mehrere tüchtige Verkäuferinnen, in der 
% Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗, 

Porzellau⸗ und Spielwaarenbrauche bewandert, 
% können ſich ſofort melden. Offerten mit Photo⸗ 
* bär du Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 


itte an Berliner 
Schweidnitz zu richten. 


Waarenhaus, M. 


iferin. 


owie in der Glas, 


Burlin, 
17722 


KERERREMRRRURNRURK 


Frauen, Mädchen. 

Eine anſt. Wittwe, 40 3. alt, 
ohne Anh., wünſcht bei alten 
Herrſch. die Wirthſch. zu führen 
oder zur Erziehung mutterloſer 
Kinder. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 7377 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 

7443] E. jung. Mädchen, ev., 
aus anft. Fam. ſucht Stellg. a. St. 
d. Hausfrau beh, weit. Ausb. i. d. 
Wirtbſch. v. ſogl. od. 1. Febr. Off. 
erb. a. Frl. O. L. poſtl.KleinkrugWp. 

E. jung. geb. Mädchen a. anſt. 
Fam., welch. läng Zeit a. d. Kaſſe u. 
b. d. Büch. i. Manufakt.⸗ u. Modew.⸗ 
Geſch. thätig iſt u. ſich in feſter, 
ungekünd. Stell. befind., ſucht z. 

15. Febr. reſp. 1. März paſſend. 
Engagement. Geh. liegt wenig., 
Hauptbed. Familienanſchl. Meld. 
briefl.m. Aufſchr. Nr. 7770a. d. Geſ.e. 
7768] C. jung. Mädchen a. anſt. 
Fam. ſ. Stell. v. 1. April i. Kon⸗ 
dit. o. ſonſt. Geſch. m. Geh. Off. u. 
J. A.poſtl. Marienwerder e. (Nr. 68.) 

7779] Ein junges Mädchen, 
welches die Schneiderei und die 
feine Küche gründlich erlernt hat, 
ſucht per ſof. od. ſv. im Hotel od. 
arög. Reſtanrant als Stütze der 
Hausfrau Stellung. Off. unter 
E. M. K. 100 poſtl. Jablonowo Wpr. 


Direktriee 
für beſſeren Putz, bei hohem Ge⸗ 
halt, dauernder Stellung, per 
oder 15. Februar geſucht. 
Meld. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 7740 d. d. Geſelligen erbet. 


Riesenburg Wpr. 
7119] Suche für mein Putz ⸗ 
geſchäft eine perfekte 


* * 
* 
Direktrite 
per 1. März d. Js, Reflekt. 
wollen ſich unter Beifügung 
von Zeuanijien, Photograph. 
und Gehaltsauſpr. ſchleunigſt 
melden bei S. Radziek. 


Eine Putzmacherin 
welche gleichzeitig Verkäuferin 
im Mauufaktur⸗ u. Kurzwaaren 
Geſchäft ſein muß, wird zum ſo 
fortigen oder Deren Antritt 
geſucht. Bewerberin. m. volniſch. 
Sprache bevorzugt. Nach Leiſtung 
hohes Gehalt. Zeugniſſe erbittet 

Fritz Kühne, Dt. Eylau. 
7562] Für mein Pußgeſchäft 
ſuche per 15. Februar o. 1. März 
eine tüchtige, ſelb ſtſtändige 

Arbeiterin. 
Offerten mit Behaltennivrücnen 
erbeten, J. Adamſohn, 

. Landeck Wpr. 


— 


Junges Mädchen 


an Arbeit gewöhnt, wünſcht unt. 
Leitung der Hausfrau auf einem 
Gute die Wirthſchaft zu erlernen. 
Offert. unt. M. B. 700 haupt⸗ 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 


Kinderfrl., Stützen 
d. Haus fr., Stuben mädchen, 
Kinderpfleg., Jungfern bildet die 
Fröbelſchule, Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105 in 1½ bis Amonatl, 
Kurſus aus. Jede Schülerin erh. 
durch d. Schule Stellung. Ausw. 
billige Benfion. Proſpekte gratis. 
Herrſchaft. könn. ohne Vermittel.⸗ 
Koſten jederzeit engag. [8268] 

Vorſteherin Klara Krohmann. 

Für eine gebild. jg. Dame, w. 
ſich im Haushalt u. durch Hand⸗ 
arbeiten nützl. erweiſen will, wird 
in e. feinen Hauſe eine Stelle als 

Geſellſchafterin 
geſucht. Gehalt wird nicht beanſpr., 
Familienanſchl. Hauptbedingung. 
Meld. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
7710 d. d. Geſelligen erbeten. 

Perfekte Wirthſchafterin 
ſucht Stelle zum 1. od. 15. Febr. 
f. Küche, ſowie i. Milchen, Feder⸗ 
vieh u. Handarbeit i. all. Zweig. 
erfahren. Gehalt 80—100 Thlr. 
nebſt fr. Station. 26 J. alt, Lut. 
10 3. a. Güter kond. 

Eine gel. Krankenpflegerin 
u. Maſſeuſe empfiehlt ſich beſond. 
an Wochen betten. Zu erfragen bei 
Frau Markowski, Danzig, Hinter⸗ 
Adlers⸗Brauhaus Nr. 16a, II. 


Vertrauensſtellung. 


Aeltere, ſeine Dame erbietet 
ſich in nur feiner Familie Ver⸗ 
tretung der Hausfrau zu über⸗ 
nehmen, ſowohl im Haushalt — 
Land oder Stadt — als auch bei 
Kindern während Krankheiten 
oder Reiſen der Eltern. Vor⸗ 
züglichſte Bekanntenkreiſe als 
Empfehlung. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7599 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


7 A ee 

Eine evang. od. menon. gepr. 
muſikal. Erzieherin 
für 5 Kinder im Alter von ſechs 
bis dreizehn Jahren wird zu 
Oſtern geſucht. Meld. briefl. m. 
Aufſchrift Nr. 7598 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 

Eine geprüfte, muſikaliſche 

Erzieherin 

mit beſcheidenen Anſprüchen für 
3 Mädchen bis 12 Jahren aufs 
Land geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7731 durch 
den Geſelligen erbeten. 

7803] Suche au 1. April für 
meine beiden Töchter im Alter 
von 9 und 12 Jahren eine 

evang. Erzieherin. 
Gefl. Bewerbungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften bitte zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Harraß, 
Borroſchau b. Swaroſchin. 
7551] Suche zum 15. Februar 
reſp. 1. März eine geübte 


Putzarbeiterin 

die ſelhſtſtändig garnirt. Stelle 
dauernd. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen bei freier Station an 
K. Hackbarth, Hammerſtein. 

7782J Für mein Putzgeſchäft 
ſuche ich eine Direktriee bei 
hohem Salair, dauernde ange⸗ 
nehme Stellung, ſowie ein Lehr⸗ 
mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie. Offerten erbittet 

Emil Winter, Mewe Wp. 


Aindergärtnerin 3. Klaſſe 


oder Kindermävchen zum 1. 
April geſucht. Meld. briefl. mit 
Vaart t. 7643 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


en 

5853] Für mein Putz⸗ und 
Weißwagren⸗Geſchäſt ſuche 
ich zur ſelbſtſt. Leitung der 
Pußabtheilung eine im Putz⸗ 
fach erfahrene u 

1. Verkäuferin 
bei hohem Salair und 
dauernder Stellung. 

Iſidor Roſenthal 
Bromberg. 


. EI 
7809] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. oder 15. Februar eine 2 
tüchtige Verkäuferin 
(moſaiſch), der polniſchen Sprache 
mächtig. Hierauf Reflektirende 
wollen ihre Gehaltsanſprüche u 
Zeugnißabſchriften einſenden an 

A. Sänger, Czarnikau. 


Geſucht 
zu ſofort ein auſpruchsloſes 
junges Mädchen 
(ev.) mit guter Handſchrift als 


Buchhalterin, die nebenbei auch) 
noch den Ladenverkauf Ai 10 


1 muß. Offerten nebſt Ge 
Ja 


Sanſprüchen baldigſt erbeten. 
Freie Station und Wäſche hier 


im Hauſe. E 17741 
Central⸗Molkerei Schön eck Wpr 


Stühe der Hausfran 


ev., in allen Zweigen der Haus 
wirthſchaft erfahren, kinderlieb. 
geſucht für einen größeren Haus⸗ 
halt in einer Kreisſtadt Weſtpr. 
Angebote mit Photographie. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts 
anſprüchen brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7727 durch den Ge 
ſelligen erbeten. 

7618] Für mein Manufaktur 
Waaren⸗Geſchäft ſuche 


eine Verkäuferin 


einen Lehrling 
polnisch ſprechend, moſaiſch. 

J. M. Scheye, Lobſens 
7502] Suche für mein Material- 
Kurzwagaren⸗ und Schankgeſchäf 
ver 1. Februar ein tüchtiges 

Ladenmädchen 


beider Landesſprachen mächtig 
Ribbe, Gr. Falkenau Wpr. 


Aelteres Mädchen 
oder kinderloſe Wittwe für 
Zimmer und Stütze der Haus 
frau geſucht von ſofort od. ſpät 
7564] Freiſt bei Stoly, Pom 


7608] Eine ältere, erfahrene, 


einfache 5 
Wirthin 

wird wegen plötzlichen Todes 
fall der Hausfrau für ein kleineres 
Gut gr ſelbſtſtändigen Führung 
der irthſchaft für ſofort ge⸗ 
ſucht. Nähere Auskuuft ertheilt 
C. F. Hallier, Molkereibeſitzer 

Dt. Eylau. 
2 7 
Wirthin. 

7072] Zur ſelbſtſtändigen Lei 
tung eines größeren Haushalte 
(Materialgeſchäft) in kl. Stabi 
wird eine einfache, ehrliche Fran 
(evangel. Conf.) geſucht. 

Bew., die gut kochen und eine 
größere Wirthſchaft ſelbſtändi; 
rühren können, wollen Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniß 
abſchriften und Photographie m 
der Aufſchrift Nr. 7072 au di. 
Expedition des Geſelligen einſ. 
1 Kindermfdch. od. Aufwärt. 


ordentl. u. ehrlich ſucht für ſofor; 
Glogauer, Tabakſtraße 221 


Eine Aufwärterin 
für den ganzen Tag ſucht 782 
Oscar Deuſer. 


Nu wärt, geſ.Oberthornerſtr. 10. 
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J-GESCHÄFFT 
Technisches Bureau [2904] 

H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz | 

Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstr. 11. 

SREBISIETENENS Fernsprecher No. 3.8 SFR; BE 


Große Goldmedaille. Welt⸗Ausſtellung Chicago 1893. 
5 Goldmedaillen. Welt⸗Ausſtellung Autwerpen 1894. 


Die Große Silberne Deukmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
b für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


Leiſtung 18002100 Ltr. m. 1 Pferdekraft 1150 Mk. 


2 


T 1200 Ltr. mit Göpel 900 
600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 

150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 


70 Str. Alfa⸗Colibri-Separator 170 „ 


eilchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptuertreter für Weſtyreußen und 
Reg.-Bez. Bromberg 
O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche Revisionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
vifion inel. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt au 5,00 
Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel Anlagen 
10,00 Mt. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mart für 
Sammelmolkereien und Cenoſſenſchaften. 
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| Umer & Haun, Thorn\ 


9 Culmerstrasse 49. 


Holrhandlıng, Dampfsägawerk & Bangeschält 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Breitern,geschnittenem Bauholz, Mauer- 
latten, Fussbodenbrettern, besäumten Schaal- 
breitern, Schwarten, Latten etc. Eichene Breiter und 
Bohlen, besäumt und unbesäumt, prima Waare für 
Tischler,eichen Rundholz ete pp. Fertige Stein- und 
Kummkarren, complett. Zur Anfertigung von Fuss- 
u. Kehlleisten, gehobelten und gespundeten Bohlen und 
Brettern stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen 
zur Verfügung. Anfertigung der bewährten Palent- 
Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Sächsische Häckselmaschine 
a mit Hebel u. einem Messer, die 
a! leistungsfähigste 
. Maschine 
für Handbetrieb 
zu ermässigten 
Chr. Schubart & Hesse 
Dresden. 


empfehlen 
reisen 


bewährteſter Konſtruktion, mit f. 2 
den neueſten Verbeſſerungen, Locomobilen E 
marktfertiges Getreideliefer d 7 in allen Größen 
5 = — DI mit aus⸗ 
N ziehbaren 
Röhren 
keſſeln, be⸗ 
züglich ge⸗ 
rinnen E 
Breunma⸗ 
terial⸗ und 
—Waſſerver⸗ 
I. 7 brauch un⸗ 
übertroffen, empfehlen 16772 


e. laehne & Sohn, Landsberg à. W. 


Billigſte Preiſe. Günſtigſte 3 


an 


n — 


E Stroh- Schlitten. 2 
Vommerſches Spezialgefährt. 


= ER — 

5 silberne 3% PB Ehrenpreis 
Preis- vom 

Unionklub. 


Medaillen. 


empfiehlt in ff. Ausführung ingel. Decke Mk. 175,00 9 


Gegründet 1844. Stolp i. Pomf. Gegründet 1844. 
Kataloge, auch über alle anderen Schlittenarten gratis und franko 


Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. 
* - EE 2 


Kirchner 00. 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste 
F von 


Säge-Maschinen und 


Holzhearbeitungs- Maschinen. 


Ueber 35000 Maschinen geliefert. 
— Speeialität: — 
Patent-Vollgatter. 
Pilial- Bureau: 
Bromberg, Karlstr., 18. 
Weltausstellung Chicago höchste 
Auszeichnung Ehrendiplome, 
2 Preismedaillen. 


Tiengen Fisengesserein. Maschinnfahrit 


Bitte unterschreiben. a i i . ; - 
unter 182 0 175 re N und einsenden, sonst Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 


A. M. Fuhrmann, Cassel in Hessen 


Unterzeichneter, Abonnent des Graudenzer Geselligen, ersucht um portofrei N E i 
5 2 2 8 0 t um portofr 8 ER 
heits-Rasirmessers wie Zeichnung ads portofreie Zu endung eines Probe-Sicher- 


Zeit- Ersparniss! 
Ssuieds 4g - Pleg 


und verpflichtet sich, das Messer innerhalb 8 Te zu retournir d. 3.5 für ei 
‚das Mes: 2 1 agen zu retourniren oder Mk. 3.50 dafür einzusenden 
Ort und Datum (recht deutlich); Name und Stand (leserlich): 


„Triumph 15 85. einfachste konstruirte und zweckmässigst funktionirende Sicherheits-Rasirmesser unter allen 
e ee eee a" annten Systemen. (Gesetzlich geschützt in allen Kulturstaaten!) Kein Barthobel oder derartiger 
e 3 5 9 8 8 Rasirmesser mit Schutzvorrichtung von ganz neuer Kon- 
Klinge des Triumph Sicher sic ‚sell st mit dem ., riumph“-Sicherheitsrasirmesser. Keine Verletzung beim Rasiren. Die 
das erprobt besten en . ist feinst geschliffen und von unübertrefflicher Schneidekraft in Folge Anwendung 
r ıen „Diamant -Tigelgussstahls und eines eigenen patentirten Härteverfahrens. Jedes Messer ist 
e 8, Pine: abgezogen, die Schutzvorrichtung von feinstem Neusilber hergestellt, ist von solidester Konstruktion 
dieselbe kann auf beiden Seiten der Klinge angebracht werden, so dass auch mit der linken Hand rasirt werden kann, 


Die anerkannt beiten Mil 

5 Entrahmungsmnidinen 
liefertdie Zentrijugenfabrifv. 
E. Eudloff u. Söhne, BerlinN W.87, 
Kaiſerin Aug.⸗Allee 24. Lief. d. 
Bundes der Landwirthe. [1821 


[2231 


SE E ie — 
OSTER NSTEIN 
Dampf-Dreschmaschinen 


C. G. Schuster jun. 
(Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 
A| (genau adressiren) Markneu- 
i 1 23 versendet direkt zu 
| 


Fabrikpreis,. seine anerkannt 


vorzüglich. Musikinstrumente 


Spieldosen und mechanische 
er _— RB Er x . ke 
— . 3 pP | gratis. und franko. [55 d 

Trommel. f „ Hofmann 


Dunz megs4g-dosend-Ivn,in sep asqn 


olu un pun JAny9soag SJALIJSHILL 


Os 


und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


g Vorzüge der Spiral-Dreschtrommel 
Grösste Leistung, leichteister Gang, absoluter Reindrusch 


2 
8 neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
; = 2 — MER = 133 nußb., 
. = e 
2 2 ohne Preiserhöhung, auswärts 
91 k 5 1 frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
ruck 0 0mo 1 ell. ER 5 | die Fabrit Gg. Hoffmann, 
re zu 5 | Berlin SW. 19. jerusalemerstr. 4 
* 


Göpeldreschmaschinen mit Spiraltrommel. Feiner Grogg-Rum 
ede Lebe re kraft. Samaica-Berjemitt, auf; 


N 8 i I 155 
= Leit ee 
50 Jahren 30 Jahren z Lg. 5 mr. 1 Madır 

ausſchließliche ausſchließ liche 
Spezialität: Spezialität: 74911 Zunge fette 
Ui elei Ji 5 . =. md & 8 
108 ] = lege CI- h 005 ci 1 a 
. = 3 eiße Hafen, ne 
Maschinen. 5, Maschinen. baſel- und Birfenwitd 


Reunthierrücken u. Keulen 
5 en 1 770 75 eig 
Stangeuſpargel, zart u. we 
2 Pfd. Büchſe Mk. 1,20, 
9 72 Blumenkohl, friſche 
nnanas, Meſſina⸗Apfelſin. 
p. Dtzd. von 60 Pfg. an 
verſendet gegen Nachnahme oder 
Kaſſe unter Garantie tadelloſer 
Qualitäten 17481 


Nienburg, Saale 
Erſte und älteſte Spezialfabrilt der Ziegeleibranche. 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweieylindrig, liegend, ſtehend, mit Nider⸗ 
oder Ventilſtenerung, komplete Trausmiſſions⸗Anlagen, Eiſenkonſtruktionen. 


Abtheilung 2, 3iegelprefieu, Walzwerke mit Glatt-, Riffel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
aus beitem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, 
Nachpreſſen und Friktiouspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Mundſtücke für verſchiedene 
Formen und Proſile. Aufzüge (Ketten- oder Se ), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 


Aloys Kirchner, Danzig. 
Schlämmapparate. 
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Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Anlagen, Steinbrecher, Kolergänge mit feſtſtehendem Eſſigſpri 


oder rotirendem Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Transports gebe in Wagenlad. von 5000 Lit. 
ſchnecken ꝛc. Ay an größere Abnehmer billigſt ab. 


== Prospekte und Kostenanschlige auf Wunsch stets kostenfrei. 
a Hugo Nieckau, Ol. Eylau, 
General-Bertreter für Oſt- und Weſtpreußen: Eſſigfabrik mit Dampfbetriek. 
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Vortheilhafte u. billigste Hezugsquelle: 


Dirschau. 


Danzig. 


= ‚Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Verpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garaut. 
neuer, doppelt gereinigt., füllkräftig. 
SBettfedern das Pfd. 50 u. 85 Pf., 
GSalb⸗Daunen das Pid Mk. 1,25 u 
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Gold... 
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76251 


Echt 


A iind für jeden annehmbaren Preis zu verkaufen. OR 21,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 

; SUN 2 5 1 a Omtauschgern geftattet. | I Daunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 

Königl. Hoflieferant Friedrich Radtke, N e Fo Na b 1.70, weiß, 
reisbuch mit über 


u. echt chineſtſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Aid. Mk. 2,85. 
von dies. Daun. sind 3 F fd. z. gr. Ober- 
bett, I Pfd. 2. gr. Kissen völl. aus reich. 
Preisverzeichuiß u. Proben gratis. 
ea Viele Anerkennungsſchreiben. 


Abbildungen portofrei. 
Gebr. Loesch, 
Uhr.⸗Verſand, Leipzigs 


Königsberg i. Pr., Mitteltragheim 26. 


Erstes Bromberger 


Masken ⸗Geſchäft S. 


empfiehlt sich zur Ausführung von 
Wilhelmſtraße Nr. 4. 


Koſtül Prei wan Reparaturen u 
g dert hocheleg. Masken⸗Koſtüme im Preiſe von Flügeln und Pianinos eigenen 
Rn — 2 verschied. Quadrillen verleiht R. Dachs. 


und fremden Fabrikats. 
bee e ee 


Tuch-Reste 
„ Anzug-Sioffe. 8 


“ o 
Pianimo 
vorzüglich n. preisw. Franko 
Zusend ‚auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Katalo 5 grat. Gebrauchte 
zeitw.a.Lag, bıll. Pianof.-Fabr. 
Casper, Berlin W., Linkstr. 1 


ME verlange 


N gratie 


Otto und frankoi 


pajiend für Hoſen, Anzüge ꝛc. 
geben zu enorm billigen Preiſen 
ab. Muſter franko an Men 


Enttäuſchung ausgeſchloſſen. 
Lehmann & Assmy, Tuchfabrik., 
Spremberg NL. 490 


Masken⸗ 
Garderoben 


f. Herren u. Dam. 
verleiht [5007 


H. Hänsch, Posen 


Liefeldt 


Cigarren-Fabrik und Import 
BERLIN O., Holzmarktstr 9. 
Agenten gesucht. [3551 
Boguschauer 


— Dominikanerſt. 2. Rüben 2 Syen 
inoleum! yizdort-einoteun 1. Qualität, ’ : 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ emu OR or neben 


gezw. Buck 
od. Cheviot. Velour. 


Cheviot. 
Grossartige Muster-Collection bis zu den hochfelnsten Sachen sofort franko, 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. L 


Gegr. 1846. EGA U i. S. No. 4. Gegr. 1840. 
eee %% Handlung von E. Desson neck. 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag 


Brod der Zukunft. 

Die Schale der Getreidekörner macht in der Vermahlung 
ſo vielerlei Beſchwerden, daß es als ein idealer Zuſtand er⸗ 
ſcheint, wenn man ſie vor der Vermahlung loswerden 
könnte. Was für Maſchinen ſind nicht alles erfunden 
worden, um die Schalen- oder Kleien⸗Theilchen zu be⸗ 
kämpfen: Sichtmaſchine, Griespug-Majchine, Porzellan⸗ 
Walzenſtuhl, Kleien⸗Bürſtmaſchine — fie alle find bemüht, 
Mehl⸗ und Kleie⸗Theilchen zu trennen. 

Die geſammte Schale von dem Getreide⸗Korn zu eut⸗ 
fernen, hat nun freilich bis heute nicht gelingen wollen; 
es wäre auch ſchade um fie gewejen! Deun was man 
unter dem Sammel - Begriff Schale oder Kleie zuſammen⸗ 
faßt, beſteht — wie jeder Müller weiß — aus 7 weſent⸗ 
lich verſchiedenen Theilen; aus einer dünnen Holzfaſerſchicht, 
welche obenauf liegt, und darunter aus einer dickeren 
Kleberſchicht. Das eigentlich Schädliche oder doch Nutz⸗ 
loſe iſt nur die Holzfaſerſchicht, die etwa 4 Prozent 
des Kornes ausmacht und vollſtändig unverdaulich iſt. Die 
Kleberſchicht aber, die etwa 7—8 pCt. des Korngewichtes 
darſtellt, beſitzt ſogar einen hervorragenden Nahrungs 
werth und macht das Mehl beſonders backfähig. Eine 
enger begrenzte und doch ſehr wichtige Aufgabe war es 
alſo, das Getreide von ſeiner Holzfaſerſchicht zu befreien, 
oder — wie man jagt — zu enthülſen. 

Es darf deshalb als ein wichtiger Fortſchritt gelten, 
daß der Mühlentechniker Stephan Steinmetz in Leipzig⸗ 
Gohlis nach langen, unermüdlichen Verſuchen die Ent⸗ 
hülſung auf kaltem Wege erreicht hat. Beſonders ge⸗ 
lungen erſcheint uns — ſo berichtet ein Beſucher dieſes 
Betriebes — die einfache und doch gründlich wirkende 
Waſchvorrichtung für das Getreide, verbunden mit Stein⸗ 
ausleſer. Das Getreide bleibt nur kurze Zeit im Waſſer, 
ſo daß die Näſſung bloß oberflächlich iſt. Der Kern des 
Kornes bleibt trocken. Wenn die Körner den Enthülſungs⸗ 
raum verlaſſen, fühlen ſie ſich bereits wieder vollſtändig 
trocken an. Die Anfeuchtung iſt gerade nur ſtark genug, 
um die Abſchälung der Holzfaſern zu erleichtern; und zwar 
gelingt es der Maſchine, Roggen wie Weizen in gleich voll⸗ 
kommenem Maße zu enthülſen. 

Das vollſtändige Steinmetz'ſche Syſtem beſteht nur 
darin, das enthülſte Korn in ſeiner Geſammtheit zu einem 
feinen Schrot zu vermahlen und in dieſem Zuſtande zu 
Brod zu verbacken. Selbſtverſtändlich kann man jedoch 
auch die frühere Mahlmethode beibehalten und die 
Steinmetz'ſche Maſchine lediglich als Reinigungsanlage 
verwenden. Sie bietet jedenfalls das gründlichſte Reinigungs⸗ 
verfahren, das bisher erreicht wurde. 5 j 

Steinmetz hat neben feiner Schälmaſchine eine kleine 
Scheibenmühle aufgeſtellt, an deren Auslauf ſich ein kleines 
Rüttelſieb mit Drahtgeweb befindet, darunter ein großer 
Sammelkaſten — das iſt die ganze Mühle und dabei eine 
Mehrausbeute Nährſtoff von faſt 25 pCt. Das auf dieſe 
Art hergeſtellte Steinmetz'ſche Kraftmehl und Brod hat die 
natürliche röthliche Farbe des Weizens oder Roggens, aber 
einen weit erhöhten Nährwerth gegenüber dem ſonſti⸗ 
gen überweißen Brode. Die verſtändige Hausfrau, welche 
weiß, daß das kräftige und nahrhafte, jedoch dunkel gefärbte 
Fleiſch des ausgewachſenen Rindes, dem weißen weichlichen 
Kalb⸗ oder Fiſchfleiſch an Nährwerth vorzuziehen iſt, wird 
dei der Ernährung ihrer Kinder und in ihrer Familie 
ebenſo die etwas dunklere Farbe ſolchen Kraftbrodes aus 
gewaſchenem und enthülſtem Getreide ſchätzen lernen, und 
hierin den thatſächlichſten Beweis erblicken, daß die blut⸗ 
bildenden, jedoch dunkleren Eiweißſtoffe des Getreides in 
dieſem Brode enthalten ſind. Daher haben auch nicht allein 
die Brode, ſondern alle aus dieſem Kraftmehle hergeſtellten 
Suppen, Nudeln, Kuchen und ſonſtigen Mehl- und Gries⸗ 
ſpeiſen, einen vorzüglichen, kernigen und kräftigen Wohl⸗ 
geſchmack. Man braucht weniger Zuthaten, wie Butter, 
Fett u. ſ. w., zu dieſem Kraftbrode und erhält doch ein 
angenehmes Gefühl des Geſättigtſeins, weil man eben alle 
nöthigen Nährſtoffe, in voller Zuſammenſetzung, in dieſem 
Brode genoſſen hat. Der würzige, reine Geſchmack des 
Getreides in ſolchem Brode und Speiſen wird das Vor⸗ 
urtheil gegen die ungewohnte Farbe überwinden helfen. 

Das Steinmetz'ſche Schrot wird bereits in Leipzig, in 
Frank furt a. M. ꝛc. von vielen Bäckern verbacken und 
liefert ein äußerſt ſchmackhaftes, vor Allem aber leicht ver- 
Aa und ſehr nahrhaftes Brod, das reißenden Abſatz 
udet. 

Herr Steinmetz ertheilt über ſein Verfahren bereit— 
willigſt unentgeltlich Auskunft. 


Schluß Sein Komparativ. 
Erzählung von Marie Diers. 

So ganz ohne Lichtpunkte war das Leben der einſamen 
alten Frau Krauſe doch nicht. Sie hatte eine liebe, treue 
Freundin, mit der fie herzlich plaudern und ſich in ver—⸗ 
gangene arbeits- und glücksreiche Tage verſenken konnte, 
der ſie nicht zu einfach und zu alt war, die ihre müßigen 
alten Hände ſtreichelte, die ihr die Haube rückte und die 
Schleifen band, und die erklärte — welche Thorheit! — 
ſie ſei die ſchönſte alte Dame, die fie je geſehen. Am glück⸗ 
lichſten machte Annchen Lehmann die alte Frau, wenn ſie 
fill und aufmerkſam ihren Erzählungen aus alter Zeit 
zuhörte. Die Erinnerungen an ihren kleinen und großen 
zungen waren das Leben der Mutter. Was hatte fie Alles 
berichten! Immer Neues fiel ihr ein an drolligen 
chen und an warmen Herzensäußerungen von ihm. 
zu zeigen gab es auch viel. Da war ein ganzes 
chen voll alter Schätze. Zerriſſene Bilderbücher, 
zu Schuhe, ein Kleidchen, ein Hütchen! — Aunchen 
häufig, und immer brachte fie etwas mit: eine 
rem Blumentiſch, ein Buch, irgend etwas. 
ſchon im Herbſt die Selekta verlaſſen und 
ihren Vater, dem ſie den Haushalt führte, 
je gelehrte Studien trieb. Ihrer mangeln⸗ 
wegen lockte fie kein Ball, und die einſtigen 
uten ihrem klugen Köpfchen nicht mehr 
Durch die Sonderart ihres Lebens wurde 
gereift für ihr jugendliches Alter, empfäng⸗ 
botene. — 


Nachdr. verb. 
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Es war an einem Sonntag Nachmittag im März, da 
kam das Ehepaar Krauſe zu einem kurzen Beſuch in ihr 
Vaterhaus. Frau Lucie wurde ſofort von dem Herrn 
Superintendenten in Beſchlag genommen, während ihr Gatte 
ziemlich überftaſte daneben ſaß. Annchen unterhielt ſich 
mit ihm über oberflächliche Dinge, und dabei bemerkte ſie, 
daß in den fonft jo ſprühenden Augen des einſt Verehrten 
eine ſtille Müdigkeit lag, die ſie rührte. Schon längſt hatte 
ſie geahnt, daß ſein Komparativ ihn durch die Ueberbietung 
all ſeiner Eigenſchaften nicht nur beglücken konnte, daß 
vielmehr in der Herzeuskälte, die ſeiner warmen Zuneigung 
entgegengebracht wurde, eine Vergeltung ſeines Verſchuldens 
an einer Anderen lag. Sein Komparativ mußte ihm eine 
Gewiſſensmahnung ſein. Wie deutlich trat das Bild der 
einſamen Alten in dieſem Augenblicke vor Annchen hin, 
. auf die ſtolze junge Frau an der Seite ihres Vaters 
ickte! 

Sie ſah wieder auf Herrn Krauſe. Gedrückt ſaß er da 
und drehte ſpielend ſeinen Hut zwiſchen den Fingern. Als 
er ihm entfiel, achtete er nicht darauf. Annchen wollte 
ihn unbemerkt aufnehmen, um ihn wegzulegen, da griff er 
danach. Aber ſie hielt ihn feſt, beſah ihn von allen Seiten 
und ſagte dann ſchüchtern und leiſe: 

„Er hat dieſelbe Farbe wie Ihr erſtes Filzhütchen.“ 
Und als er ſie verwundert anſah und nicht verſtand, da 
ſagte ſie: „O, ich kenne viel von Ihren Kinderſachen. Sie 
> treu verwahrt und werden oft beſehen von alten lieben 
Augen.“ 

Otto Krauſe ſtand ſchnell auf. Er ging an den Blumen⸗ 
tiſch und beugte ſich über die Pflanzen, als habe er dort 
eine Merkwürdigkeit entdeckt. 

Annchen folgte ihm, und fie ſah, daß ſeine Hand zitterte, 
als er ein Blatt emporhob. 

„Hat meine alte Mutter wirklich noch mein Kinder⸗ 
hütchen?“ fragte er mit gedämpfter Stimme. 

Aunchen erzählte von Allem, was ſie in dem traulichen 
Zimmer ſeiner Mutter ſah und hörte. 

„Und das Alles zeigte ſie Ihnen?“ fragte er, „und all 
Das weiß ſie noch! Ich ſelbſt weiß nicht mehr viel davon. 
Ich habe jo Manches vergeſſen. Und Sie, Fräulein Ann⸗ 
chen, Sie ſind ſo gut und hören ihr zu? Sie machen ihr 
die Freude?“ 

„Wie gern!“ ſagte Anuchen. „Es iſt ja ihr Einziges. 
Daun iſt die nicht allein. Ihre Erinnerungen find die Be⸗ 
lohnung ihres lebenslangen Liebeswerkes an —“ 

„An mir“, vollendete er ihren Satz, als fie zögerte, „an 
ihrem einzigen Kinde, an ihrem undankbaren —“ 

Er brach ab und wandte ſich einen Augenblick nach dem 
Fenſter. Dann traten fie wieder zu den Anderen, und 
Otto Krauſe betheiligte ſich noch einige Zeit, wie träumend, 
an dem Geſpräch. 

Als ſie gingen, ſah Annchen ihnen lange nach. Sie 
empfand ein Glück, wie ſie es noch nie gefühlt. Ihr alter 
kindiſcher Wunſch, dem verehrten Lehrer etwas ſein zu 
können, hatte ſich erfüllt, anders, als ſie es ſich gedacht, 
aber ſchöner, als ſie es je zu hoffen gewagt hatte. — 

Der Abend desſelben Tages war gekommen. Frau 
Krauſe hatte ihre Lampe angezündet und ſaß an dem 
runden Sophatiſch. Sie las in einem Buch, das Annchen 
ihr gebracht hatte. Kalte Regenſchauer trieben an's Fenſter, 
der Wind rüttelte an den Bäumen vor dem Hauſe und 
ließ ihre dürren Aeſte knarren, und es hätte wohl gemüthlich 
ſein können in dem kleinen wohldurchwärmten Zimmer, 
wenn es nicht gar ſo einſam geweſen wäre. 

Da klopfte es an die Thür, leiſe und zaghaft. Frau 
Krauſe rief verwundert „Herein!“ und eine hohe männliche 
Geſtalt im weiten Mantel, den Halskragen aufgeſchlagen, 
trat ein. 

„Otto!“ rief die alte Frau in faſt ungläubig fragendem 
Ton. 

„Guten Abend, Mutter“, ſagte Otto etwas verlegen. 
„Ich ſtöre Dich doch nicht? Ich wollte nur mal ſehen, 
was Du machſt. Aber ſtöre ich auch nicht?“ 

Ob er ſie ſtörte? Ja, wie der Befreier den Gefangenen 
in ſeiner dumpfen Zelle ſtört, wie der Bote der Freude ein 
armes Menſchenkind ſtört, das müde iſt vom Weinen. 

Sie konnte kein Wort hervorbringen, die alte Frau. 
Sie löſte den naſſen Mantel von ſeinen Schultern, ihre 
zitternden Hände wollten nicht raſch genug ihrem Willen 
olgen, ſie nahm den triefend naſſen Hut aus ſeiner Hand, 
ie führte ihn in die Sophaecke und drückte ihn nieder, und 
dann, dann umſchlang ſie ſeinen Hals mit beiden Armen, 
und ſchluchzend lag ſie an ſeiner Bruſt. 

„Mutter —“, ſtammelte Otto —, „Mutterchen, mein 
Mutterchen — “. 

Warum freute ſie ſich nur ſo namenlos? Was war es 
Großes, daß ihr Sohn fie einmal, endlich einmal, beſuchte? 

Ach, er kam ja allein, er kam im ärgſten Wetter, und 
er kam mit einem Blick in den Augen, den nur die Mutter- 
liebe verſteht. Er hatte ſich gebangt, gebangt nach ſeinem 
Mutterchen! < 

Er zog fie neben ſich aufs Sopha. Er legte den Kopf 
an ihre Schulter und faßte nach ihrer Hand. Dann ſchloß 
er die Augen und blieb lange ſtill. Eine himmliſche Müdig⸗ 
keit, ein ſeliges Ausruhen kam über ihn. 

Die Mutter ſprach auch nicht. Sie verſtand ihren 

j Sie ſtreichelte nur 


Jungen in jener Regung feiner Seele. 
leiſe und wie beruhigend mit ihrer faltigen Hand über ſeine 
„Hier 


ſchmale, weiße. 

„Ach, hier iſt's wunderſchön“, ſagte Otto endlich. 
iſt's jo warm und weich, und draußen iſt's jo bitter kalt.“ 

„Mein Junge, dieſe Wärme und Alles Schöne iſt Dein. 
Es hat immer auf Dich gewartet, mein Jungchen.“ 
€ „Darf ich oft wiederkommen, Mutter, ſehr oft, alle 

age?“ 

„Ja“, ſagte die alte Frau einfach und ſtrich ihm die 
Haare aus der Stirn, wie ſie res jo oft gethan. 

„Lucie iſt ſor gegangen, in den Frauenverein“, ke 
Otto, „und da — ich hielt's nicht mehr aus. Mir fehlte 
was, Alles fehlte mir Ich bangte mich ſo nach ein bischen 
Wärme, nach Mutterchen bangte ich mich.“ 

„Ja“, lächelte die Alte ganz ſtillvergnügt, „der große 
Junge bangt ſich nach Mutterchen. Ach, das hab' ich mir 
ſchon gedacht, nein, gedacht nicht, aber gefühlt, und das ift. 


wohl ziemlich dasſelbe. Soll ich Dir nicht ein Fähchen 7 
kochen, mein kleiner Mann?“ " Dir nicht ein Täßchen Thee 
nicht fort, keinen Schritt. 


„Nein, Mutterchen. Geh 
Bleib ſo ſitzen — gerade ſo.“ 

Er hielt ſie faſt ängſtlich feſt, als könne ſie ihm eut⸗ 

ſchlüpfen, ‚und dann ſaßen fie zuſammen ſtundenlang. Sie 
sprachen nicht viel, nur jo gelegentlich hin und wieder einen 
Satz, aber ſie wußten ſelbſt nicht, ob ſie viel ſprachen oder 
wenig. Und einmal, inmitten dieſes ſtillen, reinen Glückes, 
da flogen ſeine Gedanken zu ſeiner Gattin, und ein Gefühl 
ergriff ihn, daß er ihr gegenüber nie für denkbar gehalten, 
ein warmes Mitleid mit ihr, die ſo hochgebildet und trefflich 
begabt war, und der doch das Beſte fehlte — ein Herz 
voll Liebe, jenes Goldſchlüſſelein, ohne das alle Herrlichkeit 
Himmels und der Erde von einer Mauer umſchloſſen bleibt, 
in die es keinen Eintritt giebt. Hier oben in dem Stübchen 
ſeines Mütterchens, da hatte er das Goldſchlüſſelein ge⸗ 
funden und ſein Leben war nun nicht mehr arm. 
Als er dann in ſpäter Stunde aus dem ärmlichen 
Stübchen in ſeine elegante Wohnung zurückkehrte, in die 
auch bald Lucie wieder eintrat, da war es ihm, als ſähe 
er ſie mit anderen Augen. Der drückende Bann, den ihre 
Gegenwart bisher auf ihn ausgeübt, war gebrochen, und 
er wußte, daß ſein ſchönes Weib, das ihm als das Höchſte 
auf Erden erſchienen, doch noch einen Komparativ habe, daß 
noch eine Frau lebe, die edler, herrlicher und begehrens⸗ 
werther ſei, — und das war ſeine ſchlichte, alte Mutter. 


Verſchiedenes. 


„ Vom Winter iſt in dieſem Jahre in England noch 
nichts zu fpilren, und man weiß dort bald nicht mehr, wie Eis 
und Schnee ausſieht. Leute, die ſich vor der Kälte ſcheuen, 
ſollten nach England ſtatt nach Italien gehen. Seit Neujahr 
iſt in England wärmeres Wetter als in Rom. Es gibt natürlich 
immer Leute, die über das Wetter ſchimpfen, es mag ſein, wie 
es will, und die ſich jetzt nach einem Winter ordentlich mit Eis und 
Schnee ſehnen; die Maſſe der Bevölkerung kommt aber recht gut ohne 
Winter aus, und auch die Politiker ſind froh über ſein Aus⸗ 
bleiben, ſchon deswegen, weil mit ihm auch die „Frage der 
Arbeitsloſen“ ausblieb, über der ſie ſonſt jeden Winter 
brüten und die immer nur der Frühling löſt! 

— [Eine fabelhafte Rente.] Die Schleſiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft gewährt häufig Renten, gegen 
deren Höhe gewiß Bedenken nicht werden erhoben werden können. 
So erhält en A. die Inwohnersfrau Biſchof zu Pontwitz im 
Kreiſe Oels infolge ihrer Verunglückung im landwirthſchaftlichen 
Betriebe eine Unfallrente von zwei Pfennigen täglich! 
Zwei Pfennige täglich, ſechszig Pfennige monatlich! 


Räthſel⸗Ecke. 
12) Bilder-Räthſel. 


[Nachde verb. 


13) 


Ju die Felder vorſtehender Figur find die Buchſtaben A A 
E EF HIIILLLLL MMM MP RST UW W 
derart einzutragen, daß die mittelſte wagerechte und ſenkrechte 
Reihe gleichlautend iſt und die wagerechten Reihen folgende Bes 
deutung haben: 1. Anfang der Welt. 2. Adelstitel. 3. Jnſel 
im Mittelmeer, 4. Vorname. 5. Geſchoß. 6. Süddeutſche Stadt, 
7. Buchſtabe. 


14) Abſtrich⸗Räthſel. 
DIT IE TS TE TS 2 ESS ST IT SI ST SZ eee eee 
Wallis — Demuth — Hunde — Wiesel 
Unlust — Tanzschuhe 
Dichter. 


Gabriele — 


9999999 
999909% 


9990999 9029000900009 09249 

Vor jedem Wort find fo viel Buchſtaben zu ſtreichen, daß 
ſtets nur drei ſtehen bleiben. Die ſtehengebliebenen ergeben im 
Zuſammenhang ein Sprichwort. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 
Auflöſungen aus Nr. 16. 

Bilder⸗Räthſel: Almoſengeben macht nicht arm. 

Arithmethiſche Nagl 


11 
18 8 
5 10 9 


Die Summe iſt jedesmal 24. 
Ergänzungs⸗Räthſel: 

Baden 
Orange 
Ring 
Geier 
Ebro 
Naxos 
Bruit 
Rettig 
Inn 


Borgen bringt Sorgen. 


Charade: 
Kapſelräthſel: 


Mitgift. 


1. Minna. 2. Linz. 3. Arzt. 


7504] Größere Poſten 


Kartoffeln 


ucht zu kaufen 
1 „ = HA 
ndenwa 0 iſchofstbal, 
Stat. Mrotſchen, — 2 


7396] Alte, gut erhaltene 


Brennerei-Einrichlungen 


uft auf Abbruch zu gut. Brei. 
Otto Hahn in Schöneck Wy. 


Dachs, Fuchs,, Jitis⸗, 


Marder⸗ und Otterſelle 


kauft zu höchſten Breiten [2673 

Robert Schlesinger. 

Fell⸗ u. Rauchwaaren⸗ Handlung“ 
Breslau. 


Thüren und Fenſter 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
efl. Offert. abzugeb. b. Kaufm. 
Gustav Liebert, Marienwerderſtr. 


Klteſaaten de. A. 


Meine 


Porto und Gewin 


kauft ab jeder Station 7276 
Samen⸗ Handlung 


ß Hozakowski Thorn Ziehung vergriffen waren, 
— NULAR „ THUN, 


Das 


Wunder-Mieroscop 


wovon in der Chicagoer Weltaus⸗ 
ſtellung über 2½ Millionen verkauft 
wurden, iſt jetzt von uns für den 
geringen Preis von 


ar M. 1,50 


(geg. Vorhereinſend. v. M. 1,80 frco.) 
erhältlich. Vorzüge dieſes W 
Microscopes find, daß man jeden 
Gegenſtand ca. 1000 mal ve gert 
ehen kaun, daher Staubatome und 
für das Auge unſichtbare Thiere 
wie Maikäfer jo groß find. 
Unentbehrlich zum Unterricht der 
Botanik und Zoologie und ein längst 
gewünscht. Naushaltımgsapparat 
zur Unterſuchung aller Nahrungs 
mittel auf Berfälſchung, und des 
Fleiſches auf Trichinen. Die im 
Baffer lebendenInfusionsthierchen, 
welche mit bloßem Auge nicht ſichtbar 
find, ficht man luſtig umherſchwimmen. Bi 
Außerdem iſt das Inſtrument mit Be 
einer Loupe für Kurzsichtige zum 
Leien der kleinſten Schrift verſehen. 
Auweiſung wird beigegeben. 


Versandhaus „Herkur“ 


Kommandit - Gesellschaft. 
BERLIN W, Leipzigerstr. 113-118. 


General - Debiteur, 


Lale 4 J wre er GELDLOTTERIE 


NETZE R DONB MW 6261 Geldgewinne. 


Hauptgewinn 50,000 Mark 


versendet, so lange der Vorrath reicht, 


F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In Graudenz zu haben bei J. Ronowski, Loosegeschätft, 
Grabenstr. 15, und Rheinländer, Büreanvorsteher, [6358 


Prima doppelt geſiebte engliſche 


Authracit⸗Nußkohlen 


offerirt billigſt 16 


A. W. Dubke, Danzig. Auterſthmirdrgaſſe 18. 
5 — 


Li Bes“ in den meisten 
Zu haben kKuonawaaen, wu 
Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
Ber” „Dr. Thompson“ und die Schutzmarke U 
„Schwan.“ 185] 


Bi 
N Gegründet 1875. e Fr 
Angler Zuchtvieh⸗Geſchäft 
vom Hofbeſitzer P. J. Petersen 

zu 


Twedt-Trögelsby 


7261] Ein elegantes 


nr ” 

U 7 
Ziegenfuhrwerk 
beſtehend aus zwei Ziegen⸗ 
. Schlitten, Wagen und 
Beſchirren, von Kindern ge⸗ 
2 75 verkauft preiswerth 
J. Abramowski, Löbau Wpr. 


cht 


silberne 


Prima Cylinder - Uhr, echtes 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,50. 4. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 

hocheleg., f. Façon, Remont.21,.—.4. 

Sämtliche Uhren find wirklich 
abgezogen und regulixt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umlauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurück, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Preisliste gratis u. franko, 
5. Kretschmer, 
Uhren nud Ketten Ein gros. 
Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. 
ECC! TTT 


© —— — 
| 


in Angeln b. Flensburg 
empflehlt ſich mit 


Delic. Sauerkraut Zi der end von 
reinblütigem 
Delic. Sauerkrau Auge Orr 


wnübertroff in Geschmack u. Schnitt 
Eimer 1; 2 ½ Poste 

Bo 110 Pfd. Ank. Ank. Ank, Dose 

A 7.50 4.50 8— — 15 
Salzgurken 750 5.— 3% 150 


und Milchvieh, 
welches amtlich 
eingebrannt und 
mit ſchriftlichen 


Eusiggew+rzgurk.6.— 350 210 Zertifikaten be⸗ 
Ffeffergurk., klein 850 5 = 200 n gleitet iſt. Stets 
Sentgarken. hart 11.— 6.75 3.50 


ca. 200 Haupt 


gr. Schnittbaohnen6 5 4— 215 
Preisselb eren in Raff. 7 20 3.75 
Porizwiebeln, Mixpickles 4.15 
Vierfrucht, fst. Compot 4.75 
Pfiaunmeni.Essig u Zuck. 8.50 
PflaumrnmusNett Ctr15 — 2.25 
Brabanter Tafel Sardellen 7.— 
Apfei-Gelce, Kaiser - Harme- 

lade in Eimern von 25 Pfä Brutto | 


* 5 z beljebigen Aus- 
wahl vorräthig, liefere auch auf Beſtellung franko nach allen 


Bahnſtationen u. Hafenplätzen des In⸗ und Auslandes. | 
| 


den Ausitelluugen der deutſchen landwirthſch. Geſellſchaft für 
Angler Heerdbuchthiere zu Breslau, Magdeburg, Straßburg, 
Bremen, Königsberg, München, Berlin, Köln über 50 Preiſe 
7 4, 10 Pfd. Brutto 3.25 M und Anerkennüngen erhalten. [2037] 
Preisliste auch über Spargel, 
Erbsen, Bohnen, 3 
üchsen ete. gratis u franco. 2 
er efäss ab hier. Nachnahme Husten — Heil 
oder vorherige Kasse. Brust-Caramellen) . 
Alb. Kelm & Co, Cons.-Fabr,, | von E. Ubermann, Dresden, sind 
Magdeburg ) das einzig beste diät. Genuss- 
Wiederverk Vorzuaspreise. | mittel bei Husten u. Heiser- 
f — — keit. Zu haben bei Herrn Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 
u. Marienwerderstrasse 19 und | find in Beuteln zu 10 Pfg. nur 
Fritz Kyser. 18985 | echt zu haben bel: 
Speiſezwiebeln Kuga „ N . 
N . I Hendılan, Bi 
E zu haben Bei Be⸗ J. Falk, Paſſenheim. 
Ks Bi Ar die Bahnstation — 
genau 1 17628 
II. Spak, Danzig. 


- Bierträber 


auch in kleinen Poſten giebt ab 
75944 Dom. Kunterſtein. 


6871] Die beſten Genußmittel 
b. Huſten, Heiſerkeit, Aſthma ꝛc. 


Honig⸗Rettig⸗Jrops 
Spitzwegerich⸗Oraps 
Iwiebel⸗Orops 


7074] Ueber 500 Scho gutes, 
langes, ſchilffreies 


Ghbs⸗ und Dachrohr 


hat billig abzugeben 
R. Schlosser, 
Rehden Wyr. 


Seydelſtr. 5. 


Februar 


Im Kaiserhof zu Berlin. 


werthe Kundschaft 


bitte ich, die Bestellungen auf 
Loose k 1 Mk., — 11 Loose für 10 Mk., 


sofort zu machen, da Loose der ersten Lotterie vor 


Carl Heintze. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze Berlin Linden.“ 


14. 15. 
1896 


auswärtige 


nliste 20 Pfg., 


[6768 


Eee 


gelbrund. 
Pommer ſche 


Kannenwruckenſamen, 
Grinköpfige, weiße Rieſeu⸗ 
futter-Möhrenfamen 


von der letzten Ernte und vor- 
ziiglicher Qualität hat 


Dom. Debenz b. Wiewiorken 
zum Verkauf. [7129 
Zirka 100 Ztr. Kl. Wanzlebener 


Zuckerrübenſamen 


die Stecklinge ſind von Elite⸗ 
Samen gezogen, nur die ſchönſten 
Formen benutzt, welche noch vor 
dem Auspflanzen nachweislich 
hochpolariſirten, der Same iſt 
vorzüglich geerntet u. gereinigt, 
abzugeben. Offerten brieflich mit 
Geek Nr. 7416 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Caſſablocks 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Grandenz. 


| in verſchiedenen Größen, empfiehlt 


Gr. ill. Preisliste über 


sämmtliche bummiwaaren. 


J. Kantorowiez. Berlin C. 
Rosenthalerstr. 72 a. 13099 


| Gummi-Artikel Dr 


Raoul & Cie., Paris, 
eisl. grat. u. discręt d. 


hler, Leipzig 42. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarkn), 
welche hel Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, die 
Chirurgiſche Guümmiwaaren⸗ 
und Bandagen ⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 

Prinzenſtr. 42. [8489 


Zummi⸗ Artikel 
feinſte; Preisl. grat. u. fko. 


Gustav Engel, Berlin, 
Potsdamerſtraße 131. 
Zu beziehen durch jode Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


geslrte Aerven- und 
Houal Saen, 


Freie Zusendung “unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Ge ſchlechtsleiden, beſ. auch 
D 
jugendl. Verlrrungen. Pollut. 
Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 
a. D. Jas 74 II zu Kun Gies 
a. M. für Mk. 1 auch in Brief⸗ 
marken. 


Pastolin- Huffett 


Keen Sei gtr 
e erdehufes u. 
3. Beſeitigung ſpröder Hufbildung. 
General⸗Depot für den Be⸗ 

irt Bromberg [5778 


Ferd.Zieplar&C»-Bromberg 


-Viehverkäufe, | 
7325] 4 ſchöne, ſprungfähige 


Holländer Bullen 


von Heerdbuchthleren, ſtammend 
verkäuflich in Rathsdorf bei 
Summin Wpr. 


70 Stück fette, junge 
Stiere und Ferfen 


verkauft Dom. Schwirſen bei 
Culmſee. 17558 


z | | 4 hochtragende 


Ki 
iche 
Februar kalbend, 


{ } fteben zum 
Verkauf in Dom. Telkwitz 
ver Troop. 17550 


Lämmer. 


75971 Offerire 110 ſehr ſchöne 

Lämmer, 4 Monate alt, im un⸗ 

gefähren Gewicht von 50 Pfd., 

zur Maſt. 

Dominium Gerdin bei Subkan, 
Bahnſtation Dirſchau. 


Sprungfähige und 
jüngere 16629 
Eber 

E ver 
der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 

Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Bre 
alte Ochſen 


2 zur Maſt geeignet, ſucht zu 2 
2 
% 


ss, 


2 jojort geg. Kaſſa zu kaufen 
2 Dom. Trabehn b. Lottin 
S in Pommern. 17433 & 
— 0606 


Geſucht wird ein nicht zu kleiner 


Ponny 


welcher von Kindern geritten, 
gefahren und garantirt kinder⸗ 
fromm iſt. Meldung. mit genauer 
Beſchreibung u. äußerſter Preis⸗ 
augabe briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7609 an den „Geſelligen“ erbet. 


Grundstücks“ und 
seschäfts-Verkäufe, 


1 Geſchäftshaus 
in Stolp in Pom, in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, mit 14 m lang. u. 
6,80 ın breit. Laden 2 Schaufenſt. 
u. 2 m breit., groß. maſſiv., auf 
Eiſenſchienen gewölbt. trocken. 
Keller unter dem ganzen Hauſe, 
Wohnung, Hof, Speicher, Auf. 
nach einer 2. Straße, zu verk. 
ev. auch zu vermiethen. Offerten 
unter P. D. poſtl. Stolp erbeten. 


Ein Eckhaus 


mit Laden, in frequenter Lage 
einer Kreisſtadt, für jede Brauche 
paſſend, maſſiver Speicher auf 
dem Hof, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkanſen. Off. 
sub J. Z. 6076 an Rudolf Mosse 
Berlin SW. 17470 


Ein gutes Grundſtüch 


308 Morg. gr., incl. 90 Mora. gut. 
Wieſen, g. Geb. u. Inv. iſt für 
45.000 b. 12 000 Mk. Aus. zu perk 
Off. unt. 105 poſtl. Kokoſchken 
bei Danzig erbeten. 17697 


Grundſtücks⸗Verkauf 


420 Mg., davon über 100 Mg. 2⸗ 
ſchnittige Wieſen nebſt gr. Torf⸗ 
ſtich, gut. Roggenbd., Gebäude 
neu maſſiv, unt. Stein⸗ u. Papp⸗ 
dach, eignet ſich ſehr gut zum 
Barzelliren. Meld. m. Aufſchrift 
Nr. 7577 d. d. Geſelligen erb. 
Sehr paſſende Gelegenheit 
für Rentiers zum Kauf eines 
feinen, elegant gebauten Grund⸗ 
ſtüg in beſter Lage v. Graudenz. 
Meldg. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7657 an den „Geſelligen“ erbet. 
Miethsertrag ca. 4000 Mk. 

In beſter Lage einer verkehrs⸗ 
reichen Garniſonſtadt Maſurens, 
iſt ein beſteingerichtetes, gutgehen. 
Eiſenwaarengeſchäft m. Kolonlal⸗ 
waaren u. Schank, ſehr geräum. 
Lokalen, gr. Auffahrt u. Ausſp., 
9000 wb verp. Zur Uebernahme 
8000 Mk. erford. Meld. brieflich 
m. Aufſchr. Nr. 7142 d. d. Gel. erb. 


Doerffer’s Hotel 


in Dt. Krone unter äuß. günſt. 
Bedingungen ſof. zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren b. Beſitzer 
C. G. Bandelow, Bromberg. [7459 


7144] Eine über 20 J. 
flottem ni ende 


1 eh. 
Kuchen- und Brodbückerel 


m. Grundſtück in einem großen 
Vororte Brombergs iſt u 
5000 M. Anzahlung zu verkauf. 
da der Beſizer ſich zur Ruhe 
ſetzen will. Offerten unter Nr. 
461 nimmt die Expedition der 
Bromberger Unparteiiichen“ in 
Bromberg entgegen. 


Meine Bäckerei rar , 


verkaufen oder zu verpachten. 
7530] H. Gieſe, Neumart. 
73381 Reſtauration b. Thorn, 
m. Gart.⸗L., Geb. maſſ., Mieths⸗ 
ertrag 195 Mk., Hyp. 4500 Mk., 
Kaufpr. 10500 Mk., iſt krankh. bill. 
5 verk. d. Schittenhelm, Thorn, 
Sulmer Chauſſee Nr. 88. 


Feines Gaſthaus 
einziges im großen evgl. Dorfe, 
Bahnſtation, maſſive Gebäude, 
12 Morg. Gerſtenboden, iſt mit 
ſämmtl, lebend. u. todt. Invent. 
für 10000 Mk., bei 3000 Mk. Anz. 
u verk. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 7064 durch den Geſell. erb 
E. flottgeh. Gaſtwirthſch m. Tanz 
ſaal, neuer Kegelbahn u. Garten, in 
unmittel b. Nähe e.gr. Garniſ.Wpr., 


and. Unterneh. halb. preisw. z. verk 


Off. unt. Nr. 7150 d. d. Geſell. erb 


Jablonowo Wp. 


7514] Foxtzugshalber habe m 
günſtig gelegene 


Wohnung 


die ſich zu jedem Geſchäfte und 
auch als Privatwohnung eignet, 
von ſofort zu vermiethen. 


Carl Pick. 


In Mewe Wpr.ſſt ein Putz⸗ u 
Kurzwagar.⸗Lager ſofortod. zum 
1. April 1896 Familienverhältn⸗ 
halber billig zu verk. u.derLaden n. 
Fam.⸗Wohn. anderw. zu vermtb 
Aust. erth. Dom zalski, Mewe 

Gute Brodſtellen! 


Parzellierung 


der der Landbank zu Berlin ge⸗ 
hörigen Güter Karbowo und 
Bachottek im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. ca. 13000 preußiſch 
Morgengroß, mit guten Drewenz 
wieſen, dicht an der Stadt Stras 
burg, wie den Bahnhöfen Stras 
burg und Broddy⸗Damm gelegen 
und uch Meilen Eiſenbahn von 
der Zuckerfabrik Melno entfernt 
„Die Parzellen werden in jeder 
Größe theils freihändig, theils zı 


Reutengütern 


verkauft. Das Land iſt zumeiſ 
eben und eignet ſich für jede Ge 
treideart und Erdfrucht. Die 
einzelnen Parzellen werden zun 
Theil mit Saaten beſtellt. Ziege! 
werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei zum Preis, 
von 22 Mark pro 1000 I. Klaſſe 
den Paxzellenkäufern abgegeben 
ebenſo Holz aus dem Karbowoe; 
Walde zu mäßigen Preiſen. Steine 
kostenlos, wie überhaupt die An 
fuhr koſtenlos durch die Guts 
geſpanne erfolgt. 

Verkauf findet täglich auf den 
Gutshöfe zu Karbowo ſtatt. 
J. Moses, Auſiedelungsburean 

Lautenburg Weſtpr. 


Sehe gute Windmühle 


2 franz. Gänge, neue Gebäude, 8 
Morg. Gartenland, einzige im ev 
Dorfe v. 1700 Einwohn., iſt fü: 
2600 Thlr. bei 1000 Thlr. An 
zahlung zu verkaufen. Meldung 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7065 
durch den Geſelligen erbeten. 
7447] M. i. Obergruczno befindl 
Ziegelei 

Grundſtück mit ca. 40 Morgen 
gut, Land u. vollſtänd. Gebäude, 
daſſelbe habe ich 20 Jahre mit 
gutem Erfolg betrieben, bin id 
Willens zu verkaufen, mit kleine: 
Anzahlung. Das Grundſtück lieg! 
an der Chauſſee, es können ſich 
auch Pächter melden, die Ziege 
zu brennen verſtehen. 

Gerſon Roſenberg, Schwei 

a. d. Weichſel. 


Zur Parzellirung 
geeignete Güter und Grund 
ſtücke ſucht u. erbittet Offerten 

C. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 14, I. [6192 


Pachtungen- 


Pachtgeſuch. SSR 

Suche von ſofort oder ſpäter 
ein gutgehendes Material⸗ und 
Schaukgeſchäft zu pachten. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7534 
durch den „Geſelligen“ erb. 
FC 


Ein 8 2 $ 
Schaufgejchäft 2 
oder kl. Reſtaurant mi 
2 Einrichtung, zu welche 
2000 Mk. Bermög. genüg 
wird von einem tücht! 
Kaufmann zu vachte; 
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